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Jm Kampf um die Abrüſtung
Deutſche Initiative Ein bedeutſamer Reſolutionsentwurf

Genf, 20. Sept. Zur Begründung ſeines geſtern vormittag im
Abrüſtungsausſchuß eingebrachten Entſchließungsentwurfes führte Graf
Bernſtorff u. a. folgendes aus:

„Wir dürfen die gerade Linie nicht verlaſſen, die ſich aus den
bisherigen Arbeiten des Völkerbundes auf dieſem Gebiete ergibt. Dieſe
gerade Linie iſt gegeben durch die Reſolutionen der Völkerbunds-
verſammlung. Ich verzichte auf eine neue Darlegung, welche Wand
lungen man dem urſprünglichen und ganz klaren Gedanken der Sicher
heit durch Abrüſtung zu geben verſucht hat. Jch greife zurück bis zum
Jahre 1925. Es iſt richtig, daß die Völkerbundsverſammlung damals
geſagt hat, die techniſchen Vorarbeiten für eine allgemeine Abrüſtungs-
konferenz ſollten ſo gefördert werden, daß die Konferenz ſelbſt ein
berufen werden könne, ſobald vom Geſichtspunkt der allgemeinen
Sicherheit zufriedenſtellende Verhältniſſe gewährleiſtet ſind.

Dieſer Zeitpunkt war inzwiſchen gekommen. Das Vertragswerk
von Locarno iſt ſeither geſchaffen worden; die Jnitiative dazu

lag bei Deutſchland.
Von allen Seiten hat die Völkerbundsverſammlung des vorigen

Jahres die Verträge von Locarno als einen eminent wichtigen Schritt
auf dem Wege zur Organiſation des Friedens bezeichnet. Der fran
zöſiſche Vertreter im dritten Ausſchuß war ſo durchdrungen von dieſem
Fortſchritt, daß er damals dort folgendes ausführte: „Es iſt ein Geiſt
der Entſpannung in einem großen Teil Europas entſtanden, die Ver
träge von Locarno ſind in Kraft getreten und Deutſchland ſitzt im
Völkerbund Eine Gelegenheit, die ſich vielleicht nicht mehr zeigen
wird, darf man ſich nicht entgehen laſſen.“ Er wünſchte durchaus das
Datum für eine allgemeine Abrüſtungskonferenz für das Jahr 1927
zu fixieren. Paul Boncour meinte damals, es ſei zu befürchten, daß,
wenn das Datum der Abrüſtungskonferenz nicht feſtgeſetzt werde, ihr
Zuſtandekommen ſelbſt in Frage geſtellt bleibe. Er brachte damals im
dritten Ausſchuß die Entſchließung ein, daß dieſe allgemeine Ab
rüſtungskonferenz 1927 unter Berückſichtigung des gegenwärtigen
Standes der regionalen und allgemeinen Sicherheit ſtattfinden ſollte.
Dieſe Reſolution der letztjährigen Völkerbundsverſammlung iſt un
erfüllt geblieben. Nicht einmal der Vorbereitende Abrüſtungsausſchuß
hat ſeine Vorarbeiten beendet, und man zögert ſogar, den Vor
bereitenden Ausſchuß zu dem feſtgeſetzten Zeitpunkte ſeine Arbeiten
fortſetzen zu laſſen.

Für die Abrüſtung, dem dritten und meiner Anſicht nach ſehr
wichtigen Punkt der bekannten Trilbgie, iſt dagegen bisher praktiſch
nichts erreicht. Auf dieſen Punkt müſſen wir daher unſere Bemühungen
konzentrieren.
Einem weiteren Ausbau der Sicherheit und der Schiedsgerichtsbarkeit

ſtehen wir aber in keiner Weiſe ablehnend gegenüber
Es muß klar unterſchieden werden zwiſchen 1. Abrüſtung auf der

Baſis des hohen gegenwärtigen Standes der Sicherheit und 2. Förde-
rung des Problems der Schiedsgerichtsbarkeit und Sicherheit über
den gegenwärtigen Stand hinaus.

Wir können nicht mit der allgemeinen Abrüſtungskonferenz warten,
bis wir eine abſolute Sicherheit geſchaffen haben, ſonſt würden ſich

Reichskanzler Dr. Marx über Oſtpreußen
Königsberg, 19. Sept. (TU.) Anläßlich des Beſuches des

Reichskanzlers Dr. Marx und des Reichsminiſters des Jnnern
von Keudell hatte die Stadt Königsberg für heute nachmittag zu einem
Empfang im Stadtverordnetenſitzungsſaal eingeladen, an dem die
Spitzen der Behörden und der Wirtſchaft teilnahmen. Oberbürger-
meiſter Dr. Lohmeyer begrüßte die Erſchienenen. Er wies u. a. darauf
hin, daß Oſtpreußens Lage auf Grund des Friedensvertrages von
Verſailles eine ganz beſondere und eigenartige geworden ſei, die mit
der Lage keines anderen deutſchen Landesteiles verglichen werden
könnte. Dieſe Sonderſtellung erfordere auch eine beſondere Berück
ſichtigung ſeitens des Reiches und der Länder. d

Reichskanzler Dr. Marx
dankte dem Oberbürgermeiſter für die Begrüßungsworte und führte
u. a. dann folgendes aus „Jch bitte Sie alle, die Sie als Vertreter
Oſtpreußens zu dieſem Empfange ſich hier eingefunden haben, über
zeugt zu ſein, daß die Regierung des Deutſchen Reiches die treudeutſche
Geſinnung der oſtpreußiſchen Bevölkerung dankbar würdigt und den
ungeheuren Schwierigkeiten, mit denen ſie allenteils zu kämpfen hat,
ungabläſſig nach beſten Kräften zu ſteuern beſtrebt iſt. Jn voller Über
einſtimmung mit allen an den Reichsgeſchäſten beteiligten Faktoren
haben wir Jhnen die Zuſicherung abzugeben, daß wir unlöslich uns
eins mit Jhnen fühlen und daß dieſes Gefühl der innigen Schickſals
verbundenheit als eine der vornehmſten Pflichten des Reiches be
trachten läßt, in Übereinſtimmung mit dem preußiſchen Staat an ihrer
Seite in jeder nur möglichen Weiſe helfend teilzunehmen. Es bedürfe
echten Oſtpreußengeiſtes, um nicht zu verzagen an der Zukunft dieſes
Landesteiles, als bekannt wurde, daß er beſtimmt war, abgeſchnürt zu
liegen vom Körper des Deutſchen Reiches, bedroht zudem noch mit
dem Verluſt koſtbarer Bezirke, in denen die Bevölkerung unter dem
Druck fremder Bajonette zur Abſtimmung über ihre fernere ſtaatliche
Zugehörigkeit aufgerufen wurde.

Jmmer wieder wird es unvergeſſen bleiben, daß in dieſer ver
zweiſelten Lage die oſtpreußiſche und beſonders auch die maſuriſche
Bevölkerung der gefährdeten Bezirke die Treue zu Reich und zu
Preußen in weithin leuchtender Einheit bewahrt und bekundet hat.
Jhre Haltung in den ſchweren Zeiten des Abſtimmungskampfes
würde ſchon allein die unauslöſchliche Verpflichtung der Volksgeſamt
heit begründen, dieſem Landesteile Treue mit Treue zu lohnen. Der
alte Geiſt der Selbſtverwaltung, von dem ſo manches Blatt der Ge
ſchichte dieſer Stadt ein ſtolzes Zeugnis ablegt, hat auch gegenüber den
jo gänzlich neuen Aufgaben ſeine ſiegreiche Kraft bewahrt.

Jmmerhin war es von Anfang klar, daß die Betätigung der
Selbſtverwaltungsrechte an Reich und Preußen einen ſtarken Rückhalt
ſuchen mußten, und ſo entſtand das „Oſtpreußenprogramm“, das die
Provinz im Jahre 1926 den Reichs und Staatsminiſterien vorgelegt
hat und deſſen Ausführung noch heute im Zuge iſt. Die Reichs
regierung hat ſtets im Auge behalten, daß die völlige Ausnahmeſtellung
der Oſtſeegrenzgebiete in einer entſchiedenen Bevorzugung bei der Zu
weiſung der Reichshilfe zum Ausdruck kommen muß. Die Reichs
regierung hat ſich entſchloſſen, dieſe Politik, in dem durch die ernſte
Finanzlage unerbittlich gezogenen Rahmen auch in Zukunft folgerichtig
fortzuſehen. Dabei gedenkt ſie keineswegs nur an die finanzielle
Unterſtützung eigener, kultureller, charitativer oder produktions-
ſördernder Unternehmungen Vielmehr gedenkt ſie, darauf Bedacht zu

beide Beſtrebungen behindern und praktiſche Ergebniſſe nicht zuſtande
kommen. Abrüſtung und Sicherheit müſſen ſich gegenſeitig befruchten,
dürfen ſich aber nicht gegenſeitig hindernd im Wege ſtehen.

Mein Vorſchlag geht deswegen dahin, die diesjährige Verſammlung
ſolle in einer erſten Entſchließung dem Vorbereitenden Abrüſtungs-
ausſchuß eindeutige Richtlinien für ſeine weitere und beſchleunigte
Arbeit auf der Baſis der gegenwärtigen Sicherheitsverhältniſſe geben,
und in einer zweiten Entſchließung, die eventuell in Zuſammenarbeit
mit dem Rechtsausſchuß der Verſammlung aufzuſtellen wäre, könnte
dann die Auffaſſung der Verſammlung zuſammengefaßt werden über
die Anregungen, die ihr von verſchiedenen Seiten, insbeſondere von
holländiſcher, norwegiſcher, belgiſcher, franzöſiſcher und ſchwediſcher
Seite, gemacht worden ſind und die darauf abzielen, über den heutigen
Stand hinaus Wege zu ſuchen zur Förderung von n ter
barkeit und Sicherheit. Für die erſte Reſolutiön über die Abrüſtung
geſtatte ich mir, den folgenden Vorſchlag zu unterbreiten:

„Beſorgt darum, in kürzeſter Friſt das Programm der Arbeiten
abgeſchloſſen zu ſehen, zu denen ſie ſelbſt durch ihre Entſchließung vom
25. September 1925 die Jnitiative ergriffen hat, bittet die Völkerbunds
verſammlung den Rat, den Vorbereitenden Ausſchuß aufzufordern,
Maßnahmen zur Beſchleunigung und Vollendung der techniſchen Ar
beiten zu trefſen, damit er in die Lage lommt, zu Beginn des nächſten
Jahres das Programm einer Konferenz zur Begrenzung und Herab
ſetzung der Rüſtungen unter Berückſichtigung der gegenwärtigen regio
nalen und allgemeinen Sicherheitsverhältniſſe feſtzuſetzen. Die Ver
ſammlung fordert den Rat auf, dieſe Abrüſtungskonferenz vor der
Achten vrdentlichen Völkerbundsverſammlung zuſammentreten zu
laſſen, außer im Falle materieller Unmöglichkeit.“

Die Verſammlung nimmt von dem Bericht Kenntnis, der ihr
vom Sekretariat unterbreitet worden iſt, en von den ergänzenden
Auskünften, die dem 83. Verſammlungsausſchuß von dem Präſidenten
des Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes über deſſen Arbeiten gegeben
worden ſind.

r

Der ungariſch-rumäniſche Streitfall auf Dezember
vertagt.

Genf, 19. Sept. (TU.) Der Völkerbundsrat hat heute nach
mittag nach langwieriger Debatte und faſt zweitägigen Verhandlungen
die Entſcheidung über den e ne n Streitfall auf den
Dezember vertagt. Auf le ag des Ratspräſidenten Villegas wur
den vhne e die allgemeinen juriſtiſchen Empfehlungen des
Gutachtens des Ratskomitees angenommen und die beiden ſtreitenden
Parteien aufgefordert, auf Grund dieſer Empfehlungen die Verhand
lüng zur Herbeiführung einer Einigung wieder aufzunehmen. Die
beiden Regierungen ſollen bis zur Dezembertagung des Rates ihre
Stellungnahme auf Grund des Gutachtens dem Generalſekretär des
Völkerbundes zur Weiterleitung an ſämtliche Mitglieder des Ratesübermitteln. Der Rat wird denn auf ſeiner Dezembertagung die
Weiterbehandlung dieſes Falles aufnehmen. Chamberlain, der ſein
Amt als Berichterſtatter in der Sitzung niederlegte, würde einſtimmig
aufgefordert, ſein Amt weiter zu behalten, wozu er ſich bereit erklärte

Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen.

nehmen, daß der Produktionsförderung eine Laſtenſenkung und insbe
ſondere eine allgemeine Kreditverbilligung parallel geht.

Jch kann auch verſichern, daß ich dem Gedanken der ſichtbaren Zu
ſammenfaſſung an einer auch jederzeit zur perſönlichen Entgegen
nahme vſtpreußiſcher Wünſche bereiten Stelle durchaus ſympathiſch
gegenüberſtehe. Der Reichskanzler ſchloß feine Rede mit dem Wunſche
daß die vom Bewußtſein geſchichtlicher Verantwortung getragene Arbeit
der Reichsregierung für Oſtpreußen auf allen Gebieten die erhofften
unmittelbaren Früchte zeitigen und in allen Schichten der oſtpreußiſchen
Bevölkerung einen ſtarken Rückhalt finden möchte.

Letzte Meldungen
Untergang eines japaniſchen Dampfers.

159 Tote, zahlreiche Vermißte.
Schanghai, 20. Sept. (Radio WTB.) Wie aus Tſingtau ge

meldet wird, iſt das Motorſchiff „Gentoku Maru“ das ſich mit 400
chineſiſchen Paſſagieren nach Tſingtau unterwegs beſand, leck geworden
und geſunken. 120 Paſſagiere wurden von einem amerikaniſchen
Kriegsſchiff aufgenommen. 159 Leichen wurden bereits aufgefunden
Die übrigen Paſſagiere werden vermißt.

Keine Braunkohlenpreiserhöhung.
Berlin, 20. Sept. (Radio WTB.) Wie wir erſahren, haben

die Arbeitgeber der Mitteldeutſchen Braunkohle erneut verſucht, den
Reichswirtſchaftsminiſter dazu zu bewegen, daß er einer Erhöhung
der Preiſe für Hausbrandbriketts im engeren Abſatzgebiete um 2 RM.
je Tonne und einer Erhöhung der Preiſe für Rohbraunkohle zuſtimmt.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat dieſem Antrag aus wirtſchafts
politiſchen Gründen nicht zuſtimmen können.

Reichspräſident von Hindenburg traf heute früh 6 Uhr an Bord
des Kreuzers „Berlin“ in Swinemünde ein und iſt von dort mit dem
fahrplanmäßigen Schnellzuge 10.14 Uhr nach Berlin zurückgekehrt.

Halle, 20. Sept. Jn der Nacht zum Dienstag hat der 26 Jahre
älte ſtellenloſe Je pp aus Neuruppin auf dem Klaus berg bei
Halle ſeine aus Sch weidnitz ſtammende 20jährige Braut erſchoſſen
e darauf der Polizei geſtellt. Er gab an, daß er infolge ſeiner
Stellungsloſigkeit an eine eheliche Verbindung nicht denken konnte

Osnabrück, 20. Sept. (TU.) Bei einer Eskadron der 6. Fahr
abteilung und einem Laſtkommando des Ausbildungsbataillons wurden
Erkrankungen an Paratyphus feſtgeſtellt. Ebenſo wurden auch in der
Bevölkerung etwa 80 Fälle ermittelt, die ſich auf den Genuß von
Wurſt zurückführen laſſen. Es ſind weitgehende Maßnahmen getroffen
worden, um eine Ausdehnung der Seuche zu vermeiden.

Prag, 20. Sept. (TU.) An der ſchleſiſchen Grenze wütete
geſtern abend ein furchtbarer Sturm, der bei Oderberg von einem
Wolkenbruch begleitet war. Die Dächer zahlreicher Häuſer wurden
abgedeckt. Die elektriſchen Lichtleitungen ſind vielfach unterbrochen,
ſo daß zahlreiche Ortſchaften gänzlich im Dunkeln liegen. Jnfolge
Zerſtörung en Be überlandleitungen wurde auch der Verkehr
auf der elektriſchen Bahn Oderberg Karwien unterbrochen.

London, 20. Sept. Nach dem neueſten Zählungsergebnis der
iriſchen Wahlen hat die Regierungspartei 72 Mandate errungen, gegen
d 70 der Oppoſition. Die Ergebniſſe aus 10 Wahlkreiſen ſtehen
noch aus.

Hindenburg und Foch
Die Tannenbergrede des Reichspräſtdenten von Hindenburg.

Die neueſten Erklärungen des Marſchalls Foch über den Weltkrieg
von morgen.

Was iſt paſſiert? Die ganze ine den et Preſſe
befindet ſich wieder einmal in hellem Aufruhr. Jn dem liberalen und
konſervativen Blätterwald der Engländer ſieht es nicht anders aus.
ohne ſelbſt iſt wiederum auf dem Pläne erſchienen, um das

eutſche Reich der Verletzung des Völkerrechtes im Weltkriege zu
beſchuldigen.
wahre Orgien.

Reichspräſident von Hindenburg hat am Sonntag bei der Ein
weihung des Tannenbergdenkmals eine Rede gehalten und in r die
Anklage, daß Deutſchland an dem letzten Welkkriege ſchuld iſt, im
Namen des deutſchen Volkes zurückgewieſen. Er konnte ſich mit Recht
darauf berufen, daß alle Schichten unſeres Volkes einmütig ſeine Auf
faſſung teilen. Reinen Herzens zog das deutſche Heer zur Verteidi
gung des Vaterlandes in den Krieg und mit reinen Händen führte es
das Schwert. Deutſchland iſt jederzeit bereit, dies vor unparteiiſchen

Richtern en ren eDieſe Erklärungen des Reichspräſidenten von Hindenburg, die in
e Weiſe abgegeben wurden und vorher dem Reichskanzler
Dr. Marx wie dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann im Wort-
läut vorlagen, ſind fraglos eine hochpolitiſche Kundgebung von größter
außenpolitiſcher Bedeutung. Dieſe wird dadurch nicht verkleinert, daß
die Nationaliſten und Chauviniſten des Weltkrieges gegen ſie Sturm
laufen. Die Frage iſt aufgerollt, und ein unparteiiſcher Richterſtuhlbleibt angerufen. Wenn die Reichsregierung jetzt auch offiziös erklärt,
daß die Kundgebung des Reichspräſidenten von Hindenburg nicht den
Auftakt zu einer Regierungsaktion in der Kriegsſchuldfrage bildet und
eine derartige Aktion nicht beabſichtigt iſt, ſo iſt doch nicht daran zu
zweifeln, daß die Worte des Reichspräſidenten von Hindenburg einen
e Vorſtoß gegen die internationale Kriegsſchuldlüge dar
tellen.

Die Kriegsſchuldlüge, auf der der ganze Verſailler Vertrag auf

Der Nationalismus des Weſtens feiert wieder einmal

e iſt, kann nicht, wie die Franzoſen wünſchen, eine entſchiedene
Sache ſein und bleiben. Das deutſche Volk hat ſchon wiederholt die

Entſcheidung einer unparteiiſchen Jnſtanz angeregt, und Reichs
präſident von Hindenburg, der dieſe Anregung erneut aufnahm, darf
r wer leben, daß das ganze deutſche Volk geſchloſſen hinter
ihm ſteht.
Findet er auch jetzt nicht bei den ehemaligen alliterten und aſſo

ziierken Kriegsgegnern das Verſtändnis und Einverſtändnis zur Durch
ührung einer neutralen Unterſuchung, ſo wird doch einmal die Stunde
chlagen müſſen, in der die große Lüge von Verſailles innerlich zu
ammenbricht.

Davon hat uns nichts ſo ſehr überzeugt, als die Exklärungen, die
Warſchall Foch faſt zu der gleichen Stunde über den nächſten Krieg der
Weltpreſſe übergab Hören wir den Marſchall von Frankreich „Ab
vüſtüng oder auch nur eine ernſtliche Erwägung dieſer Frage kann es
nicht geben, ehe nicht Deutſchland den Willen zur A ren hat.“
Man mag ſeinen Augen nicht. trauen und wiederholt hin n aber
dieſe Erklärung, die ſich heute in zählreichen Zeitungen des Auslandes
findet, ſtammt in der Tat von Marſchall Joch.

Ein neuer großer Krieg kann nach ſeiner Uberzeugung von überall
her ganz unerwartet kommen. Er wird fürchterlicher ſein als der
Weltkrieg. Wenn auch heute niemand weit vorausblicken kann, ſo iſt
doch eins gewiß: die mechaniſchen. Behelfe für den Krieg werden den
beherrſchenden Faktor bilden. Jm Anſchluß daran verbreitet ſich Mar
ſchall Foch über vervollkommnete Giftgaſe, die unbedingt das menſch
liche Eben vernichten, über die neue Jnfanterie, den Wert der Tanks,
die Entwicklungsmöglichkeiten der Artillerie und die Bedeutung der
e

Das Bild einer e lacht der Zukunft! Zahlloſe Tauſende von
mächtigen Geſchützen überſchütten den Gegner mit Millionen Bomben
Hochexploſive Schrapnells entwickeln eine Zerſtörungskraft, von der
man im letzten Kriege noch keine Ahnung hatte. Giſtgasbomben ver
breiten tödliche Dämpfe, die jede Schuhmaske durchdringen und in
wenigen Minuten den Tod herbeiführen. Hunderte von Tanks, von
denen jeder tauſend todbringende Schüſſe in der Minute ausſpeien
kann, Maſchinengewehre, leichte automatiſche Gewehre, die in der Hand
einer Million Männer hunderte Millionen Kugeln in der Minute
ausſtreuen, toben mit, und über all dieſem Entſetzlichen ſteht der
Himmel, verdunkelt von Tauſenden von Aeroplanen, von denen Schauer
des Grauens zur Erde ſtrömen. Hinter den Linien ſtürzen Städte
und Dörfer unter dem vernichtenden Feuer der Artillerie und der
Fliegerbomben in Flammen jählings zuſammen.

So Marſchall Foch. Nehmen wir die Lufttorpedos, die drahtlos
gelenkten Aeroplane und Tanks und andere Zerſtörungsmaſchinen
hinzu, die von Händen geleitet werden, die meilenweit hinker der Front
ſind, dann iſt das Bild vollſtändig. Es genügt indeſſen auch ſo, um
einen Einblick in die Jdeen des Marſchalls von Frankreich zu erhalten
Er und ſeine Generale leben in den Weltkriegsideen weiter, rüſten
weiter und politiſieren im gleichen Sinne. Eine unüberbrückbare
Kluft trennt ſeine Anſchauungen von denen ſeines ehemaligen Kriegs
gegners, des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, unſeres heutigen
Reichspräſidenten. s

ort der Krieg hier der Friede!

Das WeltEcho der HindenburgRede
Deutſchland.

Berlin, 20. Sept. (TU.) Die e Berliner Preſſe beſchäftigte ſich geſtern mit der vorgeſtrigen Rede des Reichspräſidenten
bei der Weihe des Tannenbergdenkmals. Der „Lokalanzeiger“
ſtellt feſt, daß eine feierliche Erklärung aus dem Munde des Reichs

räſidenten, abgegeben im Namen der Gefallenen und der noch lebenden
Kameraden aus dem großen Weltkriege, ein ungleich ſtärkeres Doku-
ment ſei als eine ofißzielle Note dieſer oder jener Regierung. Die
Deutſche Zeitung“ feiert Hindenburgs zweite Tannenbergtat,

in der ſie die Einlöſung des Verſprechens der Oſterbotſchaft ſieht. Die
Worte Hindenburgs ſeien eine Staatshandlung allererſter Ordnung
Die „Deutſche Tageszeitung“ gibt der Meinung Ausdruck,
daß durch die Erklärung Hindenburgs das Fundament gelegt ſei, auf
dem die Führer des ken Volkes weiterbauen können, um Deutſch
land wieder die ihm gebührende Stellung in der Welt zu erringen.
Die „Kreuzzeitung“ ſagt zu dem Widerhall der Hindenburg- Rede
in Paris Wenn von franzöſiſcher Seite hervorgehoben wird, daß die
Schuld Deutſchlands am Kriege die Grundlage des Verſailler Ver
trages bedeute, ſo ſollte das für Deutſchland nur die Notwendigkeit
beweiſen, einig und geſchloſſen in dem Kampfe um die Kriegsſchuldlüge
fortzufahren und eine Nachprüfung der Kriegsſchuldfrage durch ein un
partetiſches Richterforum zu erreichen, wofür ſich der Reichspräſident
eingeſetzt hat. Die Berliner Börſenzeitung“ nennt die
Erkläritng Hindenburgs eine der wichtigſten Etappen auf dem Wege,
der zur Wahrheit führen muß, und iſt der Meinung, daß derartige
Kundgebungen ſo lange wiederholt werden müßten, bis ein ſichtbarer
Erfolg eingetreten ſei. Die „Tägliche Rundſchau“ ſagt, Hinden-
burgs Worte hätten wieder einmal gezeigt, daß unſer Kampſeswille
um Recht und Wahrheit nicht gebrochen ſei.

Unter der Überſchrift Mehr nationale Diſziplin“ nimmt
die „Germania“ noch einmal Stellung zur Tannenbergrede Hinden
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burgs und beſchäftigt ſich dabei mit der Stellung der Berliner e
Das Blatt betont u. a daß jede Wirkung der Rede verpuſſen müſſe,
wenn im Jnnern in dieſer Frage nicht eine geſchloſſene Front gebildet
werde. Das ſollte doch um ſo leichter ſein, als ſachliche Differenzen
innerhalb des deutſchen Volkes darüber kaum beſtanden. Hindenburgs
üte Abſicht ſolle man dadurch nicht zuſchanden machen, daß man die
riegsſchuldfrage und das ehrliche Beſtreben e ihrer Löſung zum

hegenſtand innenpolitiſchen Haders mache. Die Frage ſei zu wichtig
für das re Volk, als daß man ſie zu parteipolitiſchem Haus
gebrauch umbiegen dürfe Recht verſtandenes nationales Intereſſe
ſolle lieber dafür ſorgen, daß eine Einheitsfront zuſtande komme.
Dieſes Ziel ſei aber ſchwerlich zu erreichen, wenn die die
ganze Aktion über eyren aufbauſche und ſich zum Verdienſt an

ne ſe glaube, in der Rede Hindenbürgs eineſchädigung unſerer Außenpolitik erblicken zu müſſen. Dieſe könne
öchſtens dann eintreten, wenn ſie ſortführe, an den Worten des
eichspräſidenten herumzudeuteln und wenn ſie den Eindruck verſtärke,

als gäbe es ernſte, ſachliche Meinungsverſchiedenheiten in dieſer Frage

Jn Frankreich.
Paris, 20. Sept. (TU.) Die klaren und energiſchen Worte

en e ehe in Tannenberg gegen die Kriegsſchuldlüge beun
ruhigen dieigen griſer Rechtspreſſe erſichtlich. Die Blätter vermeiden
es, in eine Polemik einzugehen und verſuchen, ihre Verlegenheit durch
e Bemerkungen zu verſchleiern Der offiziöſe „Patit Pari
ien“ ſchreibt, man le daß die regktionären Kreiſe in Deutſchland ſchon lange darauf eſtanden, die an er über die Ver

antwortung Deutſchlands am Kriege durch Streſemann in formeller
und feierlicher Form zurückweiſen zu laſſen. Da der Reichsaußen-
miniſter es wahrſcheinlich nicht für angebracht gehalten ver dieſe
Erklärung in Berlin oder in Genf ſelbſt abzugeben, ſo habe ſich das

ibi a n rklärung durch den ReichsPräſidenten in Tannenberg ausſprechen zu es Der „Matin“
hebt herbor, daß Streſemann ſicherlich von der Rede Hindenburgs ge
wußt und ihr zugeſtimmt habe. as „Journal“ erklärt entſeht,
Hindenburg. wolle die Verantwortung am Kriege auf die Alliierten
re Blätter, wie der Avenir“ das Organ Millerands, und
das Echo de Paris“ bringen Auszüge aus der Rede des Reichs
präſidenten, wie ſie Havas verbreitete, und überſchreiben die Mel
dungen mit ihren größten Lettern. Hindenburg erklärt, daß Deutſch
land am Kriege ünſchuldig iſt. Die Linkspreſſe ſpricht von einer
re Verſicherung des Reichspräſidenten, daß Deutſchland den

rieg nicht gewollt habe.

In England.
London, 19. Sept. (TU) Die Londoner Blätter veröffentlichten

ausführliche Pariſer Preſſeſtimmen über den Eindruck der Hindenburg-
rede, ohne jedoch ſelber Stellung zu nehmen. Allein die „Evening News
das Schweſterblatt der „Daily Mail“, nimmt heute abend kritiſStellung. Das Blatt meint, es ſei ein bißchen früh, heute ſchon ern n

ſagen zu wollen, daß Deutſchland keine Verantwortung für den Krieg
trage. Die Zurückweiſung der Verantwortlichkeit Deutſchlands für den
Krieg ſei in einer Sprache gehalten, die faſt zu abſurd ſei, um ernſt

enommen zu werden. Des weiteren e as Blatt dann die Rede
indenburgs in dem bekannten, auf den Geſchmack des Pöbels zu

geſchnittenen Stile der „Daily Mail“, dem keine politiſche Bedeutung
beigemeſſen werden kann.

In Amerika.
Neuyork, 19. Sept. (TU) Die amerikaniſchen Zeitungen

ſchenken der Rede Poincarés bei der Feier zu Ehren der amerikaniſchen
Legionäre in Paris mehr Beachtung als der Hindenburgrede in Tannenberg, obwohl ſie dieſe in allen ihren Hauptzügen wörtlich abdrucken.

Redaktionelle Bemerkungen fehlen noch. Hervorzuheben iſt, daß ſämtliche
Berichte über die Rede des Reichspräſidenten unparteiiſch gehalten ſind.
Die Abweſenheit des Reichsbanners d den Blättern Anlaß zu dem
Hinweis, daß dadurch der Erfolg der Mahnung Hindenburgs zur Einig
keit zweifelhaft ſei. e wird angenommen, der Reichspräſident habe

d inblick auf die Pariſer Legionärstagung an
e Die Mehrzahl der Blätter betont jedoch, daß Hindenburgs

orte über die Kriegsſchüld ganz in der Richtung einer Einigung des
eutſchen einig ſeien.

eſchnitten.

e e Sämmtliche Brü Zei

h e e nu urgrede in nenberg. Als einziges kommentiert dasna an ehe Blatt Nation Belge“ die Rede und ſchreibt, die Er
über die KHriegsſchuldfrage ſei eine ernſt zu nehmende undfizielle Proteſtaktion Deutſchlands gegen die Schuld am Kriegeof

Hindenburg ſei das konſtitutionelle Staatsoberhaupt, daher engagiere
a Rede die geſamte Regierung. Die Rede ſei ein ſo ſcharfer An
riff gegen den Friedensvertrag von Verſailles, daß die alliierten
egierungen unbedingt darauf antworten müßten

Jn Rußland.
Kowno, 19. Sept. (TU.) Nach Meldungen aus Moskau hat

die Rede Hindenburgs bei der Einweihung des Tannenbergdenkmals
in Moskau größten Eindruck hervorgerufen. Jn politiſchen Kreiſen
wird hervorgehoben, daß Hindenburg gegenwärtig die populärſte Per
ſon in Deutſchland ſei. Die Außerungen dieſer überragenden Per
ſönlichkeit über die Kriegsſchuldfrage ſeien nicht nur der Sache der

kaum
Gerechtigkeit, ſondern der nationalen Ehre gewidmet. Eine um
Autorität, als diejenige Hindenburgs in jener Frage, ſei wohl
denkbar.

Hindenburgs Rede und Reichsregierung.
Berlin, 19. Sept. (TU.) Die geſtrige Rede des Reichspräſi

denten in Tannenberg hat beſonders in der Pariſer Preſſe teilweiſe
eine Deutung gefunden, die den Tatſachen nicht entſpricht. Jn zu

Berliner Karuſſell
Nach ziemlichem Hängen und Würgen ſieht es jetzt endlich doch ſo

aus, als ob der Magiſtrat Berlin ſein Bauprogramm aus der Taufe
heben will. Es iſt durchaus nicht einfach, die Geſchichte der Entwicklung
dieſes Bauprogramms zu ſchreiben. Ja und Nein und Wenns und
Abers bezeichnen den Weg dieſes Projektes bis zu ſeiner jetzigen
prinzipiellen Annahme durch die Behörde. Es handelt ſich um rund
8000 Wohnungen, die gebaut werden ſollen. Die Verteilung iſt nunmehr
ſo geplant, daß in dem Stadtteil Neukölln 1766 Wohnungen, in Treptow
deren 3063, in Pankow 2250 und in Reinickendorf 1110 gebaut werden
ſollen. Die Stadt übernimmt keinerlei Haftung für die Finanzierung des
Baues, die lediglich Sache des Baukonzerns iſt, der ſeinerſeits wiederum
die notwendigen Gelder in Amerika pumpt. Entgegen der urſprünglichen
Abſicht werden von dieſen 8000 Wohnungen die meiſten Wohnungen

An Vierzimmerwohnungen wird man nur
etwas mehr als 500 bauen. Begrüßt wird dieſe Verteilung gerade von
den Schichten werden, die eine große finanzielle Belaſtung durch dieMiete nicht ſo leicht ertragen können, wie andere mit htbperem Ein
kommen. Von den Wohnungſuchenden wird jetzt mancher Stoßſeufzer

zum Himmel geſchickt und dieſer angefleht, daß nun nicht noch etwa
wiederum neue Schwierigkeiten auftauchen, die das Projekt noch weiter
nur Projekt ſein laſſen.

Wenn ſich der Berliner Magiſtrat mit ſeinem Wohnungsbau nicht
ganz energiſch daranhält, wird er von einer Gruppe ſeiner Einwohner
ein für ihn beſchamendes Beiſpiel erleben. Die Gaſtwirte nämlich, oder
beſſer geſagt, die großen Hotels, haben Baupläne großen Stils, und man

eht in der Annahme kaum fehl, daß dieſe mehr Schwung hinter ihre
läne bringen. Um den Potsdamer Platz herum ſollen große bauliche

Ümgeſtaltungen vorgenommen werden. Die Hotelbetriebs A.G. hat die
Häuſer, in denen früher die Hotels Bellevue und Tiergarten betrieben
wurden, an eine Bankgruppe verkauft, die ihrerſeits noch Grundſtücke da
zunimmit, um dann ein Hochhaus von ſehr großen Ausmaßen bauen zu
wollen. Dieſes Hochhaus ſoll vornehmlich Büro und Geſchäftszwecken
dienen, und wie es heißt, reflektiert ein großer weſtdeutſcher Textil
konzern auf den Hauptteil der Räume. Weiterhin ſoll ein großes Hotel
unmittelbar am Bahnhof Zoologiſcher Garten gebaut werden. Hier iſt
es der in den letzten Jahren ſtark gewachſene Fremdenverkehr nach Ber
lin, der ſolche Pläne notwendig macht; denn die Gegend am Zoologiſchen
Garten braucht dringend noch ein großes Hotel, weil heute ſchön der
Fremdenverkehr des Fernbahnhofes Zoo den des Bahnhofs Friedrich
ſtraße übertrifft.

Die verſchiedenen Pläne der großen Hotels und der Fremden
perkehrsorganiſationen ſind ja an ſich ſehr gut. Man ſieht darin das
Beſtreben, ſich den Verhältniſſen möglichſt anzupaſſen und den Bedürf
niſſen der Kundſchaft, wenn man ſo ſagen will, im weiteſten Maße ent

nicht an die

n s ſi

ſtändiger Stelle wird erklärt, daß die konſtitutionelle Geſinnung des
Reichspräſidenten ſelbſtverſtändlich über jeden Zweifel erhaben ſei und
an den Außerungen des Reichspräſidenten alle in Frage kommenden
Jnſtanzen beteiligt geweſen ſeien.

Handelsminiſter Dr. Schreiber über politiſche Fragen
Berlin, 19. Sept. (TU.) Wie die Abendblätter aus Hamburg

melden, ſprach der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber vor einer
Wahlverſammlung der Deutſchen Demokratiſchen Partei in Harburg
Wilhelmsburg über die wichtigſten Probleme der e Politik.
Einleitend betonte er, daß S die preußiſche Regierung bei der not
wendigen Erledigung der Frage des Unterelebegebietes ihrer Ver
pflichtung gegenüber der allgemeinen deutſchen e ſtets
bewußt ſei, und daß ſich daher in Zukunft jede partikulariſtiſche Rege
lung von ſelbſt verbieket. Zur Neuregelung der Beamtenbeſoldung
übergehend, verhehlte der Miniſter ſeine Sorge nicht, daß als Folge
der Erhöhung der Reallöhne eine Steigerung der Preiſe eintreten
würde. Hier müſſe das wirtſchaftliche Gewiſſen e Mit
Zwangsmaßnahmen ſei e nichts getan. Die deutſche Wirtſchaft
müſſe ſich durch techniſche erbeſſerungen und OQualitätsleiſtüng
ſchützen und nicht durch vchſchutzölle und andere künſtliche Hem-
mungen geſchützt werden. Um der Verwirklichung des Einheitsſtaates
näherzukömmen, ſei eine Verwaltungs- und e e e ne not
wendig. Um hier den Weg zu bahnen, müſſe auch mit aller Ent
ſchiedenheit gegen den Reichsſchulgeſetentwurf gekämpft
werden, der eine neue Zerſchlägung des deutſchen Volkskörpers be
deuten müſſe. Den Flaggenkrieg, wie er von der Rechten geführt
werde, bezeichnete Dr. Schreiber als ſinnlos

Zur Beamtenbeſoldungserhöhung,
Wie verlautet, ſind infolge der Veröffentlichung über die Geſamt

ſumme der Aufwendungen des Reiches, der Länder und Gemeinden
auf Grund der neuen Beſoldungsordnung in unſerer geſtrigen Ausgabe
irregehende Auffaſſungen entſtanden. Wir teilen daher hierzu er
gäuzend mit, daß die Aufwendungen für die aktiven
Beamten und Penuſionäre von den erwähnten 1,35 Milliarden
nuretwadie Hälfte betragen. Der übrige Teil wird beanſprucht
durch Erhöhung der Militärpenſionen, Kriegsbeſchädigten- und Krieger
hinterbliebenenbezüge. (Die Schriftl.)

Frankreichs Dawesſorgen

Die deutſchen Leiſtungen. Das Dilemma Ein neuer
franzöſtſcher Arbeitsplan. Schwierigkeiten ſeiner Finanzierung.

Das große Fragezeichen.
Im vierten Dawesjahr, das am l. September begann, erhält

Frankreich nach Abzug der Beſatzungskoſten und der Ausgaben für
die Kommiſſionen etwa 800 Millionen Goldmark, was bei dem gegen
wärtigen Stand des franzöſiſchen Frank etwa 4800 Millionen Papier
frank bedeutet. Zur Charakteriſterung dieſer Summe ſei bemerkt,
daß die geſamte deutſche Ausfuhr nach Frankreich, einſchließlich der
deutſchen Sachlieferungen, im verfloſſenen Jahre ſich auf 4904
Millionen Papierfrank belief. Jm fünften Jahre erwartet Frank
reich ungefähr 1200 Millionen Goldmark oder über 7 Milliarden
Papierfrank.

Um die franzöſiſchen Sorgen zu verſtehen, muß man ſich daran
exinnern, daß noch acht Tage vor Schluß des letzten Rechnungsjahres
Frankreich über 98 Millionen Goldmark aus dem Reparationsfonds
beſaß, über die es noch nicht verfügt hatte. Es gelang ihm aber noch

durch geſchickte Manipulationen dieſe Summe rechtzeitig unterzubringen
Nun beginnen die Schwierigkeiten von neuem. Höhere Sachleiſtungen
müſſen im laufenden Jahre von Frankreich angenommen werden,
wenn die größeren Zahlungen des Deutſchen Reiches transferiert
werden ſollen. Dazu iſt aber ein Arbeitsplan notwendig. Dieſer
läßt ſich aber nur dann durchführen, wenn der Dawesplan von Be
ſtand und Dauer iſt. Vor dieſem Dilemma ſteht das heutige Frank
reich Die e wiſſen wohl, daß 99 Prozent der Deutſchen

e des Dawesplanes glauben, ſie ſelbſt ſind
s ſicher, aber dennoch müſſen ſie ein Arbeitsprogramm auf

tellen, wenn ſie die im nächſten Jahre fälligen Reparationsſummen
uftehnen wolkenDer franzöſiſche Arbeitsplan hat eine
Der franzöſiſche
der erſte, der im

e lange Leidensgeſchichte.iniſter der öffentlichen Arbeiten, Le Troquer, war
Jahre 1922 einen umfaſſenden Plan ausarbeitete.

Das Ruhrabenteuer machte ihn zunichte. So ſchlummerte der Plan
ein. Er erwachte erſt in dieſem Frühjahr zu neuem Leben, als die
Regierung Poincareés ſich entſchloß, ein oberſtes Organ für Repa
rationsgeſchäfte zu ſchaffen, das ſogenannte beratende Reparations
komitee, das endlich ein Zuſammenarbeiten der Miniſterien der
öffentlichen Arbeiten, der Finanzen und der Kolonien ermöglichte

Ein neuer Plan entſtand. Sieht man ihn näher an, ſo ſindet
man in ihm Le Troquer wieder. Nur franzöſiſche Firmen und Ge
ſellſchaften ſollen Konzeſſionen erhalten. Selbſtverſtändlich ſteht es
ihnen frei, mit deutſchen Geſellſchaften, die Sachlieferungen leiſten,
zuſammenzuarbeiten. Auch das alte Prinzip der Verwendung von
deutſchen Arbeitskräften ſoll wiederum in Erſcheinung treten. Das
beratende Reparationskomitee aber hat allein über die Dringlichkeit
n Unternehmungen zu verfügen, die in Angriff genommen werden
vollen

Arbeiten auf lange Sicht ſind vorerſt nicht vorgeſehen. Soweit
jetzt bekannt iſt, denkt man in maßgebenden Kreiſen zunächſt an ſolche
Unternehmungen, die in verhältnismäßig kurzer Zeit vollendet ſein
können. So ſpricht man von der Korrektion der Moſel, der Aus
baggerung einiger Häfen, der Elektrifizierung einiger Eiſenbahn

e Aber, ſo ſeufzt der reiſeluſtige Zeitgenoſſe, der auch
erlin in ſeine Reiſepläne mit einbezieht, was nützen mir die ſchönſten

ünd größten Hotels und die wunderbar ausgeſtatteten Erholungs- und
Vergnügungsetabliſſements, wenn dieſe im allgemeinen Preiſe verlangen,
die nicht auf das Portemonnaie des Mittelſtandes zugeſchnitten ſind.
Der Zahlenrauſch der Jnflationszeit hat ſich bei ſehr vielen der in Frage
kommenden Stätten noch nicht gang verloren. Es wird ſchon als eine
Senſation bezeichnet, daß heute in einem bekannten Tanzpalaſt am Zoo
der Preis für eine Flaſche Sekt auf „nur“ 10 RM. herabgeſetzt iſt. ie
eſagt, das wird als Senſation empfunden, eben aus dem einfachen
runde, weil man bisher ganz anderes und nichts Beſſeres in dieſer

Hinſicht gewöhnt war. Aber das Publikum läßt ſich heute die hohen
Preiſe nicht mehr widerſpruchslos gefallen, es iſt zur Solidität zurück
gekehrt und wünſcht infolgedeſſen „ſolide“ Preiſe und legt keinen Wert
darauf, nur um ſich ein beſonderes Relief zu geben, „Luxuspreiſe“ be

ahlen zu müſſen. Die ſchönſten Räume ziehen nicht mehr, wenn die
reiſe gewiſſermaßen, an dem Einkommen gemeſſen, aſtronomiſche

Größen darſtellen. Man möchte alle die Genüſſe für weniger Geld
haben, ja, wenn möglich, für das Weniger an Geld ein Mehr an Genüſſen.
Ein begreiflicher Wunſch

t

Aber es iſt nicht nur die Preisgeſtaltung, die heute noch vielfach an
Jnflationsgebräuche erinnert, ſondern auch ſonſt ſtößt man auf Dinge,
die der von Amerika übernommenen Deviſe „Dienſt am Kunden“ ſtracks
zuwiderlaufen. Dieſe Deviſe „Dienſt am Kunden“ erheiſcht vor allen
Dingen eines, was man noch ſo häufig vermiſſen muß, nämlich Höflichkeit
und Liebenswürdigkeit ſeitens derer, die da die Wünſche des Kunden
befriedigen ſollen. Man kann da ſehr häufig die merkwürdigſten Er
fahrungen machen, und es ſind nicht etwa die kleinſten Unternehmungen,
ſondern gerade die größten, die doch als leuchtendes Beiſpiel vorangehen
ſollten. Jedes größere Unternehmen pflegt an den gewiſſen ſtillen Orten,
die dann und wann aufzuſuchen einfach nicht zu umgehen iſt, einen
männlichen oder weiblichen Wärter zu haben. Dieſe Stellen ſind meiſten
teils in Pacht abgegeben. Das dürfte aber doch die Leitungen ſolcher
Unternehmungen nicht darin hindern können, dafür zu ſorgen, daß ge
wiſſe geſchmackloſe Aufforderungen auf Plakaten und auch ſonſt unter
bleiben. Wer es zum Beiſpiel wagt, dem Hüter eines ſolchen ſtillen
Raumes kein Trinkgeld zu geben, der kann unter Umſtänden allerhand
Schmeicheleien, im günſtigſten Falle jedoch giftige Jronismen zu hören
bekommen, bei denen Affe“ und ähnliche Liebenswürdigkeiten eine klang
polle Rolle ſpielen. Der „Dienſt am Kunden“ beſteht auch manchmal in
mehr oder minder gewollten Jrreführungen. Eharakteriſtiſch dafür
folgende kleine Szene Jn einem bekannten größeren Reſtaurant beſtellen
ſich zwei Gäſte Bier. Frage des Obers: „Haben Sie großen Durſt?
Zwei Kleine oder Große?“ Auf einem Schild, das in Blickweite der

äſte war, ſtand nun, daß ein großes Glas Bier 25 Pfennig koſte. Der
eine Gaſt zeigt auf dieſes Schild und beſtellt zwei große Gläſer d dieſem
Preis Bemerkung des Obers, mit einiger Geringſchätzung Alſo doch
zwee Kleenel. Dazu die Frage unſererſeits „Dienſt am Kunden?!

frage, damit noch nicht gelöſt.

die dortigen Litauer zu leiden hätten,

bleiben werde i
bedauert, da der ir

ausruft.

ſtrecken, der Errichtung von Kberlandzentralen und derartigen
Arbeiten mehr. Auch für die Kolonien iſt ein Geſamtplan in Be
arbeitung, der den Bau von Eiſenbahnen in Marokko, Jndochina und
Madagaskar vorſieht, auch Bewäſſerungsarbeiten, Verbeſſerungen der
Flußſchiffahrt und ähnlicher Arbeiten

ie Hauptſchwierigkeit des ganzen Planes liegt in ſeiner Finan
zierung. Von Deutſchland ſind in der e n nur Sachliefe
rungen zu erwarten. Die franzöſiſchen Unkernehmungen, die ſich an
der Ausführung des Planes veteiligten, ſind gehalten, den verein
barten Wert der deutſchen Sachlieferungen dem Pariſer Finanz
miniſterium zu vergüten. Mag dies auch in großzügiger WeiſeKredite gewähren, ſo iſt doch das Feiteſſte Problem, die Finanzierungs

Ohne großzügig arbeitende Finan
zierungsgeſellſchaften läßt ſich der Plan nicht durchführen. Die erſte
dieſer Geſellſchaften, die in ihrem Verwaltungsrat die Spitzen der
Bank und Jnduſtriewelt vereinigt, iſt jetzt ins Leben getreten.

Damit iſt aber die entſcheidende Frage noch keineswegs beant-
wortet Kann das Deutſche Reich den Dawesplan durchführen Wie
lange darf Frankreich auf Reparationszahlungen aus dem Dawesplan
hoffen Wann kommt der kritiſche Zeitpunkt des d ens? Geht
den Dawesplan das Leben aus, dann iſt der ganze Arbeitsplan ein
Torſo. Über ſeine wirtſchaftlichen und finanziellen Rückwirkungen iſt
ſich ſchwerlich ein Fachmann im Zweifel.

Litauiſche Deutſchenhetze
Die offigiöſe „Lietuva“ in Kowno hat, wie ſie bekanntmacht, einen

Sonderberichterſtakter nach Tilſit geſandt, Um die „Leiden der Litauer“
unter deutſcher Herrſchaft zu ſchildern. Nach dem erſten Bericht handelt
es ſich in Tilſit nicht um einen Kulturkampf, ſondern um einen „phyſiſchen
Kampf“ der Deutſchen gegen die Litauer. Der Berichterſtatter will ein
„Knüppelregiment der Deutſchen“ feſtgeſtellt haben, unter dem angeblich

ie kaum wagen dürften, ſich in
ihrer Mutterſprache zu äußern. Der Berichterſtatter hat auch Jnſterbug
beſucht und ſich dort in unauffälliger Weiſe über die deutſche Stimmung
erkündigt, wobei er erfahren haben will, daß die Dur e ſchon längſt
die Abſicht hätten, mit einem Luftgeſchwader nicht nur das Memelgebiet,
ſondern ganz Litauen zu erobern, ein Plan, der nur durch die Furcht
vor der Entente verhindert werde. Dieſe Probe dürfte genügen, um das
in Genf von Woldemaras ſtark betonte Verlangen, mit Deutſchland in
gute Beziehungen zu kommen, ins rechte Licht zu ſetzen.

Belgiſch-franzöſiſche Militärallianz?
Paris, 19. Sept. (TU.) Der Brüſſeler Vertreter des „Journal

des Debats“ will auf Grund von Erkundigungen bei durchaus zuverläſſigen
Huellen wiſſen, daß zwiſchen dem franzöſiſchen und belgiſchen General
ſtab nunmehr eine völlige Abereinſtimmung über alle ge
meinſamen sicherheitsmaßnahmen erzielt worden ſei.

Die belgiſche Kommiſſion, die damit beauftragt ſei, die Anwendung
des Verteidigungsſyſtems zu prüfen, habe, wie das Komitee Guillaumatin Frankreich Beſchlüſſe gefaßt, deren erſter ſich auf die Schaffung eines

neuen Regiments Feſtungsartillerie in Lüttich beziehe. Die Kommiſſion
habe weiter beſchloſſen, das Verteidigungsſyſtem für das belgiſche Terri
torium derart dem franzöſiſchen Syſtem anzupaſſen, daß die Ver
teidigungsanlagen in Belgien die leſen der franzöſiſchen Ver
teidigungsanlagen darſtellten. Aus derſelben Quelle verſichert man, der
belgiſche Generalſtab wehre ſich kategoriſch gegen die von den Sozialiſten
vorgeſchlagene Herabſetzung der Militärdienſtzeit auf ſechs Monate.

Das Ergebnis der iriſchen Wahlen
London, 19. Sept. (TU) Die Ergebniſſe der iriſchen Landtags

wahlen liegen nunmehr nahezu vollſtändig vor. Danach iſt der Stand
der Parteien folgende Regierung 53, Unabhängige 11, Farmer A, zu
ſammen 68 Mandate für den Regierungsblock; de Valera 50, Arbeiter
partei 11, Nationale Liga 2, zuſammen 63 Mandate für die Oppoſition.
Damit verfügt der Regierungsblock bisher über eine Mehrheit von fünf
Stimmen. Es erſcheint zweifelhaft, ob dieſe Mehrheit ſich durch die noch
ausſtehenden wenigen Mandate erhöhen wird. Von Regierungsſeite iſt
bisher keinerlei Mitteilung darüber veröffentlicht worden, ob Cosgrave
angeſichts der wenig befriedigenden Ergebniſſe der Wahl weiter im Ainte

f engliſcher Seite wird das Ergebnis außerordentlich
ſche Staat die Koſten der unbefriedigenden Wahl zu

tragen haben werde, in Form von hohen Zinſen für die unvermeidliche

Anleihe SAus der amerikaniſchen Hräſidentſchafts

kampagne
Die Ankündigung des Demokratenführers Mac Adoo, daß er nicht

beabſichtige, bei den bevorſtehenden Präſidentſchaftswahlen zu kandidieren,
hat die Lage im demokratiſchen Lager keineswegs geklärt. Man erblickt
in ſeinem Vorgehen einen taktiſchen Schachzug, um ſeinem Gegenfüßler
Smith nahezulegen, ſeinem Beiſpiele zu folgen Dieſer ſcheint aber dazu
keinerlei Luſt zu verſpüren. Trotzdem iſt es zweifelhaft, ob er die er
forderliche Zweidrittelmehrheit der demokratiſchen Wahlmänner auf
bringen und ſo ſeine Ernennung zum Präſidentſchaftskandidaten ſeiner
Partei durchſetzen wird. Ebenſo ündurchſichtig liegen die Kandidaten
verhältniſſe im republikaniſchen Lager. Die orakelhafte Ankündigung des
Präſidenten Coolidge wird immer noch kommentiert. Die Möglichkeitdaß der aublkantſhe n ihn erneut zur Präſidentſchaft vorſchlägt

und wählt, iſt gegeben. Sollke Coolidge wirklich das letzte Wort ge
ſprochen haben, dann iſt noch längſt nicht entſchieden, ob die
republikaniſche Partei Hughes oder Hoover zum Präſidentſchaftskandidaten

Die Lage iſt in beiden Lagern noch völlig undurchſichtig.

Ein neues Kaiſer-Wilhelm-Jnſtitut in Dahlem.
Jn dem Dahlemer n re in welchem die Katſer-Wil

helm Geſellſchaft deſidiert, iſt im Rahmen der zahlreichen wiſſenſchaft
lichen Anſtalten ein neues Jnſtitut erſtanden, das der Anthro
pologie, menſchlichen Erblehre und Eugenik dienen ſoll
und das geſtern nachmittag eingeweiht wurde. Der Feier wohnten
Vertreter der S der un und Mitglieder des InterKationalen Kongreſſes für Vererbungswiſſenſchaft in größerer Zahl bei.

Der Präſident der KaiſerWilhelm-Geſellſchaft, Exzellenz Haar
wack, ſkizzierte in kurzen Umriſſen das Arbeitsgebiet der neuen
Forſchungsſtätte, zu der der erſte Spatenſtich vor Il Monaten getan
wurde, und dankte den Reichs und Staatsbehörden ſowie den Parla
menten und den Privatſpendern für die der Kaiſer-Wilhelm- Geſell
ſchaft zur Errichtung des Hauſes gewährten Mittel.

Mit Stdlz betonte der Direktor des Jnſtituts, der von Freiburg
herbeigerufene bekannte Anthropologe Prof. Dr. Eugen Fiſcher
daß hier der Menſchenkunde zum erſten Male ein eigenes großes
Inſtitut gebaut ſei. Die ganze wiſſenſchaftliche Welt werde mit

annung die Arbeiten des neuen Hauſes erwarten, die eine gründ
liche Erforſchung der Lehre vom Leben des Menſchen bringen ſollen
Auch die Raſſenlehre wird hier ſtreng ſachlich geprüft werden. Ver
erbungswiſſenſchaft und Raſſenveredelung ſollen in beſonderen Abtei
lungen gebflegt werden, die von Frhr. Dr. von Verſchuer und dem
e eren Jeſititenpater in Graz Pröf. Muckermann geleitet werden.

ölkerſchickſale ſo ſagte afelt Fiſcher werden nicht nur hiſtoriſch,ſondern auch naturwiſſenſ aftlich, erbbiologiſch beſtimmt.

Kultusminiſter Becker ſprach die Bereitwilligkeit der Regierung
aus, auf dieſem bedeutſamen Gebiete weiterhin fördernd mitzuwirken,
und e e e ren en de vom Waohlfahrtsminiſterium betonte
das Jntere der preußiſchen Medizinglverwaltung an den Fortſchritten
der menſchlichen Vererbungslehre. Zum Schluß ſprachen zwei aus
ländiſche Forſcher, Dr. Davenport aus Kalifornien und Dr.
Schlaginhaufen aus Zürich. An die per ſchloß ſich ein Rund
gang durch das Jnſtitut, das am 1. Oktober ſeine Arbeit beginnen
n u. a. iſt neben der Forſchertätigkeit auch die Abhaltung von

bendkurſen vorgeſehen, die dem neuen Direktor als gleichzeitigem
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität beſonders am Herzen liegen.

Bewohnbarkeit der Polargebiete. Die Theſe von der ſpäteren
Beſiedelung der Polargebiete hat in dem engliſchen Forſcher Dr.
Brown einen eifrigen Verfechter gefunden. Er hält es für durchaus
möglich, ſowohl im arktiſchen Kangda, in Sibirien, Grönland und
Spitzbergen eine Bevölkerung anzuſiedeln, die ſich der Renntierzucht
widmet. Rein thedretiſch ſei in den Polargebieten Platz für die
Heranzüchtung von 100 Millionen Renntieren, was im Hinblick auf
den Rückgang der Gewinnung von Ochſenfleiſch ſehr wichtig ſei.

W

23

t

c

5 72

J 75



e

aus Nickel hergeſtellt

Nr. 220. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 20. September 1927. Seite 3.

Merſeburg und Amgegend.
20. September.

Die Erhöhung der Wohnungsmiete.
Ab Oktober 120 Prozent.

Am 1. Oktober wird die bereits im März dieſes Jahres feſtgelegte
weitere Erhöhung der Mieten von 110 auf 120 Prozent ein
treten. Damit erhebt ſich, ähnlich wie vor der Mietſteigerung von
100 auf 110 Prozent im April, die Frage, in welchem Verhältnis
Hausbeſitzer und Hauszinsſteuerfonds an dieſer Miet
erhöhung keilhaben. Einige Länder haben bereits abſchließende Be
ſtimmungen erlaſſen. Jn Preußen iſt man noch nicht ſoweit.
Doch wird man mit der Annahme wohl nicht fehlgehen, daß von den
20 Prozent Mietzuſchlag in dieſem Jahre insgeſamt 8 Prozent dem
Hausbeſitzer, wobei die ſteigenden Aufwendungen für Aufwertungs
hypotheken berückſichtigt ſind, und 12 Prozent der Hauszinsſteuer zu
fließen werden. Dagegen wird von Preußen für die Zwecke der all
gemeinen Finanzgebarung im Gegenſatz zum Beiſpiel zu Bayern,
das in ſeiner Finanznot auch die Mieterhöhung als willkommene Ein
nähmequelle benutzt, aller Wahrſcheinlichkeit nach von der Erhöhung
der Mieten nicht s in Anſpruch genommen werden.

Der neue Fünfziger. Die Reichsbank hat ſoeben mit der Aus
gabe der neuen Fünſzigpſennigſtücke begonnen. Dieſe neue Münze iſt

wie früher die Zehnpfennigſtücke und kleiner
als der augenblickliche Fünfziger Sie erreicht nicht einmal die Größe
unſeres Zehnpfennigſtückes, ſondern hat etwa die Maße des Zwei
pfennigſtückes. Auf der Vorderſeite iſt der Reichsadler, umgeben von
einem. Eichenkranz, und die Jnſchrift: „Deutſches Reich eingeprägt,
auf der Rückſeite die Zahl 50 auf einem Untergrund von radial aus
ſtrahlenden, geſchlängelken Linien, außerdem die Bezeichnung „Reichs
pfennig“ und ebenfalls ein Eichenkranz. Der Rand iſt gerippt.

Stickkurſus. Am 15. September hat, wie aus dem Anzeigenteil
erſichtlich iſt, die Lehrerin Chriſtmann von den Pfaff-Nähmaſchinen-
werken einen Kurſus in Bunt- und Monogrammſtickerei, Blattſtich und
Blumenſtickerei, Hohlſaum- und Durchbrucharbeiten, Garnierſtichſtickerei,
Wollſtickerei, Gabelarbeit uſw. begonnen.

Zollgepäck aus der Schweiz. Nach dem Jnſerat der Gepäck
abfertigung Merſeburg in der heutigen Nummer wird ein
Reiſender geſucht, der am 30. Juli 1926 mit Gepäck von Luzern nach
Merſeburg gefahren iſt. Der Reiſende wird gebeten, ſeine Anſchriſt
der Gepäckabfertigung Merſeburg perſönlich oder ſchriftlich bekannt
zugeben.

Von der Straße
Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es in der Nacht

um Dienstag zwiſchen einem Auto und einem Motorrad in der
eißenfelſer Straße Der Ort des Unfalls war wieder die ber

rüchtigte Einmündung der Naumburger Straße amKinderplat. Eine Merſeburger Krafſtdroſchke kam hier gegen
2 Uhr aus der Richtung Frankleben und bog, vorſchriftsmäßig
auf der rechten Seite und in durchaus mäßigem Tempo, um die Ecke,
als plötzlich, von Halle kommend, vier Motorradfahrer
ahnen die Straßenkreuzung paſſierten. Der erſten
Naſchine gelang es auch noch, glücklich darüber hinwegzukommen, aber

die zweite wurde, in dem Beſtreben links auszubiegen, von dem Auto
erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Nur dem Umſtand,
daß das Auto ſehr langſame Fahrt hatte, iſt es zu uſchreiben, daß
Menſchen dabei nicht verleht wurden. Die Motorradfahrer,
welche aus Halle kamen und ins Mandvergelände wollten, nahmen
ihren n e Kollegen als Sozius mit, und nachdem das zer
e ad untergeſtellt worden war, konnte die Fahrt fortgeſetzt

erden.

Das Merſeburger Flugzeug bewährt ſich

Der erſte Flug der „Blaucke-Maj a.
Die erſte Maſchine der „Flugktechn iſſchen Verſuchs-

gemeinſchaft Martin H. Blancke“ hat nunmehr auf dem Flug
platz Halle vor der Luftpolizei ihren erſten größeren Flug
abſolviert. Die Witterung der letzten Tage war nicht dazu angetan,
die Arbeit des Einfliegens weſentlich zu fördern, daher mußte man ſich
mit den Rollverſuchen und größeren und kleineren Sprüngen begnügen,
die aber ſchon bewieſen, daß die aerodynamiſche Rechnung richtig iſt.
Ohne an den Dämpfungs- und Steuerorganen auch nur das geringſte zu
verſtellen, konnte daher erſt am Monta g, 19. September, nachmittags

gegen 24 Uhr, der Start zu längerem Flug erfolgen, nachdem,
wie übrigens von der Wetterdienſtſtelle des Flugplatzes Schkeuditz ganz
richtig vorausgeſagt war, für kurze Zeit faſt völlige Windſtille eingetreten
war. Dieſe Windſtille iſt aber für ſolche Probeflüge erforderlich, da
man andernfalls die Böen parieren muß und nicht beurteilen kann, wie
die Längs und Huerlage des Flugzeuges im gleichmäßigen Luftſtrom
des Propellers iſt. Allgemein wurde von den anweſenden Sachverſtän
digen der kurze Start, die große Steig fähigkeit und die
geringe Landegeſchwindigkeit anerkannt.

Das Flugzeug, welches den Namen „Blancke M a ja trägt und
die Baumuſter Bezeichnung Ab, wird in den nächſten Tagen auf dem
Luftwege nach Adlershof bei Berlin überführt werden, um bei der
Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt ſeine Luft
tüchtigkeitsprüfung abzulegen, erſt dann erhält es eine
DNummer und darf erſt dann andere Flüge ausführen, über Merſe
burg wird daher die Maſchine erſt in etwa zehn Tagen zu
ſehen ſein.

Einquartierung in Merſeburg.
Militärkonzert und Manöverbälle.

Nach Abſchluß der diesjährigen Herbſtmanöver bekommt auch
unſere Stadt Einguartierun g, und zwar werden vom Mittwoch
bis Donnerstag über 600 Angehörige der preußiſchen Kraftfahr
abteilung und der Magdeburger Pioniere in unſerer Stadt weilen.
Dem „Caſino“Wirt iſt es gelungen, in Verbindung mit dem Verein
ehem. Pioniere und Verkehrstruppen, die Kapelle des Pionier
bataillons unter perſönlicher Leitung des Obermuſtkmeiſters Schleifer
zu einem Konzert zu verpflichten. Der Eintrittspreis iſt möglichſt
niedrig gehalten worden. Nach dem Konzert findet ein Manöver
b all ſtatt, wie er in Friedenszeiten ſtets beſonders beliebt geweſen iſt.

Auch in der „Funkenburg“ findet zur Feier des Tages ein Ein
quartierungsball ſtatt, zu dem der Eintritt für die An
gehörigen der Reichswehr frei iſt. (Siehe Anzeigen.)

Aus dem Zweckverband Leung.
Ausſchuß für Bildungsweſen, NeuRöſſen.

X NeuRöſſen, 20. Sept. Der Ausſchuß für Bildungs
weſen macht nochmals aufmerkſam auf die am 27. September,
20.00 Uhr, in der Turnhalle ſtattfindende Aufführung des Luſtſpieles
„Müllers“ durch das ſtädtiſche Alte Theater Leipzig. Der Karten-
vorverkauf findet nur noch heute und morgen (20. und 21. Septemberſ,
nachmittags von 4.00 bis 7.00 Uhr, in der Siedlungsſchule ſtatt.
Gleichzeitig werden die Intereſſenten für Kammermuſik noch-
mals gebeten, ſich in die beim Hausmeiſter der Siedlungsſchule auf
liegenden Liſten einzuzeichnen.

X Neu Röſſen, 20. Sept. Am Sonntag veranſtaltete die
Schützenvereinigung E. V. NeuRöſſen in ihrem Heim in
Göhlitzſch ein e e Es war nach nie ne deArbeit der vorangegangenen Monate ein Feſt beſchaulicher Freude, den
Familien gewidmet und im Rahmen einer großen Familienfeier auf
gezogen. Bei Kaffee und Kuchen und zwangloſer Unterhaltung ſchwand
gar bald der Tag, viel zu früh für die Kinder, die ſich mit Stech
vogel oder Luftgewehr als Jungſchützen verſuchten oder aber bei an
derem Spiel ſüßen Lohn zu erringen trachteten. Nach einigen weiteren
frohen Stunden bei kühlem Trunk trennten ſich ſchließlich die Schützen.

Der Abſchluß der ſtädkiſchen Werke
Steigende Umſatzziffern.

Das (am 31. Märs 1927 abgeſchloſſene Geſchäftsjahr 1926 der
ſtädtiſchen Werkeberwalkung iſt wiederum als günſtiges zu betrachten.
Der Geſamtumſatz bei der Kaſſe der ſtädtiſchen Werke (Gas-,
Elekrizitäts, Waſſerwerks- und Desinfektionsanſtalt) betrug

1924 809 203 RM.1925 1057 892 RM.,1926 1446 151 RM.Das bedeutet eine Steigerung gegen 1924 um 78,7 Prozent.
Dem Verwaltungsbericht der Werkeverwaltung ſeien

Einzelheiten, z. T. von uns ergänzt, entnommen

Elektrizitätswerk.
Die Geſamtenergieabgabe n abgegeben) iſt von1301 966 Kilowattſtunden auf 1507 501 dilowattſtunden angewachſen,

die Zunghme beträgt 205 535 Kilowattſtunden, das ſind rund 15,8 Pro
zent mehr als im Vorjahre. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahre wurden
nutzbar abgegeben für Lichtzwecke 724627, für Kraftzwecke(einſchl. Deegſtern 289 899, für Großabnehmer 491632 Kilo-
wattſtunden, dazu kommt ein Eigenverbrauch von 1343 Kilowatt
tunden. Die Steigerung gegenüber dem Vorjahre iſt durch vermehrte
Abgabe von Strom für Lichtzwecke und an Großabnehmer hervor
gerüfen, während die Stromäbnahme für Kraftzwecke einen geringen

Rückgang aufzuweiſen hat. eDas mit Strom verſorgte Gebiet hatte im Berichtsjahre 28 087 Einwohner (im Vorjahre 27 7. Der Stromverbrauch auf den Kopf der
Bevölkerung betrug demzufolge 54 Kilowattſtunden gegen 48 Kilowatt-
ſtunden im Vorjahre.

An baulichen Veränderungen ſind zu erwähnen
In der Weißenfelſer Straße wurden von Station „Teich“, bis

zur Station „Liebmann“ und abzweigend bis Station „Friedhof die
Freileitungen beſeitigt und durch Erdkabel erſest. Hierbei
wurde auf dem Nulandtplatz ein eiſernes Schalthäuschen er
richtet, das auch zwei Kabelausfuhrungen für den Feſtplatz enthält.

Auf dem Weinberg, vom Waiſenhaus bis zum Kloſter würde
Aluminiumleitung gegen Kupferleitung ausgewechſelt, desgleichen auf
dem Schiefweg, vom Bahndamm bis zur Halliſchen Stkraße. Unter
teilweiſer Verwendung der in der Weißenfelſer Straße gewonnenen
Kupferleitung erfolgten Leitungsverſtärkungen auf, dem Gerichtsrainund der Detahenurg Jm Zuge der Straßenbahnlinie vom Stadt

park bis „Herzog Chriſtian wurden bei alten oberirdiſchen Kreu
zungen die blanken und maſſiven Drähte gegen iſolierte verſeilte
Kupferleitungen ausgewechſelt. Auch im übrigen oberirdiſchen Lei
tungsnetz ſind noch vorgefundene Erſatzleitungen gegen Kupfer ausge
wechſelt, Klemmen erneuert und Maſte ausgewechſelt worden.

Netzerweiterungen erfolgten in der Blanckeſtraße,Roter Feldweg, ad wen und Siegweg.
Infolge Drahtbruchs in der Karlſtraße trat Strom von der

e ins Netz, wodurch Zähler und Glühlampen beſchädigt
wurden. urch Beſeitigen aller maſſiven und blanken Drähte bei
Kreuzungen iſt einer Wiederholung vorgebeugt

Größere Störungen traten nicht auf.
Der Straßenbeleuchtung dienten am Ende des Berichts

jahres 91 elektriſche Lampen (76 i. V. Das Leikungsnetz er
e eine Längenzunahme von 1136 Meter. Am Jahresſchluß betrug
ie geſamte Länge 59569 Kilometer. Die Zahl der Kleinabnehmerhat c um 378 auf 4370 vermehrt, die der Großabnehmer (6) blieb

unverändert.
Die Jnſtallationstätigkeit hat einen kleinen Rück

gang gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen 4 Prozent.
Die Gewinn- und Verluſtrechnung a einen Ge

ſamtgewinn von 172 146,84 M. Abſchreibungen wurden 49066 M.
vorgenommen, ſo daß ein Reingewinn von 1283 08084
Mark verbleibt. Außerordentlich hoch ſind wiederum die Abſchrei
bungen für die Hoch- und Niederſpannungsnetze, die um rund 20 Pro
zent, wie im Vorjahre, abgeſchrieben werden. Der Magiſtrat ſchlägt
der Stadtverordnetenverſammlung, die ja gewiſſermaßen die Rechte
einer Geſellſchafterverſammlung beſitzt, vor, 100 000 RM. gemäß den
Beſchlüſſen bei der Etatsberatüng zum Ausgleich des Haushaltsplans
an die Kämmereikaſſe abzuführen und die rund 23000 RM. dem Er
neuerungsſto zu überweiſen, der damit auf rund103 000 ar k anwachſen würde. e

folgende

Die Vollſitzung wurde am ne morgen 10 Uhr mit
Schriftleſung und Gebet eröffnet. Gegenſtand der Tagesordnung iſt
der Gemeinſchaftliche Bericht des Provinzialkäürchenrats, der Generalſuperintendenten und des
Konſiſtoriums, der den Mitgliedern der Synode gedruckt vor
liegt. Durchblättert man n Bericht, ſo gewinnt man einen tiefen
Einblick in die Arbeit der kirchlichen Verwaltung unſerer Provinz.
Es wäre nur zu wünſchen, daß die von einem Synodalen gegebene
Anregung, den Bericht allen Gemeinden und Gemeindevertretern zu
gänglich zu machen, in die Tat umgeſetzt würde. Denn es tut not,
daß die breite Maſſe erfährt, welche ernſte Arbeit die Zentralſtellen
zu n bemüht ſind. Nur einige Abſchnitte, welche der Bericht be
handelt, mögen Erwähnung finden Kirche und Hffſentlichkeit, Kirche
und Schule, Jnnere Miſſion, Kirchenſteuern, Aufwertung, Ver
pachtung kirchlicher Ländereien.

Die gedruckten Ausführungen fanden eine belebende Ergänzung
durch das, was die drei Generalſuperintendenten unſererProvinz ſagten. D. Schött ler verbreitete ſich beſonders über das
ins Leben d e Forſchungsheim für Weltanſchau
ungskunde, welches von evangeliſcher Seite aus dazu erziehen
will, den Gegnern des chriſtlichen Glaubens mit geiſtigen Waffen
entgegenzutreten. Die Kirche hat die perſönlichen Kraäſte bereit
geſtellt, während die Lutherſtadt Wittenberg die erforderlichen Räume
darbot. Die ſachlichen Ausgaben wird ein für dieſen Zweck gegrün-
deter Ausſchuß übernehmen. Jm Mai dieſes Jahres konnte das
Inſtitut eröffnet werden, im Juni bereits der erſte zehntägige Lehr
gang ſtattfinden.

Als zweiter der Generalſuperintendenten ſprach
D. Stolte ebenfalls zu dem zur Beſprechung ſtehenden „Bericht“
Er ging u. a. ein auf die ſozialen Nöte unſerer Zeit und zeigte, wie
z. B. das unwürdige Wohnen viel zur Verbitterung großer Mengen
beigetragen hat. Wenn Tauſende der Kirche den Rücken gekehrt haben,
ſo iſt das zu einem guten Teil die Folge von Agitationen, die auf
Grund der Wohnungsnot ſo fruchtbar i konnten. Da heißt es,
Brücken zu bauen, unſere Kirche zur Miſſionskirche werden zu laſſen.
Wohl iſt das für den einzelnen recht ſchwer aber doch gilt es, ans

erk zu gehen. Der Bau von Gemein d ehäuſern iſt zu fördern,
denn gerade r kann auf kirchlich Gefährdete eingewirkt werden
Hemeindeblätter müſſen chriſtlichen Sinn verbreiten. e loben
iſt die Arbeit des Ev. -Soz. Preßverbandes, die Tätigkeit der E eſchäfts
ſtelle für ev. ſoziale Arbeit.

Den von hohem Geiſte getragenen Worten der beiden Herren
folgten die Ausführungen des dritten Generalſuperinten-
denten D. Meyer. Er ſorderte, daß kleine Parochien von größeren
unterſtützt würden, berührte den Wert der Kreiskirchentage
und das S an en Geiſtlichen, mit den Pfarrern und Ge
meinden in perſönliche Berührung zu kommen. Wichtig ſind die
Pfarrer tage denn vei aller evangeliſchen Auffaſſung vom
Prieſtertum ſind die. Paſtoren doch das Schickſal der Kirche. Jhnen
muß eine wirtſchaftlich ſichere Exiſtenz verbürgt ſein.

An die überaus wohlkuenden, oft von feinem Humor durch
wärmten Worte der drei hohen Geiſtlichen ſchloß ſich eine lebhafte
Beſprechung an, die ſich durch mehrere Stunden hinzog. D. Lang
von der reformierten Domgemeinde in Halle ſprach über die Nöte
und Gefahren der Kirche, die ihr von der politiſchen Seite drohen.
Er konnte aber auch feſtſtellen, wie e evangeliſche Hirche trotzdem
zu freudiger Betätigung erhebt vgmatiſche Spaltungen treten
immer mehr in den Hintergrund Ein ökumeniſcher Zug, der über
alles Trennende Brücken ſchlagen will, geht durch er Zeit. Die kürz
lich ſtattgefundene Tagung in Lauſanne legt davon beredtes Zeugnis ab.
Süperinkendent Danneil, dagdeburg, brachte Wünſche ver[iedener Art vor z. B. über et e Fortbildung von
Junglehrern, politiſche Nenutralität der Kirche, Neubeſchaffung des

un ren r n in en e von eereilt vorgehen zu wollen, auch nicht übermäßig viel Pfarr-ſtellen eingehen zu laſſen. a

Provinziaſf

Gaswerk.
Jm Berichtsjahre hat die Gasabgabe um 60 410 Kubikmeter

gegen das Vorjahr zugenommen. Die Zunahme iſt auf den NeuAn hluß von 48 Haushaltungen und die Erweiterung der öffentlichen

Beleuchtung zurückzuführen r e eie im vorigen Jahre betriebene Werbetätigkeit für den
Gaskoks wurde auch im laufenden Geſchäſtsjahr fortgeſetzt, mit
dem Erfolg, daß der n im Gaswerksbetrieb entfallende Koks
reſtlos abgeſetzt werden konnte. Die Nebenerzeugniſſe hielten

ungefähr auf gleicher Höhe, wie im Vorjahre. Jnsgeſamt wurden.
urch den Verkauf der Nebenerzeugniſſe 111 484,87 RM. gegen

88 796,26 RM. im Vorjahre erzielt. Durch die Einnahmen für die
Nebenerzeugniſſe konnten 95 Prozent gegen 82 Prozent im Vor
jahre der Kohlenkoſten gedeckt werden.

Infolge der regen Bautätigkeit war im Einrichtungsgeſchäft wieim Sorahre flott zu tun, der Gewinn auf dieſem Konto betrug
4665,72. RM. und erreichte ungefähr die Höhe des Gewinnes vom Vor

jahr mit 4661,07 RM. e eAm 1. September 1926 wurde der bisherige Tarif von 21 Pf. je
Hubikmeter und Erhebung einer monatlichen Verwaltungsgebühr von
50 Pf. je Meſſer durch einen neuen Grundgebührentarif erſetzt. Um
Härten bei den Kleinverbrauchern zu vermeiden, wurde neben demHerren ein Wahltarif vorgeſehen. Am Jahresſchluß hatten
ſich von 4550 Gasabnehmern 4466 für den Grundgebührentarif und
84 für den Wahltarif entſchloſſen

Für die Benutzung des Gaſes zur Raumheizung wurde auf
Antrag ein Ausnahmepreis, bis auf 9 Pf. je Kubikmeter, eingeräumt.
Für Raumheizung wurden insgeſamt 20775 Kubikmeter abgegeben.Größere Agebeſſerengearbetten waren im Betriebe des Gaswerkes

nicht erforderlich. Die nutzbar abgegebene trag betrug
1298 581 Kubikmeter, davon entfielen auf die Straßenbeleuch-
tung 160695 Kubikmeter (im Vorjahre »102 300 Kubikmeter). An
Kohlen wurden vergaſt 3965 Tonnen Die Gasausbeute betrug aus
100 Hilogramm Kohle 40,72 Kubikmeter. Zur en en der
öffentlichen Beleuchtung wurden 84 neue Gaslaternen aufgeſtellt, ſo
daß am 31. März 1927 insgeſamt 277 Gasſtraßenlaternen vorhanden
waren. Das Gasrohrnetz erfuhr im Berichtsjahre eine Längenzunahme
von 1507 Meter, die Geſamtlänge betrug am Jahresſchluſſe 37,172 Kilo
meter. Zum gleichen Zeitpunkt waren 4542 Gasmeſſer mit 29 452
Flammen im Stadtgebiet angeſchloſſen S

Die Gewinn und Verluſtrechnung ergibt einen Geſamt
ewinn von 76 571,78 RM., nach Abſchreibungen von 59 165 RM. verhletht ein Reingewinn von 17406,73 RM. allerdings ſind

hierin als Vortrag aus dem Vorjahre 6398,90 RM. enthalten, ſo daß
der tätſächliche Reingewinn nur I10t2 RM. beträgt. Der Rein
gewinn ſoll dem Erneuerungsſtock zugeführt werden, der
damit auf rund 42000 RM. angefüllt wird.

Waſſerwerk.
Die Waſſerförderung iſt im Geſchäftsjahre um 19 964 Kubikmeter

gegen das Vorjahr geſunken. Sie betrug 972 820 Kubikmeter.
Der Hochbehälter wurde durch Vergrößerung des Waſſerbaſſins

auf 1000 Kubikmeter Faſſungsvermögen vergrößert. Die Arbeiten
koſteten 15 867,59 RM. Jm Waſſerrohrnetz wurden verſchiedene Rohr
trecken, die dem geſteigerten Verbrauch nicht mehr genügten, durch
Rohre mit größeren VDurchmeſſern erſetzt, desgleichen wurden neue
Rohrſtrecken verlegt.

Das Rohrnetz hatte am 31. März 1926 eine Geſamtlänge von
43555 Meter. Hinzugekommen ſind 1010 Meter, ſo daß am 831. März
1927 das Rohrnetz eine Geſamtlänge von 44 565 Meter hatte
Am Jahresſchluß waren 2341 Stück Waſſermeſſer eingebaut. Von
dieſen ſind 976 Stück Eigentum der Abnehmer und 1365 Stück Eigen
tum der Stadt. Eingebaut wurden
159 Stück

Die Gewinn- und Verluſtrechnung ergibt einen Geſamk
gewinn von 65 597,86 RM. Abſchreibungen 18765 RM. ſo daß ein
Reingewinn von 46832,86 RM. verbleibt. Dieſe Summe
ſoll nach dem Vorſchlage des Mag dem e zugeführt
werden, der damit auf 109 000 RM. angefüllt wird. an will für
den Bau eines neuen Waſſerwerkes,
kapital anſammeln.

e
Mit zu dem Wertvollſten, was in der e Sitzung geſagt

wurde, gehören die Ausführungen des Lyzealdirektors Dr.
Lippelt, Weißenfels welcher der zwar an Zahl nach kleinen,
im übrigen aber durchaus nicht unbedentenden Gruppe „des Bundes
Freie Volkskirche“ angehört. Auch ſeine Ausführungen waren ge
tragen von hohem Ernſt und heißer Liebe zur evangeliſchen Kirche
Er ging aus von der großen Zahl derer, die der Kirche den Rücken
ekehrt haben und forſchte den e dieſer Erſcheinung nach. Viele
Kfarrſtellen ſind unbeſetzt. Es fehlt an Kräſten; möge es nicht andraft fehlen! Wo liegt die Schuld, daß die Kirchenfeindlichkeit ein

ſolches Maß erreichen konnte, während Okkultismus und Aſtrologie
ſo n Zuſpruch haben Beſitzen wir nicht mehr die Gabe, das
Geheimnis des Evangeliums zu pflegen Was trennt die Arbeiter
maſſen von der Kirche? Den „Unglauben“ als Urſache anzugeben,
ſagt im Grunde nicht viel. Es lebt eben, troß der Trennung von
Kirche und Staat, noch immer in weiten Kreiſen der Glaube, daß die
Kirche regktionär eingeſtellt ſei, daß ſie am liebſten die alten ſtagt-
lichen Zuſtände wiederherſtellen möchte. Sie muß deshalb auf pein
lichſte auch nur den Schein vermeiden, als ob ſie nicht überparteiiſch
ſei. Nicht beſonders glücklich war in dieſer Beziehung die Kund-
gebung des Ev. Oberkirchenrats in Sachen der Fürſtenabfin-
d un g. Auch durchaus rechts Eingeſtellte haben dieſe Kundgebung be
dauert. Wenn man auch Verſtändnis hat für die zwieſpaltige Stellung

in welche manche Pfarrer durch die jetzt beſtehenden tagtlichen und
politiſchen Verhältniſſe gebracht worden ſind, ſo darf doch die Neutralität der Kirche in Hoſen Dingen nicht verletzt werden. Jn dieſem
Zuſammenhang iſt es zu bedauern, ſo führte der Redner aus, daß in
letzter Zeit tüchtige Paſtoren unſere Provinz verlaſſen haben. Es
hätte möglich ſein müſſen, dieſe Leute zu halten, indem man ihnen
nachdrücklich Beweiſe des Vertrauens gegeben hätte. Unverantwort-
liche Ratgeber ſcheinen nicht ohne Einfluß et zu ſein. (Der Redner
ſpielte offenbar an auf den Pfarrer Geibel, der in unſerer Nach
barſtadt Halle gewählt war, aber, nicht unbeeinflußt von dem fana
tiſchen e. überchriſtlicher Leute, ſchließlich der Provinz Sachſen den
Rücken gekehrt hat, wodurch dieſe einen der beſten Köpfe unter den
Geiſtlichen verlören hat.) An das Wirtſchaftsleben hat die Kirche
ſittliche Maßſtäbe anzulegen. Sie muß begreifen, daß die Einſtellung
des Proletariers ſo kommen mußte, wie ſie nun einmal iſt. Die
Tagung in Stockholm hat mit der Löſung der ſozialen Frage durch die
Kirche einen e ten Anfang gemacht. Dem neuerrichteten
Forſchungsheim in Wittenberg könnte vielleicht ein Jnſtitut für
Soßziglethik angegliedert werden.

Die vffenherzigen und ernſten Worte Dr. Lippelts waren be
ſonders auch deshalb ſo eindrucksvoll, weil dieſer Redner ſelbſt poli
tiſch rechts ſteht und dies auch ausſprach. An dem Beifall, den er
erntete, war wohl zu evrſehen, daß ſeine Ausführungen auf fruchtbaren
Boden gefallen waren.

Von den Rednern, die nach ihm ſprachen, nennen wir den Konſi
ſtorialpräſidenten D. Loyke, der ſeinen Dank für die von dem Redner
ausgeſprochene Anerkennung zum Ausdruck brachte und dabei auf
Einzelheiten, welche die Beſprechung gezeitigt hatte, einging. Er wies
darauf hin, wie die Kirche den za lreichen Menſchen der Gegenwart,
welche ihre Weltanſchauung umgeſtältet haben, entgegenkommen könne

Schluß der Sißung 15 Uhr. Am Mittwoch fährt die Synode nach
der Lutkherſtadt Wittenberg, um dort die geſchichtlichen
Stätten aufzuſuchen. Für Mittwoch abend hat der Magiſtrat
unſerer Stadt die Synode zu einem geſelligen Abend ein
geladen, was dankbar angenommen wurde.

Tageskalender.
Dienstag, 20. September.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die Aßmanns. Kubinke. Union- Theater
Die Lieblingsfrau des Maharadſcha. Kammerlichtſpiele: Jch hab'
dich lieb. Die Frauen von Folies Bergere. Wirtſchaftsverband
für Handel und Induſtrie Vortrag über Gewerbeſteuerrahmengeſetz.

Biochemiſcher Verein Merſeburg Röſſen: Mitgliederverſammlung.

e kes, der in nicht zuferner Zeit wird durchgeführt werden müſſen, möglichſt viel Eigen

im laufenden Berichtsjahre

S e



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 20. September 1927. Nr. 220.

Sonntagsfahrkarten nach Berlin.
Wie wir erfahxen, hat die Reichsbahndirektion Halle, dem Antrage

des Verkehrsvereins Merſeburg entſprechend, Sonntagsrückfahrkarten
nach Berlin aufgelegt. Sie koſten in der 2. Klaſſe 17380 M., in der
3. Klaſſe 11.50 M., in der 4. Klaſſe 7.70 M.

Ferner iſt eine Sonntagsrückfahrkarte nach Bad Sulza aufgelegt
worden, jedoch nur für die 8. und A. Klaſſe. Der Preis beträgt
3.20 bzw. 2.20 M.

Wünſche für den Sommerfahrplan 1928 ſind ſchon jetzt der
Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins mitzuteilen

Die Geburtstagsfeier des Reichspräſidenten.
Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums.

Der Reichspräſident hat den Wunſch ausgeſprochen, daß von
beſonderen Feiern aus Anlaß ſeines achtzigjahrigen Geburts
tages am 2. Oktober d. J. abgeſehen werde. Die Reichsregierung
und ihr folgend die Staatsregierung werden daher weder in Berlin
noch in anderen Orten Preußens amtliche Feiern veranſtalten.
Dieſe ſollen vielmehr durch die Hindenburgſpende erſetzt
werden, über deren Sammlung Reich und Länder übereingekommen
ſind. Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt das preu
ßiſche Staatsminiſterium ferner folgendes

Sämmtliche ſtaatlichen Dienſtgebäude ſowie die Ge
bäude der Selbſtherwaltungskörper haben am 2. Oktober
in den Reichs und Landesfarben zu flaggen. Soweit ſtaatliche Be
hörden nicht ſtaatseigene Gebäude ganz oder teilweiſe innehaben, iſt

auch für deren angemeſſene Beflaggung zu ſorgen. Wenn einzelne
Gemeinden (Gemeindeverbände) im Beſitz von beſonderen Flaggen

B. in den Stadt oder Provinzfarben) ſind, können dieſe neben den
Reichs und Landesfarben gezeigt werden.

Jn den Schulen iſt entweder am Sonnabend, dem 1. Oktober,
oder am Montag, dem 8. Oktober, des Geburtstages in ſchlichten
Feiern zu gedenken. Jm Anſchluß an dieſe Feiern fällt der
Schulunterricht aus. Fällt der 1. oder 3. in die Schulferien,
ſo iſt die Schulfeier an einem anderen, dem 2. Oktober nächſtgelegenen
Schultag abzuhalten.

r

Neue EiſenbahnTriebwagen.
Die Sächſiſche Waggonfabrik Werdau A. G. hat als neuen Fabri

kationszweig den Bau von neuzeitlichen Triebwagen aufgenommen, die
mit Exploſionsmotoren ausgeſtattet und für Normalſpur eingerichtet
m Jn den letzten Wochen hat die Geſellſchaft eine neue Konſtrukkion

ieſes Wagens herausgebracht, die von der bisherigen Bauart dadurch
abweicht, daß ein mechaniſch betätigtes Olſchaltgetriebe verwendet wird
wodurch eine Bonne der Bedienung Und damit eine größere
Sicherheit im Bahnbetriebe erzielt wird. Als Kraftquelle hat der

Merkworte zur Verkehrserziehung.

Achtung
vor scheuenden Pferden l

Aus dem Echor Continental

r einen SechsZylinderBenzolmotor Bauart Lanz, von
120 S. bei 800 Umdrehüngen in der Minute. Auf beiden Seiten ſind
Führerſtände mit elektriſchen Anlaſſern eingebaut. Der Wagen hat
eine Geſamtlänge von 14 Meter mit 20 Stehplätzen und 53 Sißplätzen.

Der Wagen e ruhig, das Übergehen auf einen anderen Gan
erfolgt allmählich ie vier Geſchwindigkeitsſtufen ſind 8, 15, 27 un
40 Stundenkilometer. Von der neuen Konſtruktion des Triebwagens,
der für Kleinbahn- und Zubringerverkehr große Bedeutung haben
dürfte, ſind insgeſamt 14 Wagen im Bau, davon I für Rußland
Auch mit dem Einbau von Dieſelmotoren will die Geſellſchaft Ver
ſuche unternehmen.

Wetterwarte
V. W. am 21. 9. (Mittwoch): Wolkiges, ſeltener aufheiterndes, un

unbeſtändiges und windiges, durchſchnittlich mildes Wetter; zeitweiſe
Regenfälle 22. 9 (onnerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig,
windig, kühler, Regenſchauer.

8 Bad Lauchſtädt, 20. Sept. Blumenſchau im Kurpark. Ein
farbenreiches Bild bot die am Sonntag auf der Veranda des hieſigen
Kurſaales erfolgte Blumenausſtellung des Gärtnereibeſitzers Earl Frey,
hier. 75 Sorten Dahlien, 30 Sorten Roſen, 15 Sorten Aſtern und eine
Fülle verſchiedenartiger Herbſtblumen, die zu einer wunderhübſchen
Gruppierung zuſammengeſtellt waren, gaben den beſten Beweis für die
Schönheit, die die Natur hervorzuzaubern vermag, und auch die auf derHöhe befindlichen züchteriſchen Leiſtungen des Weſtellers Die Aus

ſtellung wurde von zahlreichen Perſonen beſichtigt.
S Kriegsdorf, 20. Sept. Am Sonntag fand in unſerm alten

Gotteshauſe ein Kirchen konzert ſtatt, das der Kirchenchorder Altenburg aus Merſeburg veranſtaltete. Ein voll
ſtimmiges Präludium von Bach leitete die feſtliche Stunde ein, worauf
im Wechſel Chorgeſänge, Sololieder und Stücke für Geige und Orgel
folgten. Von den Chorliedern nennen wir den fünfſtimmigen Chor
„Ein müd und mattes Hirſchelein“, das ſchöne Abendlied von Bach
„Der lieben Sonne Licht und Pracht“, ſowie das feierliche „Es iſt ſo
ſtill geworden. Eine helle Sopranſtimme ſang Mendelsſohns „Laßt
uns ſingen von der Gnade des Herrn“ und Schuberts „O wie ſchön
iſt deine Welt Aufs ſchönſte fügten ſich die edlen Klänge der Geige
mit Kompoſitionen von Händel und Matthieſon ein. Das Programm
hatte folgenden Gedankengang. Aufblick zu Gott, die reiche Ernte
e Mit einem Orgelſatz über „Nun ruhen alle Wälder“
klang die Feierſtunde aus. Sie vildeke einen ſchönen Abſchluß unſeres
diesjährigen Erntefeſtes. Der Extrag des Konzertes iſt beſtimmt
zur Errichtung eines Ehren males für die Gefallenen.
Ehe die Sängerinnen und Sänger wieder den Heimmarſch antraten,
würden ſie von der Kirchengemeinde mit Kaffee und Kuchen bewirtet.

g Bad Dürrenberg, 20. Sept. Bübenhän de ſchlugen in der Nacht
zum Sonntag die Glasſcheibe am Aushängekäſten der Kurlichtſpiele, ferner
drei Fenſterſcheiben an der Baubude der Firma Lerche Nippert, die
zur Zeit die Kläranlage baut, ein, ſowie Bauhölzer über die Straße nach
Oſtrau gelegt, ſo daß eine große Gefahr für Fahrzeuge und Paſſanten
entſtand. Noch nicht genug mit dieſen Freveltaten, wurde auch noch
ein Gartenzaun nach der Straße zu umgebrochen. Durch die tatkräftigen

ein 23 jähriger Mann aus Leipzig. Es wird angenommen, daß er, um

und durch den Strom getötet worden iſt. Die Leiche iſt poltgeilich be

Naumburg a. d. S. 19. September
Das Ende der Herbſtmanöver der A. Reichswehrdiviſton ſteht be

vor. An den letzten beiden der im ganzen auf 8 Tage angeſetzten
Manbver findet eine beide Tage umſaſſende Ubung ſtatt, die General
major von Brandenſtein führt und unter re Leitung
des Diviſionskommandeurs, Generalleutnant Wöllwarth, ſteht.
Der Kommandeur des Gruppenkommandos I, Generalleutnant
Tſchiſſchwitz, war zugegen Der Bedeutung dieſer Großkampftage
entſprechend waren auf dem Manövergelände eine ganze Reihe mili
täriſcher und ziviler Perſönlichkeiten eingetroffen. Jn Vertretung des
infolge Krankheit verhinderten Reichswehrchefs, General Heye,
waxen anweſend der Chef der Heeresausbildungsabteilung im Reichs
wehrminiſterium, Oberſt Liſt, und der Chef des Truppenamts im
Wehrminiſterium, Oberſt Blomberg. Von zivilen Behörden waren
vertreten die Thüringer Staatsregierung durch Miniſterpräſident
Leutheuſſer und eine Anzahl Bürgermeiſter und Landräte der
größeren Städte des Diviſionsbereichs.

Der erſte Tag dieſes Großkampfes iſt vorüber Er brachte
Kämpfe, wie ſie in gleicher Ausdehnung im Rahmen der Herbſt-
manöver noch nicht ſtattfanden.

Nach einem für die nan dert verhältnismäßig un
gingen weil regneriſchen, Sonnabend hatten dieſe Offiziere, die
gls Publikumsführer dienen, heute vormittag ein Rieſenpenſum an
Arbeit zu leiſten. Wieder ſind Tauſende von Manöverbummlern im
Gelände. Davon allein viele Hunderte von Schulkindern aus Weißen
fels, Naumburg und Umgebung. Man ſchätzt allein die Zahl der an
weſenden Schulen, die ſchulfrei hatten, auf etwa 15. Es war faſt
zuviel Publikum im Gefechtsgelände, ſo daß die Uberſicht, ja manch
mal ſogar die militäriſchen Aktionen erſchwert, das ganze Gefechts
bild unklar wurde.

Das Gelände, in das die e e n e iſt nicht nur land
an reizend, ſondern eignet ſich für Manöberzwecke vom rein
trategiſchen Standpunkt aus ganz vorzüglich. Wie herrlich liegt doch,

vom „Totenhügel“ geſehen (wo ſich der Gefechtsſtand der Mänöver
leitung befindet), der Wethanabſchnitt in der ſtimmungsfrohen Herbſt
landſchaft. Aber aus allen naturfreudigen Betrachtungen rufen uns
Maſchinengewehrſchüſſe tn die Wirklichkeit zurück.
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Wir ſind in Heiligenkreuz inmitten der Blauen Armee,
die heute gegen eine Rote Partei ſteht, welche durch zwei Batgillone
und Markierungen dargeſtellt wurde. Es war vorgeſehen, daß das
blaue II. Armeekorps ſich in den Beſitz des Wethauabſchnittes Wetta
burg Mertendorf ſetzten und ſpäter in Richtung Stößen gegen Rücken
und Flanke der roten Hauptkräfte vorgehen ſollte. Rot hatte den
Auftrag erhalten, die weſtliche Flanke ſeines Korps gegen des aus

Ermittlungen der Landjägereien iſt es ſchon gelungen, fünf Täter zu
ermitteln.

8 Corbekha, 20. Sept. Als die Frau des Gaſtwirts Bergner auf
kurze Zeit das Haus verlaſſen hatte, fand ſie bei der Rückkehr den Schreib
tiſch geöffnet vor, aus dem ein Dieb eine Taſche mit etwa 200 M.
entwendet hatte. Die Wohnung war unverſchloſſen geweſen.

8 Corbetha, 20. Sept. Beim Spiel ſtürzte das vierjährige Söhnchen
des Hauptlehrers Klein au hin und durchbiß ſich beim Fall die Zunge.
Das Kind mußte dem Arzt zugeführt werden

S Wehlitz, 20. Sept. Durch Starkſtrom getötet Der Jagd
aufſeher vom Rittergut Weh litz fand am Sonntag vormittag an der
Starkſtromleitung, die an der Reichsbahn auf Wehlitzer Flur entläng
führt, eine männliche Leiche Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Tote

ſich das Leben zu nehmen, am Maſt der Starkſtromleitung emnporgeklettert

ſchlagnahmt worden.

Feuer
Durch Einbrecher angelegt?

S Schkeuditz, 20. Sept. Jn der Nacht zum Montag, kurz vor 3 Uhr,
wurde die Feuerwehr plötzlich nach dem Flugplatz gerufen, wo die Kantine
von Konczok in Flammen ſtand. Das Feuer wurde von einem Bahn
wärter entdeckt, der den in der Nähe wohnenden Vater des Beſitzers
weckte. Da an der Südſeite ein Fenſterladen ausgehoben
war und nur noch an einer Angel hing, wird vermutet, daß hier Ein
brecher in das Gebäude eingedrüngen ſind und vielleicht durch Un
vorſichtigkeit oder um Spuren zu verwiſchen das Feuer verurſacht
haben. Die Feuerwehr, die bald mit zwei Spritzen zur Stelle war,
konnte des Brandes Herr werden, und ſchon 45 Uhr rückte ſie unter
Zurücklaſſung einer Brandwache ab. Der Hund des Beſitzers, welcher
ſehr gut dreſſtert war, ſcheint von den Tätern vorher veſeitigt
worden zu ſein, da man ihn tot unter den Trümmern vorfand. Ein
zweiter Hund, der noch in der Dreſſüur ſtand, hatte ſich verkrochen und
fand ſich ſpäter wieder ein.

Kreis Querfurt
z Braunsdorf, 20. Sept. Die Pflaſterungs arbeiten an der

Straße Braunsdorf Lunſtedt in einer Ausdehnung von nahezu
2000 Meter ſind beendet. Die Straße wird demnächſt nach erfolgter
Fertigſtellung der Gräben und baulicher Abnahme dem Verkehr über
geben werden können. Mit dem Ausbau dieſer Straße iſt einem lange
gehegten Wunſche Rechnung getragen, wird doch gerade durch ſie die Ver
e von Weißenfels mit dem Geiſeltale eine weſentliche Verbeſſerung
erfähren.

Nahlendorf, 20. Sept. Der in dem Arbeiterhaus einer Kohlen
grube hierſelbſt herrſchende Typhus hat ſein erſtes Opfer ge
ordert, Ein 21jähriges Mädchen iſt in der Klinik in Halle,

wohin die erkrankten Perſonen übergeführt wurden, verſtorben Mit
dem Krankenauto wurden wiederum fünf Perſonen aus dem wegen
Typhus geſperrten Gehöft der Klinik zugeführt.

Für das neue Gemeindehaus.
T Neubiendorf, 20. Sept. Noch immer muß die neugegründete

evangeliſche Kirchengemeinde in der Bergarbeiterſiedlung Neubiendorf
ihre Gottesdienſte, Vereins- und Gemeindegbende in den Räumen der
hieſigen Kantine abhalten, die zudem kaum mehr für dieſe Ver
anſtaltungen ausreichen. Jedoch iſt ſchon von dem hieſigen Gemeinde
kirchenratk der Bau eines evängeliſchen emeinde-
hauſes mit gottesdtenſtlichem Raum beſchloſſen und auch bereits von
den kirchlichen Behörden genehmigt worden. Nunmehr fand in der
Siedlung am vergangenen n ein Gemeindehausbet-
ha en u ſtatt, der zahlreich beſucht war. Für den Gemeinde
hausbau wurden von den Gemeindemitgliedern 480 M. geſpendet; ins
geſamt ſind nunmehr für dieſen Bau von evangeliſchen Gemeindemit
gliedern in dieſem Jahr über 1000 Mark zur Verfügung geſtellt
worden. Ein Bauplan iſt bereits ausgearbeitet und liegt zur Zeit
den kirchlichen Behörden zur un durh und Gene wigang vor.
Trotz der weitgehenden Unterſtühung durch die kirchlichen Behörden
befürchtet man jedoch eine Verzögerung des Baues, da ſich die Lage
auf dem Geldmarkt in den leßten Monaten ſehr verſchlechtert hat.
Zur Förderung und Kräftigung des evangeliſchen Gemeindelebens hat
ſich eine Evangeliſche Frauenhilfe Neubiendorf gebildet, deren Mit
gliederzahl ſtetig wächſt auch ein kleiner Poſaunenchor iſt ins
Leben gerufen, ſeit Anfang Auguſt wird das Choralblaſen an den
Sonnabendabenden wieder gepflegt

S Niedereichſtädt, 20. Sept. Mit dem am Sonntag gefeierten Ernte
dankfe ſt iſt die diesjährige Ernte in der Hauptſache beendet. Teilweiſe
würden die Arbeiten durch den vielen Regen verzögert. Mit dem
Körnerertrag iſt man hier im allgemeinen zuſrieden, nur der Weizen iſt
etwas hinter den Erwärtungen zurückgeblieben Die Kartoffelernte ver
ſpricht im allgemeinen reichlich auszufallen, obwohl teilweiſe auch geklagt
wird, was wiederum in dem Kaſſen Wetter ſeinen Grund hat. Die Obſt
ernte iſt wenig befriedigend, obwohl hin und wieder auch inal ein Baum
vollhängt. Pflaumen fallen faſt gang aus Die wenigen, die an den
Bäumen hängen, haben ein kümmerliches Ausſehen. Bei allen Früchten

Der ZweiTage-Kampf im Wethau Abſchnitt

Der Montag. Pivniere werden zur Hilfeleiſtung bei einem Großfeuer entſandt.
(Von unſerem ins Manövergelände entſandten O.-G.-Redaktionsmitglied.)

Richtung Groß Heringen Kamburg zu erwartenden Feind
u decken und ſeinen Vormarſch über den Wethauabſchnitt möglichſt
nge zu verzögern, d. h. alſo hinhaltend zu kämpfen.

Der Roten (markierten) Armee gelang dies vortrefflich. Sie
täuſchte bei Heiligenkreuz den blauen ſtarken Angreifer durch ge
chickte Aufſtellung ihrer Maſchinengewehre ſo viel Kräfte vor, daß der

bereits im Rollen n blaue Angriff zum Stehen kam. Kurz
nach 10 Uhr entwickelte ſich ein neues heftiges Gefecht auf der Linie
Höhe 233 Totenhügel. Dabei ſtießen aber gegen 11.30 Uhr die
vorderſten blauen Linien auf den Höhen oſtwärts des Wethau
abſchnittes auf ſtarken Widerſtand. Nach Artilleriebeſchießung war
dieſer endlich gegen 14.30 Uhr gebrochen. Rot mußte den Wethau-
abſchnitt zum großen Teil räumen und das breitgezogene Gefecht
wurde darauf gegen 15 Uhr abgebrochen, um morgen am gleichen
Orte des heutigen Standes planmäßig fortgeſetzt zu werden.

Die Truppen, an die auch heute große Anforderungen geſtellt
wurden, aben ſich darauf in den Bereich der Gulaſchkanonen (heute
gab es Erbſen mit Speckl). Während des letzten Teiles des Kampfes
ſetzte leider ziemlich heftiger Regen ein, ſo daß beſonders die Schlachten
bummler recht „verſchnupft“ die Flucht ergriffen. Ein plötzlich ein
ſetzender rauher Herbſtwind, der verflixt kühl um die Ohren wehte,
tat ſein übriges. Der Witterungsumſchlag war die Urſache, daß das
Kriegsbiwak abgeſagt wurde. Die Soldaten bezogen „enge“ Quartiere,
die z. T. in Naumburg gen deſſen Straßen am Abend das bekannte
Manöverbild aufwieſen. Naumbürger Bubiköpfe ſcheinen den Feld
rauen unſerer Reichswehr beſonders zugeneigt zu ſein. Die Naum
urger Cafés waren gähnend leer, um ſo mehr beſucht waren der altenDomſtadt herrliche Grunanlagen e

Morgend abend findet im Anſchluß an die abſchließenden
Kämpfe im ren e auf dem alten Marktplatzin Naumburg ein Zapfenſtreich ſtatt. Der e e den tliche Magiſtrat er Skadt Naumburg empfängt hierzu die Preſſe
vertreter als ſeine Gäſte, die ſich ein militäriſche Nachtſchauſpiel
vom Magiſtratsſizungszimmer aus anſehen werden.
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Eine ernſte n während des heutigen Kampftages: Bei der
Manöverleitung auf dem Totenhügel wurde Großfeuer in
Poſſenhain (Kreis e. emeldet. Sofort wurde die ge
ſamte Pionierabteilung aus dem Gefecht genommen und an den Brand
herd entſandt. Trotz braver, tatkräftigſter Hilfeleiſtung unſerer Sol
daten konnte nicht verhindert werden, daß in Poſſenhain drei Ge
höfte eingeäſchert wurden. Mit bloßem Auge waren vom
Totenhügel aus dicke Rauchwolken an der Brandſtätte bemerkbar

Der morgige Kampftag beſchließt die Herbſtmanöver der
4. Reichswehrdiviſion« Die Kämpfe haben bereits in aller Frühe be
gonnen und werden gegen Mittag ihr Ende erreichen.

T Barnſtädt, 20. Sept. Am Sonntag feierte die e Vier
dörfer vom Verband der deutſchen Landarbeiter die
I nenweihe. Vormittags würde von 8 bis 3410 Uhr ein

on zert gegeben. Mittags 2 Uhr wurden die Feſtteilnehmer durch
den Ortsgruppenführer Oskar Koch begrüßt. Gauleiter Saupe, Halle,
hielt die le und enthüllte die Fahne, die er dem Fahnenträger
übergab. Weiter ſprach Herr Saupe in längeren Ausführungen über
Zweck und Ziele des Deutſchen Landarbeiterverbandes. Hieran ſchloß
ſich der Um zug durch das feſtlich geſchmückte Dorf. Leider konnte der
Zug infolge des ungünſtigen Wetters nicht durch alle Vierdörfer r
werden. Bei vielen Beluſtigungen ſpielte die hieſige Kapelle zum Tanz
auf, der die Gäſte bis in die Nachtſtünden beiſammen hielt.

S Freyhurg, 20. Sept Radrennen Der e„Radlerluſt“ fuhr am Sonntag ſeine Vereinsmeiſterſchaft für 1927
auf der Strecke Jreyburg- Querfurt Freyburg (50 Kilometer) aus.Die Rennfahrer hatten r unter einem ſtarken Nordweſtwind zu
leiden. Erſter wurde Karl Werner aus Müncheroda, Zweiter
Wilhelm Kahl aus Freyburg, Dritter Jritz Rafchke aus Frey
burg; Raſchke hatte bis Querfurt geführt.

S Freyburg. 20. Sept. Unfug. In der Nacht zum Sonntag
ſind von den Pforten und Türen der Eckſtädter Gärken“ ſämtliche
Schlöſſer abgeriſſen worden. Hoffentlich gelingt es, die dummen
Jungen zu erwiſchen.

Freyburg, 20. Sept. Am Montag gegen 8 Uhr wurde das
re e von lenken We welches aus der Molkerei von Frey
burg kam, am ſchrankenloſen Bahnübergang Zeddenbach von der täg
lich um dieſelbe Zeit die Stelle den n okomotive erfaßt. Die
Lokomotive traf das Pferd, riß dieſes ſamt der Deichſel vom Wagen
ab und zermalmte es vollſtändig. Der junge Mann, welcher
auf dem Wagen ſaß, wurde im großen Bogen ſortgeſchleudert und
kam mit dem Schrecken davon.

Freyburg, 20. Sept. Rückſichtsloſe Autbraſerei. Der
Bauunternehmer Friß Schmidt, Weißenfels, wurde von einem
Auto auf der Naumburger Straße hre nachdem dieſes kurz
zuvor bereits ein vor ſich fahrendes Auto gerammt hatte. Schmidt
wurde vom Mokorrad cher e htene, und zog ſich neben
leichteren e hen eine leichte Gehirnerſchütterung zu. Das
ſchuldige Auto führ, ohne von dem Unfall Notiz zu hehmen, davon
Dem ebenfalls gerammken Auto gelang es, die Nummer des rückſichts
loſen Autofahrers feſtzuſtellen.

Gerichtsverhandlungen
Ein langwieriger Prozeß

Reviſionsurtkeil.

Naumburg a. d. S., den 19. September.
Unzuträglichkeiten zwiſchen Hauswirt und Mieter gaben am 13. April

vorigen Jahres den Anlaß zu einer Schlägerei, die vor verſchiedenen
Gerichten zum Austrag gebracht iſt und nun vom Oberlandesgericht der
Kleinen Strafkammer des hieſigen Landgerichts zur Entſcheidung
überwieſen worden war. Hauptmann a. D. M. in Merſeburg betrieb
bis vor kurzem ein Köhlengeſchäft, in welchem ſein Schwager, der zum
Ingenieur ausgebildete Fr. v. d. L., vorübergehend beſchäftigt wurde.
Jn dieſem Hauſe wohnte der Major a. D. D. Jhm und ſeinen An
d en war unterſagt, mit ihren Fahrrädern in den Hof zu fahren, da
adüurch der Fuhrverkehr geſtört werde. An dieſes Verbot hat am ge

ſiannten Tage Frau L ſich nicht gekehrt, war von v. d. L. zur Rede
geſtellt und ſchließlich ihr der Hut vom Kopfe geſchlagen worden. Von
dieſem Vorfall war ihr Gatte, der in Leunga beſchäftigt war, telephoniſch
verſtändigt worden. Als er heimkam, war es dann zu einer
Schlägerei mit v. d. L. gekommen, wobei der Major einen Totſchläger
zur Verteidigung aus der Taſche zog. Beide Männer ſind dann, beide
ſtark blutend, von einem unbeteiligten Manne auseinandergebrächt
worden. Der Major hatte Strafanzeige erſtattet, dem diejenige ſeines
Gegners folgte. Das Amtsgericht in Merſeburg hatte v. d.
der einfachen n bezüglich der Frau L. als ſchuldig an
geſehen und zu 200 M. Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt
Im zweiten Falle war er für ſtraffret erklärt worden, da ihm geglaubt
würde, er ſei gereizt worden. Der Major wurde freigeſprochen. Mit
der Strafloſigkeit war die Staatsanwaltſchaft nicht einverſtanden. Die
Kleine Strafkammer in Halle hat aber die Berufun
verworfen auf diejenige des Angeklagten aber die Strafe au
150 RM. ermäßigt. Auf Reviſion des Majors als Nebenkläger hatte
nun das Oberlandesgericht die Sache dem hieſigen Gericht überwieſen
ine u prüfen, ob bei gefährlicher Körperverletzung nicht auch hinter
liſtiger Uberfall vorliege Der Angeklagte behauptete, der Major hätte
ihm zugerufen „Du Lump, dich bringe ich noch hinter Schloß und Riegel.“
Das wurde vom Nebenkläger beſtritten, et behauptete dagegen, der
Gegner hätte mit ſpitzem Gegenſtand ihm eine Wunde über der Stirn
beigebracht, wobei ihm der Hut durchſchlagen worden ſei. Obwohl keiner
der Zeugen ſolchen Gegenſtand in der Hand des Angetlagten geſehen hat,
aber zum Beweiſe dem Gericht der durchlöcherke Hut vorlag, hat es dem
Nebenkläger geglaubt. Es hat angenommen daß ein beabſichtigter An
gut vorgelegen hat, aber nicht, daß dieſer hinterliſtig war. Nach dem
Intrage des Staatsanwalts würde v. d. L wegen gefährlicher

Körperverletzung zu 3500 M. Geldſtrafe an Stelle von
2 Monaten Gefängnis verurteilt und ihm die Koſten der Reviſion der
Nebenklage ſowie derjenigen der Berufung der Staatsanwaltſchaft bei
der Kleinen Strafkammer in Halle auferlegt. Gegen dieſes Urteil ſteht

hat die Sonne gefehlt. dem Angeklagten innerhalb einer Woche das Recht der Reviſion zu.
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der Stadt die kaum vier
und durch neue erſetzt werden. Am
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Aus Mitteldeutſchland

Das Ende der Tragödie
Frau Fügnerkok. Stoppe durch Selbſtmord geendet.

Delitz ſch. An den Folgen ihrer erlittenen Verletzungen iſt die
Wiriſchafterin Fügn er im Krankenhaus verſtorben. Der Müller
Stoppe aus Paſchwitz, der die Fügner durch Meſſerſtiche ſchwer
verletzt hatte, hat am Montag morgen in der Geſangenenzelle des
r Selbſtmord verübt. Er hat ſich mit Hilfe des Ver
bandes agufgehängt.

Brandſtiftung durch eine Geiſteskranke.
Kiebenwerda. Jn Langen- Nauendorf zündete die Fraueines Landwirts in einem Anfelt von Geiſteskrankheit ihr Anweſen an.

Stall und Scheune mit Vieh und Ernte ſind verbrannt Die Frau iſt
r anſtatt überwieſen worden. Das Anweſen war nicht ver

ichert.
Lebendig verbrannt.

Neuſtadt a. d. S. Als die 27jährige Ehefrau eines Buchhalters
am Küchenherd hantierte, fing ihre Schürze Feuer. Laut ſchreiend lief
die Frau aus ihrer im zweiten Stock belegenen Wohnung in den Hof
hinunter, wo ſie, lichterloh brennend, ohnmächtig zuſammenbrach.
Leider war die Bedauernswerte nicht mehr zu retten im Krankenhauſe

erlag ſie den ſchweren Brandwunden.
Gerüſteinſturz.

Deſſau. Bei den Neubauarbeiten am Bahnhof Süd ſtürzte ein
an r Drahtſeilen hängendes Gerüſt plötzlich zuſammen und be
grub unter ſich den Arbeiter W. Schulz aus Tornau. Der Verun
lückte wurde ne ins Krankenhaus übergeführt, wo er ſeinen Ver
etßungen n a urzer Zeit erlag.

Schweres Autounglück bei Burg.
Magdeburg. Am Freitag e Wint ereignete ſich etwa 6 Kilo

meter hinter Burg ein ſchwerer Autounfall. Mitten auf der Chauſſee
Wie ein Benz-Wagen mit einem ſſchechiſchen Automobil mit ſolcher

ucht zuſammen, daß e die Fahrzeuge vollkommen übereinander
e umr bis zur Unkenntlichkeitzertrümmert wurden.

er e des deutſchen Wagens und ſein Beſitzer ein Fabrikant
eißner aus Biesnitz bei Görlitz, e ſchwere Vere z un gen davon. Dem Chauffeur wurde der Bruſtkorb eingedrückt,

ſo daß an ſeinem Aufkommen ar wird. Der Führer des tſche
chiſchen Wagens, ein e et acil la aus Prag, wurde eben-
all s ſchwer verletzt. Die Verletzten wurden in das Burger
rankenhaus transportiert. Wie verlautet, trägt der tſchechiſche Auto

iee allein die Schuld, da er in Unkenntnis der deutſchen Fahr
vorſchriften falſch ausgebogen ſein ſoll

Eine Taſchendiebin im Fronleichnamszug.
Halberſtadt. Die Schneiderin h. Frenſel, die nach

dem Kirchgang dem Fronleichnamszug anſch
im Zuge zu Taſchendiebſtählen wahrgenommen Einer Zugteilnehmerin
nahm ſie die Geldbörſe mik 8 M., einer anderen eine Halskette und die
Börſe mit 60 M. ab. Bei einer Wohnungsdurchſuchung fand man bei
der Frau einige der geſtohlenen Sachen. Trotzdem ſtritt ſie vor dem
Einzelrichter die Schuld ab, wurde aber wegen ihrer Vorſtrafen zu
124 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Ein Schildbürgerſtreich.
Halberſtadt. Die ſtädtiſchen e e haben ſi

mit der Frage der Verkehrsregelung befaßt, die für unſere Altſtadtmit den winkligen engen Gaſſen beſonders brennend rege war.
Die Polizeiverwaltung hat daraufhin eine Verkehrspolizeiverordnung
erlaſſen, nach der eine Reihe Straßen für den Fuhrverkehr geſperrt
oder nur bedingt freigegeben war. Statt nun dieſe Straßen mit den
bekannten internationalen Verkehrszeichen kenntlich zu machen, brachte

das Bauamt Blechtafeln mit geſchriebenen Warnungen an, die ka um
le ſer lich und von den rrig Autofahrern überhaupt nicht beachtet
würden. Nachdem jetzt behördlich die einheitliche Kennzeichnung der Ver
kehrsſchilder gefordert wird müſſen die unvorſchriftsmäßigen Schilder

vchen geſeſſen haben, wieder entfernt
t Rathaus hat man bereits denAnfang damit gemacht. Die 2400 M. die die Stadtverordneten für dieBe haffung der unvorſchriftsmäßig ausgeführten Schilder bewilligt

haben, ſind mithin zum Fenſter hinausgeworfen.

Ein ſeltſamer Stierkampf.
Hannover. Ein nicht alltägliches gefährliches Abenteuer erlebteder Oberingenieur Stein b a vom Hannoverſchen Dampfkeſſel

bewachungsverein in der Nähe von Alfeld a. d. Leine Als eine von
der Weide kommende Kuhherde das Auto des Jngenieurs zum Halten
veranlaßte, drängte ſich plötzlich ein bösartiger Stier durch
die Herde, nahm das

oß, hatte die Drängelei

ſeit langem

uto an, ſprang auf die Mötorhaube und ſtieß liche Urteil auf und ſprach den Angeklagten, der bis zum S

mit den Hörnern die Schutzſcheibe am Führerſitz in Scherben. Zu
nächſt über das Klirren wohl etwas verblüfft, ſprang das Tier wieder
an und griff nun den vermeintlichen Gegner von der Seite an. Hierbei
bohrt er ſeine Hörner ſo feſt in den Kühler des Kraftwagens, daß es
ihm nicht möglich war, wieder Joszukommen. Es gelang
nun dem Hirten, dem Tier eine Jacke über die Augen zu binden und
ihm die Füße zu feſſeln. Darauf fuhr das Auto ſcharf rückwärts, und
ſö glückte es, den gefährlichen Gegner loszuwerden. Das Auto konnte
mit ſtark beſchädigtem Kuhler ſeine Fahrt fortſehen.

Made in Germany. 9Eſchwege. Jn der Nacht zum Sonnabend ſtieß ein ſchwerer
Perſonenkraftwagen in voller t in Brühl gegen die Ecke eines
Hauſes. Der Anprall war ſo heftig, daß ein Stück der Ecke weg
nete wurde. Wie durch ein Wunder blieb der Wagenführer
unverletzt. Das Auto war durch den heftigen Anprall nur unbe
deutend beſchädigt.

Durch ein Schulmädchen gerettet.
Oberröblingen a. See. Jn der Siedlung wollte der dort

wohnende Karl Wehner einen Waſſerrohrbruch beſeitigen. und
arbeitete zu dieſem Zwecke in der etwa 2 Meter tiefen Grube Plötz
lich ſtürzte eine Wand derſelben ein und verſchüttete ihn faſt
vollſtändig. Glücklicherweiſe e noch ein Teil des Kopfes aus
den Erdmaſſen heraus, wodurch ein Schulmädchen auf den Unfall auf
merkſam wurde und u herbeiholte. Mit atte bene Quet-
ſchungen, aber noch lebend, wurde der Verunglückte befreit.

Durch eine umſtürzende Maſchine.
Bad Sulza. Beim Abrücken des Transportbandes von der Be

rriebsmaſchine der Drahtſeilbahn in der Sandgrube des Gruben
beſitzers Paul Oehley ſtürzte die Maſchine um und fiel auf die
Arbeiter Ebert aus Bergſulza und Meinhardt aus Gernſtedt.
Der eine wurde lebens gefährlich an der Wirbelſäule
verletzt, der andere trug einen Schädelbruch davon.

Schwerer Sturz von einem Handwagen.
Lommatzſch. Beim Feſttreten von Grummet ſtürzte die Frau des

Schuhmgchermeiſters Treutler in Dörſchnitz vom Handwagen.
Wegen Unterleibsſchmerzen wandte ſie ſich an das Krankenhaus, wo
eine Zerreißung der Milz und der Därme feſtgeſtellt wurde. Kurz
nach der Opergation iſt die Frau verſchieden.

Ein unmenſchlicher Räuber.
Hohenleuben. Der 60 Jahre alte Landwirt Pro n wurde auf

dem Wege nach Staitz überfallen und ſo et mißhandelt, daß er
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Barſchaft und Wertſachen
wurden geraubt. Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich gegen einen
Bauunternehmer in Triebes. Dieſer wurde ins Amtsgerichts
gefängnis Zeulenroda eingeliefert. Jnzwiſchen iſt eine weitere

erhaftung vorgenommen, und zwar iſt der Arbeiter Rudolf Plarre
feſtgenommen, der inzwiſchen die Tat eingeſtanden hat.

Wieder ein falſcher Doktor.
Ein Schloſſer als Dr. med.

Jeng. Hier wurde ein angeblicher Dr. med. Margekordt
verhaftet, der von Geburt Schweizer ſein und das Doktordiplom in
Jrland erworben haben wollte. Ausgedehnte Menſurnarben im Geſicht
und ſein elegantes Auftreten gaben ihm ein „echtes“ Ausſehen. Jeht
e ſich herausgeſtellt, daß er ein Schloſſer Ferdinand Marer

ordt iſt und aus Hannvoer ſtammt. Er iſt wegen Betruges
ſchon mehrfach vorbeſtraft und bezeichnet ſich jetzt als Kunſtmaler. Aneinend hat er ſich die Schmiſſe ſelbſt beigebracht, um bei Heirats

windeleien mehr Eindruck zu machen. Bei ſeiner Feſtnahme fand
man eine ganze Anzahl Empfehlungsſchreiben von Profeſſoren, auch
ſolcher von Jena, bei ihm vor.

Folgen einer Beſchuldigung.
Wert der Kinderausſagen.

Bad Raſtenberg. Ein 12jähriges Mädchen machte im vorigenJahre der Gemeinde weſter Mitteilung von angeblich ünſittlichen An

e denen es ausgeſetzt ſei, was zur Folge hatte, daß drei Ein
wohner des Ortes darunker ein 76 jähriger Greis, unter Anklage geſtellt wurden Der eine von ihnen, der ſegrſeht ſeine Unſchuld
beteuerte, zeigte während der Unterſuchungshaft Anzeichen von Jrr
ſinn, ſo daß er in die Jrrenanſtalt gebracht werden mußte, ein
arg erhängte ſich und der dritte wurde auf

ädchens verurteilt. Nachträglich wurde noch ein Gaſtwirt angeklagt
und zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Die ſofort ein
gelegte Berufung bewirkte, daß die ganze Angelegenheit noch einmal
aufgerollt werden mußte und ergab ein ſo trauriges Bild, daß die
e e werden mußte. Die Zwölfjährige, einhübſches, ſehr gewecktes Ding, machte mit kecker Beſtimmtheit Angaben
über ihren Umgang mit Männern und der Vertreter der Anklage hielt
den Angeklagten für überfithrt. Das Gericht aber hob das er ne

luß jede

rund der Angaben des

Schuld entſchieden in Abrede geſtellt hatte, frei. Es ſtellte ſich auf den
Standpunkt, daß der Sachverhalt nicht völlig geklärt werden konnte
und daß ein Zeugnis eines früh verdorbenen Schul
mädchens nicht er kann um einen unbe-ſcholtenen Mann ins Gefängnis zu ſchicken.

Ein „heilkundiger“ Sittlichkeitsverbrecher.
Schwarzenberg. Jn Lauter gab ſich der über 60 Jahre alte

Schäfer Georgi als Naturarzt und Maſſeur aus und be
handelte hauptſächlich Frauen und Mädchen. Die Ausübung der Heil-
kunde benutzte Georgi nur als Mittel zum Zweck. In zwei
Fällen wurde ihm bereits nachgewieſen, daß er ſich an einem 20jährigen
Und an einem 24jährigen Mädchen vergangen hat. Man nimmt an,
daß er ſein Unweſen auch in anderen erzgebirgiſchen Ortſchaften ge
trieben hat.

Auf der Straße erſtochen.
Dresden. Jn Altſtrieſen wurde der 19 Jahre alte Klempner

Werner Reinkober mit einer ſchweren Stichwunde im
Unterleib von Straßenpaſſanten aufgefunden. Reinkober, der noch
bei vollem Bewußtſein war, gab an, daß er von unbekannten
Perſonen angerempelt und geſtochen worden ſei. Er wurde nach dem
Krankenhaus gebracht, wo er nach der ſofort erfolgten Operation
geſtorben iſt. Bei welcher Gelegenheit Reinkober den tödlichen Stich
erhalten hat, ſteht noch nicht feſt, auch fehlt von den un
bekannten Tätern noch jede Spur. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen hatte Reinkober die Nachtvorſtellung in einem Lichtſpielhaus
in der Schandauer Straße beſucht und dieſes gegen 1 Uhr mitternachts
verlaſſen. Kurze Zeit darauf, auf dem Heimwege, iſt ihm der verhängnis
volle Stich beigebracht worden.

Der D- Zug und die Kuh.
Dresden. Als am Montag nachmittag der D-Zug Dresden

Leipzig kurz vor Wur zen die Sträßenüberführung paſſierte, kam plötz
lich eine Kuh von der Böſchung her und lief direkt in die
Lokomotive hinein. Sie wurde ſofort getötet. Durch dieſen
„Selbſtmord“ hatte der D-Zug eine Verſpätung von über 25 Minuten.

Neuer Straßenbahnzuſammenſtoß.

Dresden. Nachdem ſich kaum die e über das vor einigen
Tagen erfolgte Straßenbahnunglück gelegt hat, kommt e wieder die
Nachricht bon einem neuen Zuſammenſtod zweier
Straßenbahnwagen der Linien 8 und 18 am Sonntag abend
am Eliasplatz. Fünf nern e trugen Verletzungen davon
und die Strecke nach der inneren Stadt war 2 Stunden lang geſperrt.

Rundfunk
Mittwoch, 21. September

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Woll. und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.
Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 7

10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Preſſedienſt.
Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſperanto).

hr: Schallplattenkonzert.
Geſchäftliche Mitteilungen.

Nauener Zeitzeichen.
Preſſe und Börſenbericht.

18.25 Uhr. Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr. Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner Del-Notigz.
15.00--15.30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen Einheitskurzſchrift für An

fänger. F
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.30 und laufende Produktenbörſe, Berliner

Metalle und Butter.
16.08 Uhr: Baumwolle und Landvwirtſchaft. s
16.30-17.55 Uhr: Aus dem Schätzkäſtlein für die Jugend: Was wird ausgepackt?:

„Die Gänſehirtin am Brunnen.“ Ein Märchenſpiel von Emma Sauerland.
Muſik von Bertha Haller.

17.55 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr Letzte Notierungen.
18.05-—18.20 Uhr: Morſekurſus.
18.20-18.30 Uhr Bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeiksvermittlung.
18.30—18.55 Ahr: Uberkragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Anfänger. g
19.00--19.30 Uhr: Beſprechung von Erfurt. Schulrat Dr. Kürſten: „Die Thüringer
Vaolkstrachten.“ e19.30-20.00 Uhr Beſprechung von Weimar Prof. Paul Zuenzel r Thüringer

Sagen e2000 Uhr Wetterdienſt S20.05 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15. Uhr Eine Stunde in thüringiſcher Mundart. Mitwirkende: Der Heimat

dichter Auguſt Ludwig aus Jena rezitiert aus eigenen Werken, dazu thüringiſche
Heimatlieder, geſungen von Paul Lohmann. 1. Lieder. 2. Mundarten: Eine
humoriſtiſche Dialektplauderei mit verſchiedenen Proben aus Thüringen, Sachſen,
Hannover uſw. 3. Lieder. 4. Verſchiedene Sprachen: Was Vögel, Lokomotiven,
Mühlräder, Schafe, Gänſe, Enten, Hühner ſagen. 5. Lieder 6. Thüringer
„Schnärzchen“: Quatſchgenkuchen; b) Friſch geſtrichen; c) Mit vereinten
Kräften; d) Meine gute Martha. 7. Lieder

21.15 Uhr: Symphoniekonzert. Das Symphonieorcheſter. Dirigent: Alfred Szendrei.
I. Liadow: Der verzauberte See. Legende op. 62. 2. Rimſkij-Korsſakow:
Scheherazade op. 35. Symphoniſche Suite nach „Tauſend und eine Nacht.

22.15 Uhr: Preſſe und Sportdienſt..
22.15--24.00 Uhr: Tanzmuſik. Ubertragung der Tanz und Unterhaltungsmuſik aus

dem Weinreſtaurant des Hauptbahnhofes.

S

heit

das faäsglicgcheß rot
fUr die Haut, heit und verhütet alle Hadtschäden mit erstaunſicher Sicher-

Gesicht und Hände bleiben dauernd. im Zeichen der Schönheit und
Jugend Kombella ist die beste, deshalb für Sie

die einzige HautrremeKombella-Creme Tube 35, 60 und 100 Pfg.
Uperall

Kombella-Seife 60 Pfg. érhältlich

Das Geheimnis des Sees
Roman von B. v. d. Lancken.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er räuſperte ſich vernehmbar und trat hervor. Evelin e

ihm ſo e e als ſei fein Kommen das natürlichſte Ereignis
von der Welt; über Armands Antlitz huſchte es wie ein Ausdruck
von Überraſchung und Verlegenheit, Callein a ihm durch ein Hand
ſchütteln und ein e „Guten Tag, kleiner Armand. Na,
wie geht's uns darüber hinweg. Auch er ſchien es ganz in der
Ordnung zu finden, daß Ferni der ſchönen Baronin während ihrer
künſtleriſchen Tätigkeit Geſellſchaft leiſtete. Dann trat er hinter
Evelin und prüfte ihre künſtleriſche Leiſtung, bald einen Blick auf die
Leinwand, bald einen auf das Motiv werfend.

Es war ſchön und ſtimmungsvoll, wie der blaue, leichtgewölbte
Himmel durch die von Efen grünumſponnenen gpotiſchen Bogenfenſter
hereinſchaute, und die Strahlen der dauerte ſchräg hereinfielen
und über die Blätter und das alte Gemäuer glitten.

„Sie haben ſich da etwas nicht ganz Leichtes zum Vorwurf ge
genommen, Baronin“, n er mit feinem Spott. Ich bin begierig,
wie Sie damit zurechtkommen werden. Jch hätte es nie für möglich
ehalten, daß Sie ſich herbeilaſſen würden, die Stätte frommer, klöſter
cher Weltentſagung und weiblicher Askeſe durch ihren Pinſel zu ver
errlichen.“d nun, ich hätte es auch nicht e ehe antwortete ſie, mit

ein paar Pinſelſtrichen noch etwas mehr Schatten aufſetzend, und den
Kopf mit prüfendem Blick zur Seite neigend, „daß der Graf Callein
zum Einſiedler werden und wochenlang hier einer Jdylle leben würde.

Ich verſtehe Sie nicht, Baronin“, entgegnete Callein froſtig.
„Das tut mir leid, ich kann mich nicht deutlicher ausdrücken.“

Dabei ſetzte ſie noch ein wenig leuchtendes Gold auf den Sonnenſtrahl.
t „Was meinen Sie, Herr von Ferni, iſt es ſo gut

Armand empfand immer ein gewiſſes Unbehagen, wenn Callein
mit Evelin zuſammen war. Daß er ihn heute hier mit ihr getroffen,

war ihm vollends unangenehm, und er wünſchte die Unterhaltung
öglichſt abzukürzen.r viel e Baronin“ ſagte er, ebenfalls hinter Evelin

tretend, „ſehr viel beſſer, aber ich muß Sie bitten, jetzt aufzuhören,
wir kommen ſonſt zu ſpät hinüber.“

„Jch habe die Baronin gebeten, den Tee im Kloſterhof zu trinken“,
wendete er ſich erklärend an Callein. „Willſt du nicht auch mit von
der Partie ſein Übrigens“, ſetzte er mit erſtauntem Blick hinzu, wie
kommt es denn, daß du ſo geſtiefelt und geſpornt hier herumſtreifſt
Wo iſt dein PferdDraußen auf dem Kirchhof, ich habe es dem Schuß der ſteinernen
Madonna anvertraut. Und weshalb ich hier herumſtreife Er achte
ſaut auf. „Je nun, unſereins hat, eben auch manchmal romantiſch
poetiſche Anwandlungen, ſo unbegreiflich das unſerer ſchönen Baronin
auch erſcheinen mag.

Die Sonne ſank tiefer, und ihr in roter Schein tauchte
Pfeiler und Fenſterbögen in magiſchen Schimmer Evelin ſtand auf
und packte ihre Maluktenſilien zuſammen.

„Wie ſchaffen Sie denn dies alles fort?“ fragte Callein ſo harm
los, als habe er nicht die leere Bucht, den kleinen Hafen von „Soli
tüde“, geſehen.

„Jch habe mein Boot hier.“
„Ah ſo, praktiſch wie immer.“

ie Herren belüden ſich nun mit den Gerätſchaften, und alle drei
ſtiegen zum See hinunter

„Kommſt du noch herum geritten fragte Armand wieder.
„Nein ich möchte Tante Lie beſuchen Wieviel tauſend Grüße

ſoll ich mitnehmen 2“
„Sage Jnge, daß ich morgen vder übermorgen hinüberkomme;

a n es unmöglich, den ganzen Tag hatte ich Scherereien und
erdruß.“

„Du biſt ſehr undankbar, mein Beſter. Eine Stunde ungeſtörten
Plauderns mit Frau von Horſt, daucht mir, iſt eine überreichliche
Entſchädigung“, antwortete Callein galant.

Evelin ſtieg ein, Armand ließ es ſich nicht nehmen, ſie dabei
zu unterſtützen? während der Bootsmann die Sachen unterbrachte,
folgte Armand der Baronin in den Kahn.
ſanren ſchade, daß du nicht nachkommſt“, rief er noch im Ab

„Ja, ſehr ſchade“, ſekundierte Evelin; Callein zuckte die Achſeln,
winkte mit dem Hut und wußte, daß er den beiden, nachdem er
ihr téte- tete im Kreusgang geſtört, keinen größeren Geſallen tun
konnte, als nicht zu kommen

Langſam ſchlenderte er durch die Ruinen und den Kreuzgang
zum Friedhof, band den Rappen los und ritt durch den Wald zurück.

„Alſo ſo weit wären wir ſchon“, dachte er „nun bin ich nur
neugierig, wie weit ſie es treiben wird und wer von den beiden
Sieger bleibt.“
Gerade zum Tee hielt er vor dem Herrenhaus in Pareiken. Feuer

länder meldete, daß die Damen noch im Garten ſeien.
„Darf ich ſo kommen, gnädige Tante Lie, wie ich vom Gaul

ſteige und um einen kleinen Jmbiß viſten rief er ſchon von weitem.
„Ei freilich, ei freilich nichts lieber als das“, antwortete die

Gräfin, während Feuerländer ſchon mit dem dritten Kuvert, einer
Flaſche Rheinwein und Glaſern dem Gaſt folgte.

Der Tiſch ſah ſehr einladend aus grüner Salat, einige Platten
mit kaltem Fleiſch, ein age Korinthenkuchen, Früchte und eis
gekühlte Butker“ Die Gräfin beſtellte noch eine Omelette ſouflee,
wie Callein ſie gern aß, Und dann machte man es ſich um den runden
Tiſch mit der hohen Windlämpe in der Mitte bequem.

h komme beladen mit Grüßen, die ich in der Hauptſache Jhnen
zu Füßen zu legen habe, Couſine Jnge“, wendete er ſich an dieſe,
während er langſam die grünen Römer auch für die Damen ſüllte.
Er erwartete das bräutliche Lächeln, ein freudiges Erröten, nichts
von alledem, nur die ruhige Frage: „Sie waren im Kloſterhof?“

Es bereitete ihm einen geheimen Triumph, ihr mit „nein“ ant
worten zu können. Langſam hoben ſich die ſchweren Wimpern unddie anchage Augen ſahen ihn fragend an er ſchwieg

„Jch kann nicht wiſſen, wo ſie Armand trafen, Graf Callein“,
ſagte ſie, mit leichter Ungeduld in der Stimme.

„Das können Sie allerdings nicht. Er und ich, wir beide hatten
heute einen ſentimentalen Tag, möchte ich ſagen. Wir trafen uns in
der Ruine, im Kreuzgang, und die Dritte im Bunde war die Baronin
Horſt. Sie malt dort, wie Sie wiſſen. d geſtanden, mir lag
nicht viel daran, daß ich beiden begegnete, ich wollte eigentlich mal
eine Stunde allein dort herumſtöbern.“

„Ja, weiß der Himmel, die alte Ruine hat immer wieder einen
neuen Reiz“, meinte Gräfin Lie ſo harmlos, wie möglich. „Wie malt
denn die kleine Baronin“, ſetzte ſie lächelnd hinzu

„Hm, nicht ganz übel, heute, ſcheint mir, war nicht viel daraus
geworden.“ Er krank und füllte ſein Glas aufs neue Jnge ſpürte
ein eigentümlich würgendes Gefühl in der Kehle, es war ihr nichtghi, noch einen Biſſen herunterzubringen, wenn ſie aber einen
Grund dafür hätte angeben ſollen, es wäre ihr unmöglich geweſen.

„Die Horſt und die Tante haben nun wirklich den prophezeiten
Beſuch hier gemacht“, ſagte Gräfin Lie. „Nun muß man ihn doch
nächſtens erwidern.“

„O, das eilt nicht“, meinte Callein. Er ſprach dann vom Stand
der Saaten, von den Ernteausſichten und kam ſchließlich darauf,
pon ſeinem Plan betreffs der neuen Schule zu erzählen, und daß in
dem einen Dorfe eine heftige Typhusepidemie ausgebrochen ſei.

g „Nun ſitze ich alſo hier feſt und kann das Reiſen zunächſt auf
geben.

„Jch dachte, du wollteſt zum Gemſenſchießen nach Tirol?“ fragte
Gräfin Volgers.

„Jch wollte, freilich wollte ich, aber wenn die Sachen ſo ſtehen,
kann ich nicht gut fort, da iſt das andere eben ausgeſchloſſen. Das
Volk iſt mir ſowieſo ſchon ekwas aus Rand und Band gekommen,
durch mein vieles Fortſein, man verliert zuletzt gang die Fühlung
nach unten hin, und die Beſtie, die nun mal in jedem Menſchen ſteckt
ſagt ſich auch bei meinen Leuten. Die induſtriellen Unternehmungen
ind ſchon zu lange Hauptſache für mich geweſen, und ſchließlich ſind die
Arbeiter in Neudeck, Voigtshagen und Alten-Cielow doch in erſter
Linie auf mich angewieſen, ſie gehären ſozuſagen mit zum Majorat

„Sie gönnen ſich wenig freie Zeit“, bemerkte Jnge.
Freie Zeit? Der Beſihende, der den Beſitz ernſt nimmt, hat

tn ich nie freie Zeit“, ſagte er, „dem Beſitz gehört man, nicht ſich
ſelbſt. Der Beſitz verlangt unſere Kräſte, unſer Denken, unſere Ar
beit. Wer nicht für den Beſitz und in dem Beſitz arbeitet, wird ihn
verlieren, und er ſelbſt wird darin verſumpfen. Der Beſitz hat auf
viele einen ſtagnierenden Einfluß.

Er ſah in ihrem Auge ein flüchtiges Aufblitzen. Wenn er ge
wußt hätte, was in dieſem Moment ihre Gedanken beſchäftigte, wie
ſie unwillkürlich einen Vergleich zog zwiſchen dem, was Callein ſagte,
und der Auffaſſung, die Armand vom Leben hattel Warum gelang
es ihr nicht, den Verlobten zu dieſen Anſchauungen zu bekehren Sie
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Aus aller Welt.
Ein Zug mit Ausflüglern entgleiſt.

20 Perſonen verletzt.
Sonntag gegen 20 Uhr entgleiſte bei der Einfahrt in den Bahn

hof EaputhGeltow bei Potsdam ein Perſonenzug der Branden
burgiſchen Städtebahn, der von Beelitz-Heilſtätten in Richtung Wild
park abgefahren war. Die Lokomotive und der Packwagen entgleiſten
und legten ſich auf die Seite; die Perſonenwagen blieben leicht be
ſchädigt auf den Schienen ſtehen. Durch den ſtarken Ruck wurden die
Reiſenden des Wages dritter Klaſſe, der hinter dem Packwagen folgte,
von den Sitzen geſchleudert und durcheinandergeworfen. 20 Per
ſonen wurden verletzt, davon vier ſo ſchwer, daß ſie ins Pots-
damer Krankenhaus gebracht werden mußten. Die anderen konnten
nach Anlegung von Notverbänden die Fahrt fortſezen. Die Verletzten
ſind meiſt Ausflügler aus Berlin.

Urlaub vom Steckbrief.
„Ein eigenartiger Rechtsfall beſchäftigte die Moabiter Straf

behörden. Ein Kaufmann P. wurde ſeit einigen Monaten geſucht,
weil ihm Betrügereien zur Laſt gelegt werden. Er hatte, als die erſten
Beſchuldigungen gegen ihn laut wurden, ſeine Familie verlaſſen und
war nicht aufzufinden. Schließlich wurde ein Steckbrief hinter
ihm erlaſſen. Nun iſt die Frau des P. geſtorben, und die zwei Kinder
befinden ſich infolge der a des Vaters und des Todes der
Mutter in hilfloſer Lage. Angeſichts der beſonders kragiſchen
Begleitumſtände hat der Verteidiger des flüchtigen P. beim Gerichtden Antrag geſtellt, P. die Seilnahee an der Beerdigung ſeiner Frau
durch a ebung des Steckbriefes zu ermöglichen ach
längeren Beratungen haben ſich die zuſtändigen Stellen entſchloſſen,
dieſem Antrag in der Hauptſache zu entſprechen, und zwar in der
orm, daß für den Fall, daß ſich P. umgehend freiwillig ſtellt, ihmür eine Friſt von drei Tagen Wenn von den Wirkungen
es Steckbriefes gegeben werden ſoll, ſo daß die Beerdigung in ſeiner

Anweſenheit ſtattfinden kann und er auch die Möglichkeit hat, ſeine
Verhältniſſe zu Hauſe zu regeln.

Das hypnotiſche Verhör.
z dem Hypnoſeexperiment mit Frau Neumann in der Mord

angelegenheit Roſen wird berichtet, daß bei dem Experiment auch
der Chef der Berliner Kriminalpolizei, Dr. Hagemann, zugegen
war Am Freitag machte Sanitätsrat Dr. Flatau die erſten Ver
a Am Sonnabend nachmittag fand das eigentliche Experiment
takt, bei dem der Arzt die n en die Vorgänge am Mordtage

erzählen ließ. Frau Neumann blieb auch im hypnotiſchen Schlaf bei
den Angaben, die ſie immer und immer wieder bei ihren Vernehmungen
gemacht hat, daß ſie an dem Mord keinen Anteil habe. Jntereſſant
iſt, daß ſie in der Hypnoſe nie danach gefragt wurde, ob ſie die Tat
begangen hat. Der Arzt beſchränkte ſich auf Fragen nach den Her

ängen, die er ſtets dann einwarf, wenn die Hypnotiſierte in ihrer
rzählung ſtockte. Keine ihrer Ausſagen ſteht jedoch im Gegenſah zuden Behauptungen, die ſie im wachen Suſtand aufſtellt. Regierungs

direktor Hagemann, der dem Experiment als unbeteiligter Duſchaner

in nichtamtlicher Eigenſchaft beiwohnte, ſtellt feſt, daß die Hypnoſe
keinerlei Ergebnis geführt hat. Nach ſeiner Anſicht ſind

derartige Experimente weder zugunſten noch zuungunſten der Hhpnoti-
ſierten zu verwerten. Er habe von jeher dieſes letzte kriminaliſtiſche

ilfsmiktel für unbedeutend gehalten und ſich bei dem geſtrigen
xperiment wiederum von deſſen Wertloſigkeit überzeugt.

Feuer über dem Meere.
Neue Erdſtöße am Schwarzen Meer.

Jn der Nacht zum Sonnabend wurden in der ganzen Krim erneut
Erdſtöße verſpürt. Jn Laſpi bei Sebaſtopol ſtürzte der Elias
felſen ab. Es wurde feſtgeſtellt, daß während des Erdbebens über
dem Waſſerſpiegel zwiſchen Sebaſtopol und dem Kap Lukull Feuer
ſäu len erſchienen, die auf einen großen Einſturz des Meeresgrundes
zurückzuführen ſind. Die infolge des Einſturzes hervorbrechenden Gaſe
entzündeten ſich bei ihrer Verbindung mit der Luft und bildeten vom

Ufer aus ſichtbäre Feuerſäulen und Rauchwolken.
AWſturz eines paſſagierflugzeugs

Acht Tote.
Am Sonnabend verunglückte in Plainfield (Neujerſey) ein Flug

zeug mit vermutlich 12 Paſſagieren, von denen alsbald nach dem Ab
ſturze acht ſchwer verletzt aus den Trümmern des Aeroplans
herausgezogen wurden. Von dieſen acht ſind ſchon nach kurzer Friſt

Noch vor einem Jahre würden die wenigſten Leute gewußt haben,
wo Konnersreuth liegt, während jetzt das kleine Dörſchen, hoch
oben im Bayeriſchen Wald, faſt in der ganzen Welt bekannt wurde, zum
Wallfahrtsort erhoben iſt, zu dem Tauſende pilgern. Und die Urſache
iſt eif einfaches Mädchen, die Tochter eines Schneidermeiſters,
Thereſe Neumann, die ſtigmatiſierte Heilige von Konnersreuth.

Mit 20 Jahren (heute iſt Thereſe 27 Jahre alt) war ſie ein ge
ar. kräftiges Mädchen Gelegentlich einer Hilfeleiſtung bei einem
Brande ſtürzte ſie plößlich, wie man annahm, mit einer Rückgral
verletzung zuſammen, war gelähmt, wurde überdies taub und
blind. Der Pfarrer nahm ſich des unglücklichen Geſchöpfes an und
machte die Arme mit den Leidensgeſchichten der Märtyrer bekannt.
Beſonders intereſſierte ſich die Kranke für das Schickſal ihrer Namens
ſchweſter, der heiligen Thereſe, bis ſich ſchließlich am 17. Mai
1925, am Seligſprechüngstage dieſer frommen Frau, die Lähmung
verſchwand, wie ſie gekommen, eine beginnende Blinddarment
zündung wich, Thereſe wurde wiede Wer hen d und hören d. Aber
ſchon in der Faſtnacht desſelben Jahres begannen ihre Augen zu bluten,
und ſeit damals ſchaut ſie gll wöchentlich von Donners
tag 12 Uhr nachts bis Freitag 12 Uhr mittags denLeidensweg Chriſti. Das bleiche Antlitz zuckt in un ausſprech
lichem Weh, aus den geſchloſſenen Augen rinnen zwei Blutbächlein und
an Händen, Füßen und Bruſt quillt aus fünf Wundmalen, die den
heiligen Wunden Chriſti entſprechen, leben dige s Blut. An dem
leiſen, kläglichen Wimmern der Stigmatiſierten, an den Bewegungen
der Hände ſieht man, daß das arme a den ganzen Leidensweg
des Heilandes miterlebte, den Gang na en die Geißelung,
die Dornenkrönung, die Kreuzigung, manchmal auch die Grablegung
und Auferſtehung.
Ein Strom von Gläubigen und Neugierigen ergießt ſich ich Woche

für Woche in das ſtille Dorf. Konnersreuth, der ſtille Flecken, ſtellt
ſich um. Man verkauft Anſichtskarten, man ſorgt für die Unterkunſt
der Fremden, man rüſtet langſam, aber unentwegt, um aus dem

fünf geſtorben, während ſich die Zahl am anderen Tage auf acht er
höhte. Vier Perſonen erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Unter den Toten befinden ſich zwei
Kinder. Das Flugzeug, das aus 5000 Meter abſtürzte, riß einen
Baum um und wühlte ſich tief in die Erde ein. Der Abſturz iſt auf
überlaſtung zurückzuführen. Die Schreckensſchreie der Jnſaſſen des
abſtürzenden Flugzeunges waren weithin vernehmbar.

Mit dem Paddelbvot über den Kanal.
Zwei öſterreichiſchen Studenten, Willi Wehrte und Walter

Meyer, gelang es, den Kanal in einem, 428 Meter langen Falt
bovit zu überqueren. Trotz böigen Wetters erreichten ſie Dover nach
einer Fahrt von 824 Stunden.

Rieſenbrand durch eine Höllenmaſchine
Drei Hotels in Flammen. Bisher 7 Tote.

Aus Belgrad wird gemeldet: Jn Gyevgyeli, an der Strecke
Niſch-Saloniki liegend, ereignete ſich im Hotel „NeuBelgrad“ eine
ſchwere Exploſion, die durch eine Höllen maſchine her
wenigen Minuten ſtand das ganze Hotel in Flammen.
Unter den Gäſten brach eine Panik aus. Die Bombenſplitter
töteten ſieben Perſonen, viele weitere wurden ſchwer
verletzt. Ehe noch die ſtädtiſche Feuerwehr am Brandplatz eintraf,
hatten die Flammen auch die beiden benachbarten Hotels „Salontki“
und „Kronprinz“ ergriffen. Um Mitternacht ſtanden noch alle drei
Hotels in hellen Flammen. Man glaubt, daß es ſich um einen poli
tiſchen Racheakt handelt. Jn Gyevgyeli war der Wahlkampf zum
jugoſlawiſchen Parlament mit außerordentlicher Erbitterung geführt
worden, und der Sieg des demokratiſchen Kandidaten hatte große Auf
regung hervorgeru en. Allgemein nimmt man an, daß die Höllen
maſchine aus dem Grunde in dem Hotel „NeuBelgrad“
weil ſich dort das Wahlbüro der Demokratiſchen Partei

Ein gigantiſches Meteor.
Wiſſenſchaftliche Zeitſchriften des Auslandes berichten von der

gelegt wurde,
efand.

Rückkehr einer Expedition, welche die Petersburger Akademie der
Wiſſenſchaften zur Erforſchung eines in Sibirien vom Himmel

vorgerufen wurde. Die Wirkung der Exploſion war entſetzlich. Binnen

Die Heilige von Konnersreuth
Das Bauernmädchen, welches aramäiſch ſpricht. Periodiſche Viſionen mit ſtigmatiſchen Blutungen.

Ohne ſtoffliche Nahrung
bayeriſchen Bergdorfe ein deutſches Lourdes zu machen.
Thereſe iſt freilich die alte geblieben. Auch ihre Mutter
macht aus dem Jammer m Kindes kein erſt obgleich ſie ihm,
aus einem Gefühl des Stolzes heraus, keinerlei Erholung gönnt.
Darf man von einem „Wunder“ ſprechen. Es gibt Tauſende, die

dieſe Frage bedingungslos bejahen, ebenſo viele, die nicht daxanglauben, die Er e erklären wollen. Die e
„erklärt“ die Erſcheinung der e als i o-phyſiologiſch, ſtellt ein Wort hin, mit dem der Laie nicht viel anfangen
kann, mit dem ſie aber einen Zuſtand bezeichnet, bei dem durch
geiſtige Kräfte organiſche Veränderungen hervorgerufen
werden. Das iſt möglich, Thereſe iſt nicht die erſte, die ein Sti
trägt. Doch unverſtändlich iſt noch der Umſtand, daß Thereſe Neu
mann ſeit Jahren eigentlich kaum noch ißt. Gerade in letzter Zeit
wurde das Mädchen einer IAtägigen Unterſuchung durch die Univerſität
Erlangen unterzogen, aber es aß wirklich nichts.

Noch ſonderbarer iſt aber, daß die Thereſe bei ihren Viſtonen
Worte in einer unverſtändlichen Sprache lallte und das dieſe Sprache
von einem Profeſſor als gramäiſcher Dialekt erkannt wird,
die Sprache, die der Heiland redete, als er vor zwei e auf

tigma

der Erde wandelte. Mit Hilfe der Telepathie läßt ſich auch das „er
klären“, denn ein Profeſſor ſteht ja dabei, ein Orientaliſt, der die
uralten Worte verſteht, und aus deſſen Hirn ſie vielleicht hinaus
ſchwingen gleich der elektriſchen Wellen und von der überſenſitivenNatur des Pladchens aufgenommen werden, das die Laute ſpricht, deren

Bedeutung ihr armes Hirn nicht verſteht
Thereſe Neumann iſt nicht die einzige Heilige dieſer Art. über

60 e e hat die Kirche ſchon ſelig geſprochen und vielleicht
wird auch Thereſe von Konnersreuth einſt eine Heilige ſein, zu der die
Gläubigen beten und kraft ihres reinen Lebens und ihres Glaubens
Mittler wird zwiſchen dem ſündigen Menſchen und der Welt, die wir
nicht begreifen

eſtürzten Meteors ausgeſandt hatte. Die Expedition ſtand unterLe lung des Geologen Koulik. Die gigantiſche Maſſe fiel im Juni

1908 im re Departement herab, aber bisher waren
nähere Nachforſchungen a unmöglich geweſen. Der Sturz dieſes
Meéteors war auf einer Erdoberfläche von mehr als 800 Kilometer
ſichtbar und war von einem heftigen Erdbeben begleitet, das die Seis
mographen verzeichneten. Eine Feuerſäule und n Rauchwolken
ſtiegen wie nach einer vulkaniſchen Exruption auf. älder in rieſiger
Ausdehnung würden von dem Meteorkoloß niedergeſchlagen. Jn einem
Umkreis von 25 Kilometer fand die Expedition noch jetzt alles zerſtört.
Der Meteor nimmt eine Oberfläche von mehreren Kilv
metern ein. Rings um ihn ſind Löcher von 10 bis 40 Meter Breite
und einigen Metern Tiefe aufgeriſſen. Nach den angeſtellten Berech-
nungen hat der Himmelskoloß ein Gewicht von etwa einer Milliarde
Kilogramm. Er beſteht in ſeiner Zuſammenſetzung vornehmlich aus
Eiſen, Nickel und PlatinBei dem in Sibirien niedergeſtürzten Meteor e es ſich um
den weitaus größten, der ſeit nachforſchbar hiſtoriſchen Zeiten auf die
Erde gefallen iſt. Der größte von dieſen Projektilen, mit denen der
Himmel die Erde bombardiert, war bisher der von Arizyna, der
eine ſehr große a bedeckt. Sein Sturz konnte nicht bepbachtet
werden, da er allen Nachforſchungen e ſchon in vorhiſtori-ſchen Zeiten auf die Erde len ein muß. Nur aus der geo
logiſchen Zuſammenſetzung und den zerſtörexiſchen Wirkungen des
Skurzes hat man den Urſprung der Meteormaſſe erkannt

Um ſo r iſt das Intereſſe in der internationalen in
ſchaftlichen Welt für den jüngſt in Sibirien herabgeſtürzten Rieſen
metebr. Ein engliſcher Geologe hat berechnet, daß er, wenn er zu
fällig über Londons Weſtend- Stadtteil ſtatt über jenen menſchenleeren
Fleck Sibiriens abgeſtürzt wäre, er in wenigen Sekunden die ganze
e Stadt mit über einer halben Million Menſchen vernichtet

ätte
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Melir als s Sorten larunter aus die Suppen, die Sie besonders gern en.

verzweifelte in letzter Zeit an ihrem Einfluß, ja, ſie fühlte, als ob er
ogar mehr und mehr ihrem Einfluß entwachſe, aber ſie ſträubte ſich
agegen, es zu glauben, ebenſo wie ſie ſich ſträubte, die Bedeutung

des andern anzuerkennen. Sie wußte nicht, wie ſie es anfangen
ſollte, Armand n ſeine Plichten zu intereſſieren; ſie M ſich die
Schuld, es überkam ſie dann, wie auch jetzt, eine große Mutloſigkeit,
und ſie ſaß nun ganz ſtill in ſich verſunken und hörte nur mit halbem

Ohr, was n Volgers und Callein ſprachen
„Und glaubſt du, daß es dir gelingen wird, die n

deinen Leuten wiederzugewinnen, die Beſtie, wie du es nennſt,
ihrem Wachstum zu hindern fragte Gräfin Lie.

„Ja“, ſagte er beſtimmt, „ich will es„Und du meinſt, daß du das alles zu erreichen imſtande biſt, was
du willſt ſcherzte die Gräfin

„Die Erfahrungen meines Lebens haben mich gelehrt, daran zu

mit
in

glauben. Der Wahlſpruch unſeres Hauſes iſt auch allzeit der meine
e n Er heißt „Jch will.“ Der feſte Wille iſt alles im Leben
des Mannes.“

„Und in dem der Frau nicht
„Vielleicht auch da, aber mir iſt noch keine Frau begegnet, die

ihrem Gefühl gegenüber die Macht ihres Willens ſiegreich behauptet
hätte, wenn die Magnetnadel dieſes Gefühls ihre Wünſche und Nei
gungen nach einer andern Richtung wies.“

„Und das ſagſt du in Gegenwart von Jnge und mir?“ lachte

Gräfin Lie. e„Warum ſoll ich dir und Fräulein von Herrnſtein das nicht
ſagen 2 IJch finde es nicht einmal ſchön, wenn die Frau die Willens
ſtarke eines Mannes beſitzt.

„Unter Umſtänden doch, Liebſter“, warf Gräfin Volgers da
zwiſchen. „Zum mindeſten iſt er oft notwendig es braucht ja nicht
gerade dieſer eiſerne Wille zu ſein, wie du ihn beſittzeſt, und den nie

mals jemand beugen wird. eCallein ergriff eine Hand der Gräfin, ſtreichelte ſie zärtlich und
ſagte ſie ehrfurtsvoll an ſeine Lippen ziehend: Tante Lie, weißt du
es denn nicht mehr, wie oft dieſer eiſerne Wille Wachs war in dieſer
kleinen HandSie lächelte. „Ja, Markus, aber dann war es immer nur die
Bitte der ſchwachen Frau, die zuweilen, und auch nur zuweilen den
Sieg davontrug.“u Schwäche der Frau iſt ihre ſtärkſte Waffe dem rechten
Manne gegenüber“, entgegnete er.

Von einem Thema glitten ſie dann aufs andere, aber zu einem
rechten, einheitlichen Plaudern wollte es heute abend nicht kommen,
und als der Diener meldete, daß das Pferd des Grafen bereitſtehe,
brach man ſofort auf. Gräfin Lie an ſeinem Arm und gefolgt von
Jnge, ging Callein langſam dem Hauſe zu Der Rappe ſcharrte
ſchon ungeduldig. Callein empfahl ſich; Jnges Hand lag eiskalt, ſteif
und regungslos in der ſeinen, und als er ſie anſah, bemerkte er einen
herben, ſtolzen, abweiſenden Ausdruck auf dem feinen, lieblichen Ge
ſichtchen, das ihm faſt noch bleicher erſchien, als ſonſt. Mit einer

heftigen, beinahe brüsken Bewegung wandte er ſich ab, grüßte noch

einmal Gräfin Lie, trat hinaus in die ſternklare Nacht, e ſich
aufs Pferd und ſprengte vom Hof. Noch eine kleine Weile lauſchten
die Zurückbleibenden dem Hufſchlag auf der gepflaſterten Dorfftraße,
dann verhallte der Laut in der Ferne. Gräfin Lie ſchlief längſt,
und es war kurz vor Mitternacht, da huſchte eine weiße Geſtalt, eine
Kerze in der Hand, aus dem Giebelſtübchen die Treppe hingab. Es
war Jnge, ſie vermißte den ſonſt ſo treu gehüteten Schlüſſelkorb.
Als ſie mitten in dem Raum ſtand und das Licht hochhielt, um
beſſeren Überblick zu haben, fiel der helle Schein auf das Bild über
dem Kamin und unwillkürlich richtete ſie den Blick dahin. Es war,
als ob ein Schauer ihr durchs Herz kröche.

Dieſe Augen dort oben, das dunkle, üppige Haar, der Mund mit
dem ſchwarzen Bart und dem eigenartig ſtolzen herriſchen Zug! Siekannte die Augen und das glänzende ne und den Mund nur zu
gut. Die Ahnlichkeit des längſt Verſtorbenen mit dem Lebenden hatte
etwas Unheimliches für ſie eine ſolche beängſtigende Ahnlichkeit!
Jn der Sandſteinbaluſtrade, an die der Jäger ſich lehnte, hatte der
Maler das Wappen der Calleins angebracht in der oberen Hälfte ein
geharniſchter Arm, in der unteren zwei gekreuzte Schwerter, Helmzier
Be Decken fehlten. Jn lateiniſcher Sprache ſtand darüber „Volo“,
„Jch will“.

Jnge meinte den Klang der Stimme zu hören, die jene Worte
heute ſo ſiegesgewiß geſprochen, und ſie empfand es deutlich, daß
dieſer Mann niemals vorübergehend in ein Leben trat. Callein war
kein Alltagsmenſch, dem man in landläufiger Art als gutem Be
kannten gegenüberſtehen konnte, vom erſten Augenblick ihres Zu
ſammentreffens hatte Jnge ſeine ÜUberlegenheit empfunden, ſeit heute
wußte ſie, daß er zu denen gehörte, die einem Menſchen ſehr viel
Gutes, aber auch ſehr viel Böſes zuzufügen imſtande ſind, und daß es
für ihn keine Schranke gab, wenn er einmal den Entſchluß gefaßt
hatte: „Jch will!“

Junge ſetzte ſich, ſtellte den Leuchter hin, ſtützte die Ellbogen auf
den Tiſch, legte das Kinn in die Hände und unabſichtlich den Blick
hebend, ſtarrte ſie zu dem Bilde empor. In ihr regte ſich der Ge
danke, wie die Frau ſein müſſe, der einſt dieſer Mann ſeine Freiheit
opfern, die Markus Callein lieben würde? Sekundenlang ſchwebte
Evelin Horſt durch ihre Vorſtellungen, aber dann ſchüttelte ſie den
Kopf nein, Evelin war es nicht, für Callein nicht. Aber ihr
Atem ſtockte, ihr Herzſchlag ſetzte aus, ein anderes Bild ſtieg vor
ihrem geiſtigen Auge empor. Armand und Evelin und dieſelbe
würgende Angſt wie heute nachmittag packte ſie, da Callein von dem
Zuſammenſein der beiden in der Kloſterruine geſprochen hatte. Sie
hätte aufſchreien können. Wäre es denn möglich

„Nein, nein!“ rief ſie laut genug, um vor ihrer eigenen Stimme
zu erſchrecken. „Untreu? Armand untrenu 2 Sie ſtarrte mit
weitgebffneten Augen in das leiſe flackernde Licht.

Untreu einem in heiliger Stunde gegebenen Wort, untreu dem
Gelübde, das jemand an ein anderes Weſen band gab es das
war ſo etwas möglich? Jhre Blicke irrten von dem zuckenden
Flämmchen fort durch den nur matt exleuchteten Raum über die
Waffen, die hier und da aufblitzten aus der Dunkelheit, über die

altersſchwarzen Möbel, den Kamin, bis ſie wieder auf dem Bild des
toten Grafen Callein haften blieben. Wie mit einem Zauberbanne
hielten die wunderſamen Augen die ihren feſt, es lag etwas in den
Augen dieſes Toten, das ſie widerſtandslos machte gegen die ge
heimnisvolle Macht, die auch in den Augen des Lebenden lag, und ſie
lähmte bis ins Jnnerſte hinein, ſoſehr ſie widerſtrebte.

0. Kapitel.
Das Schloß im Kloſterhof warf ſeinen großen Schatten über den

Vorplatz; träge Nachmittagsruhe laſtete über allem. Leiſe ſummend
zogen ein paar Bienen über die Blumenbeete, ließen ſich auf der
einen oder der andern der prächtigen Roſen nieder, ſteckten die Zunge
in den duftigen Kelch, um ſie gleich darauf enttäuſcht zurückzuziehen
und ihr leiſes, träges Summen von neuem zu beginnen. Es lag
etwas Ermattendes in der Luft, wie man es zuweilen noch an ſehr
warmen Septembertagen findet, es war ein ungewöhnlich heißer
September; obgleich er ſich bereits dem Ende näherte, blühten noch
die Roſen, trugen die Damen leichte Kleider, kamen die Herren halb
tot vor Erſchöpfung von der Hühnerjagd nach Hauſe. So auch Ar
mand. Jn ſeinem Zimmer lag er auf der Chaiſelongue, Rock und
Weſte aufgeknöpft, ohne Kragen und in Strümpfen neben ihm auf
einem Tiſchchen Eiswaſſer und Kognak und ein paar belegte Bröt
chen. Das Haar klebte noch feucht an der Stirn, ſeine Züge trugen
den Ausdruck von Müdigkeit, aber es war weniger körperliche als
ſeeliſche a in was ihn ſo mitnahm. Er fand ſich nicht n
zurecht mit ſich ſelbſt und ſeinem Leben, es war alles in Aufruhr
und Unordnung in ihm. Seit jenem Nachmittag, wo er zum erſten
mal Evelin in den Ruinen getroffen, hatte es angeſangen, und während
ex hier in dem Stuhl lag, kamen die Gedanken an ſie, umdrängten
ihn Erinnerungen an einzelne Ereigniſſe. Es war gekommen, wie ſo
etwas zu kommen pflegt, aber hier war die Gefahr noch verſtärkt durch
eine ſchon frühere Verliebtheit in die ſchöne, verführeriſche Frau.
Armand verſtand ſich ſelbſt nicht. Er hatte ſich nie Mühe gegeben,
ſein eigenſtes Weſen kennenzulernen, noch den Fehlern und Regungen,
von denen ihm Gefahr drohte, nachzuſpüren; das, was jetzt in ihm
gärte, hatte er anfangs unterſchätzt durch ſeine Liebe zu Jnge
glaubte er ſich gegen jeden fremden Einfluß gefeit und der Verkehr
mit Evelin bot ſo viel Reiz und Abwechſelung, daß er ſich ihm rückhalt
los und ſeinem lebhaften Temperament folgend hingab. Er war
keine Natur, die in gewiſſermaßen engem Kreis und unter einem ge
wiſſen Ernſt des Lebens ſich wohlfühlen konnte. Seine Mutter hatte
ihn bei aller Liebe nicht dazu zu erziehen vermocht, er war der ohn
eines lebensfrohen, genußſüchtigen Vaters, mit allen ſeinen Liebens
würdigkeiten, aber auch mit deſſen ganzer Charakterſchwäche. Sein
Verhängnis war das Weib. Er war dem maädchenhaften Liebreiz
Jnges erlegen, weil ſie in die Stille des Kloſterhofes als ein jugend
friſches, ſchönes, neues Element trat, er e ſie begehrenswert, als
ein anderer ſie begehrte, aber der eigentliche Kern ihres Weſens blieb
ihm fremd. Jnnere UÜbereinſtimmung, Gemeinſamkeit der Anſchau

d i icht.ungen fanden ſich nich t Gortſehnng folge



S

i r t

e

S

ſeines

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 20. September 1927.
Seite 7.

Gaugerichtsverhandlungen
am Montag

Wiederholung des Verbandsſpieles
Neumark Sportfreunde!

e Neumarks Proteſt anerkanntIn der Sitzung des Gaugerichts am Montag, in der u. a. auch
der Proteſt Neumarks wegen der Hinausſtellnung ſeines Ver
teidigers Koſer anläßlich eines Renkontres mit dem Mittelſtürmer
H. Böhme (Sportfreunde) in dem Verbandsſpiele Neumark Sport
freunde am 28. Auguſt zur Verhandlung ſtand, wurde entſchieden,
daß die Hinansſtellung des K. tatſächlich zu Unrecht erfolgte
der Proteſt Neumarks alſo anzuerkennen ſei. Das
Spiel, das Neumark bekanntlich 1:2 verlor, iſt alſo ungültig und
muß wiederholt werden.

Eine exemplariſche Strafe
verhängte das Gaugericht gegen Lenig (Giebichenſtein), den auch hier
in Merſeburg beſtens bekannten einarmigen Verteidiger in der erſten
Mannſchaft der Giebichenſteiner Turner, indem es dieſen wegen
Schiedsrichterbeleidigung und Aufhetzung ſeiner Mann
ſchaft zu Tätlichkeiten in dem Pokalſpiele Giebichenſtein Sportfreunde

auf acht Wochen disqualifizierte. Die Strafe tritt mit
der Veröffentlichung in der „MS8.“ in Kraft; zu dem Verbandsſpiele
Giebichenſtein Preußen Merſeburg am nächſten Sonntag iſt der ſehr
gute Verteidiger L. alſo noch ſpielberechtigt.

Der „Fall Grahmann- Holzhauſen“, e
eine wohl mehr perſönliche Angelegenheit zwiſchen dieſen beiden be
kannten Handballſchiedsrichtern, die bis zu dem e e um
die Deutſche Handballmei terſchaft Darmſtadt Berlin zurü liegt, in
welchem Holzhauſen als Schiedsrichter fungierte, fand ebenfalls ſeine
Erledigung, indem feſtgeſtellt wurde daß G. mit dem Brieſe an Darm-
ſtadt keine Beleidigun sabſicht H. gegenüber hatte ihm
alſo nichts Nachteiliges nachzuſagen ſei.

FJugendſchiedsrichter- und Jugendleiterkurſus.
Der erſte Vortragsabend war ſehr gut beſucht 103 Herren hatten
ſich eingefunden, eine Zahl, die noch bei keiner Schirivo e
erreicht wurde. Es iſt dies ein Zeichen, daß unſere Schiedsrichter un

ugendleiter beſtrebt ſind, s immer mehr zu vervollkommnen. Herr
noch (Schiriausſchuß) und Herr Scherf e endausſchuß) be

grüßten die Anweſenden, insbeſondere Herrn Heſ e, Leipzig, SportarztSe Eltner, Halle, und die Vertreter der Preſſe. Darauf hielt Herr
Heſſe, Leipzig, einen etwa einſtündigen Vortrag Jm Eingangi Vobtrages äußerte er ſich anerkennend über die Jugendarbert
des Jugendausſchuſſes im Saalegau, der immer neue Wege ſucht, bahn
brechend auf dieſem Gebiete zu wirken Seine Ausführungen er
darin, daß die Jugendleiter und Jugendſchiedsrichter ſich vielmehrals bisher mit den Jugendlichen deſchäfe en müſſen. Jeder muß

beſtpebt ſein, die Seele des Jugend ichen e kennenzu
lernen. Der Jugendliche denkt eben ganz anders als wie der Herren
ſpieler. Sein Urteil über den Schiedsrichter iſt weit ſtrenger Ein
vom Schiri gemachter Fehler iſt nicht wieder gutzumachen. Daher
kommt es auch, daß ſoviel gute Schiedsrichter ausgerechnet bei der

Schiffbruch leiden. Der Vortragende empfiehlt deshalb den

Veues aus den

iedsrichtern, bei den Jugendabteilungen ihres Vereins i
irken. ort iſt Gele enheit, die Jugend kennenzulernen. Rei her

gar er dem Redner für ſeine Ausführungen
gab udch dembot werden damtt der n re garantiert wird.

Kommenden Donnerstag ſpricht portrat Schmuntzſch,Dresden.

C Fusban
Das Fußballprogramm des kommenden Sonntags

Der nächſte Sonntag wird bis auf 99 und Eintracht ſämtliche
Mannſchaften wieder im Kampfe ſehen. Für Merſeburg iſt von be
ſonderem r das Spiel

Vf. Merſeburg gegen VfL. Halle 96,
das 3.30 Uhr auf dem Platz des VfL., an der Krautſtraße, zum Austrag
kommen wird. Urſprünglich ſollte dieſes Spiel in Halle ſtattfinden.
Es wurde aber nach Merſeburg verlegt, da auf dem 96er Mlatz in
Halle das Pokalſpiel

Wacker gegen 98
vor ſich gehen ſoll. Ferner ſind angeſetzt

e Sportfreunde-Favorit,Neumark-- Boruſſia
Braunsdorf J Querfurt T 5:4 (1: 3).

Am 15.30 Uhr pfiff der Leiter des Spieles, e e n
dasſelbe an. Querfurt ſpielte zuerſt mit dem ziemlich heftigen Winde
im Rücken, und war dadurch überlegen. Die erſten 35 Minuten ver
liefen torlos, doch dann wurde der Reigen von den Kreisſtädtern er
öffnet. Jn der 35. Minute erzielten die Gäſte den erſten Treffer, dem
in der 40. Minute ein zweiter ſolgte. Da gelingt es den Brauns-
dorfern, vom Anſpiel ab durchzubrechen und das Reſultat aufzu en Eine Erleichterung machte ſich bemerkbar, doch ſollte dieſe

nicht von langer Dauer ſein, denn 2 Minuten vor Halbzeit ſtellten
die Querfurter das Reſultat ſchon auf 1.3. Nach dem Wechſel hatten
die Braunsdorfer den Wind im Rücken, doch gelang es den Quer
furtern in der Minute nach Halbzeit, noch einmal einzuſenden und
auf 1:4 zu erhöhen. Nun ſah man die Punkte ſchon nach Querfurt
wandern, doch es ſollte anders kommen. Die Braunsdorfer gaben ſich
noch nicht verloren, und in der 8. Minute wurde das Reſultat auf

verringert. Jn Abſtänden von je 8 Minuten gelang es dann den
Braunsdorſern, noch smal einzuſenden und das Schlußergebnis auf

u ſtellen. Die Gäſte legten großen Eifer an den Tag, wasihnen Seht auch zu dem Halbzeitreſultat verhalf. Schwer wurde dieſer

Sieg erfochten.

v Braunsdorf II Querfurt II 11:0.
Mit de Ergebnis ſchoß die II. Elf, die bisher alle Verbandsſpiele mit Siegen beenden konnte, den größten Vogel ab.

Braunsdorf T. Jugend Preußen 9
(Preußen 9 Mann.

Eintracht Schkopan T Holleben II.
Am letzten Sonntag weilte Eintracht e mit ſeiner

I. Herren und Juniorenelf in Holleben zu reundſchaftsſpielen.Während die Junioren mit 1:.0 das Nachſehen hatken, konnte die erſte
Mannſchaft einen 4:1-Sieg mit nach Hauſe bringen. Da es erſt
das dritte Spiel iſt, welches Eintracht austrug, iſt der Sieg um ſo
erfreulicher, und wir wollen hoffen, daß auch in Schkopau der Fuß
ballſport zur Blüte kommt.

Jugend-Fußball.
Die Revanche, die ſich die e Junioren für die Niederlagen

in Merſeburg vorgenommen hatten, iſt nur teilweiſe geglückt. Preußen
brachte beide Punkte und der VfL. einen Punkt von Halle und nur
die Her mußten von Wacker eine derbe Schlappe hinnehmen. Jn
Kahna gewann Beung, wie wir erwartet hatten. Beung iſt alſo die
einzige ungeſchlagene Mannſchaft im Geiſeltal. Nachſtehend die Er
gebniſſe:

erſeburg T. Jugend 2:0.

Junioren.
98 I VfL. T 2:2. Mit aller Gewalt verſuchten die 98er zu ge

winnen, aber ſie ſtießen auf einen gleichwertigen Gegner, der alle gut
meinten Angriffe zunichte machteShortfr reußen 1:5. Eine feine Sache der Preußen.

Turnen- Sport Spiel

mitzu
ne Herr Scherf

unſche Ausruck daß die Lehrabende weiter ſo gut

Vacker Ta99 11:0. 99 r 1.0. V. 98 II 4.7Kayna Beunga 3:6. Halbzeit lag Beung mit 4:0 in Führung,
dann kam Kayna zeitweiſe ſehr gut auf.

Mücheln Querfurt 12:0 Boruſſia Giebichenſtein 3:2. 96 J
gegen Ammendorf 4:0

zJugend.
99 Beunga 322. Preußen Braunsdorf 0.2. Ammendorf Sport

freunde 5:.1. 98 96 3:1. Kayna. Röſſen 09.

Knaben.
Preußen Cröllwitz 2:0 Wacker--Freya Paſſendorf. 4:1. 98

gegen Eintracht 3:1.

C Leichtathletik

Veuer Sieg Peltzers über Martin
Am Montag, dem zweiten Tage des großen Leichtathletikmeetings

in Paris, traf Dr. Peltzer nach ſeinem famoſen Weltrekordlauf vom
Sonntag neuerlich mit dem Franzoſen Sera Martin zuſammen, und
zwar über 400 Meter. Auch diesmal zog Martin den kürzeren, in
einem prächtigen Rennen verwies der Stettiner ſeinen Rivalen

in der ausgezeichneten Zeit von 48,8 Sekunden
auf den zweiten Platz. Martin gebrauchte 49,2 Sekunden. Auf dem
dritten Platze landete Feger in 49,6 vor Wolljung. Jm 400-Meter
Hürdenlaufen trug Lord Burghley in 56,3 Sekunden einen ſicheren
Sieg über die Franzoſen Viel und Allard davon. Der amerikaniſche
Meilenmeiſter Conger gewann die 800 Meter in 1:56,6. Über 100
Meter triumphierte Scholz (Amexika) in 10,8 Sekunden über
Cummings, Theard und Degrelle. Das 200- Yards Laufen ſah
Cummings in 19,8 Sekunden vor Scholz und Shylveſtre ſiegreich

Was Paris über Peltzer ſagt.
Sämtliche Pariſer Blätter ſtellen den e e Erfolg

Dr. Peltzers feſt. Es genügt, aänzuführen, was der atin“ ſchreibt,
weil er damit die allgemein ausgeſprochene Anſchauun wiedergibt
Wenn man wollte, der Lauf war aufregend, ſo würde man damit
nicht die Wahrheit erreichen. Der Lauf war heldenhaft ſeitens der
erſ äufer, die glaubten, den deutſchen Champion nach 800Meter bereits geſchlagen zu haben. Aber von dem großen Taktikereltzer war der S ſit Kampf überlegen geführt worden. ab ſich denAnſchein, ſchwach zu werden, um auf dieſe i den frangs iſchen
Gegnern volles Vertrauen einzuflößen. Schließlich aber ſtürzte er mit
großer Leichtigkeit vor gewann die verlorenen zwei Meter zurück und
nahm Markin noch eineinhalb Meter unmittel ar vor dem Ziele ab.
Peltzer und Martin ſind zwei große Läufer, zwei ſichere Hoffnungenfür die vlhmpiſchen Spiele Geſt

durch ſeine Taktik änner denſel
ert.

Sportlich geſprochen haben beide en

SaalegauVereinsmeiſterſchaften
Wir geben im folgenden die Ginzelergebniſſe der am Sonntag in

Halle und Neu-Röſſen ausgetragenen Leichtathletit. Vereinsmeiſter
ſchaften des Saalegaues bekannt:

ern ſchlug der Deutſche den Franzoſen

S Tennis
Vom weißen Sport in Merſeburg

Klubturniere des Sportvereins 99 und der Merſe
burger Rudergeſellſchaft.

Die eifrige Tennisabteilung des Sportvereins 99 hielt am
Sonnabend und Sonntag ihr erſtes Klubturnier auf den Plätzen an
der Halliſchen Straße ab. Die erzielten Leiſtungen verdienen ent
ſchieden Beachtung wenn man bedenkt, daß die Abteilung erſt den
zweiten Sommer im Training ſteht. Es gab bereits ſcharfe Kon
kurrenzen. Als Spitzenleiſtungen ſind beſonders erwähnenswert die
Spiele der Herren Heſſe Wuttke und von Frau Landesrat Wachs
muüth. nfolge der ungünſtigen Witterung konnten einige Ent-
ſcheidungen noch nicht ausgetragen werden.

Die einzelnen Ergebniſſe
Herreneinzelſpiel. Vorrunde- Loebus S Franke 6:8, 64

Meißner Ulrich g. VWuttke Wendrich 5 7, Entcheidung 13 18 Zwiſchenrunde Heſſe- Meißner 6:1, 6 1
debus Wuttke A. 6, 7 Entſcheidung 06. Endſpiel Heſſe

Wuttke 6:0, 60.
n Vorrunde: s Röder Frau Hlappenbach4 6 2 Frl. Schmidt Frl. Thiele 8:6, 3 6, Entſcheidung 6e Frl. Röder- Frau Wachsmuth 16, 2.6. Endſpiel:

rl. Schmidt Frau Wachsmuth T 6, 26.
Herrendoppelſpiel Vorrunde: Meißner Ulxi Franke Wuttke

26, 6 1. (Endſcheidungsſpiel und Endrunde ieger gegen Heſſe
Loebus ſtehen noch aus.

Gemiſchtes Doppel: Vorrunde: Frl. Thiele, er Wuttke egen
Frau Wachsmuth, Herrn Heſſe 36 26; Frl. Röder, Herr Ulrich
egen Frau Klappenbach, Herrn Meißner 6 4, 6 4. Endſpielöder ich veſerwa smuth 2:6, 3:6.

e am Sonnabend ſetzte unter reger Beteiligung auf dem
herrlich gelegenen neuen Tennisplate der Me rſeburger Ruder

el ſchaft das erſte Hlübturnier ein. Auch hier wurden ſportlich
urchaus anſprechende ren en erzielt. Leider wurden die End-

kämpfe durch den eintretenden Regen unterbrochen.
hier e Laufe dieſer Woche ſtattfinden. Sie werden vor
gusſi n La ls Abſchluß der diesjfrrigen pielſaiſon iſt ein Wettkampf mit einem anderen Tennis
lub geplant.

C Kraftsport

8 BBD.Kleine Kriſe im Berufsboxſport.
Buchſtaben ſind heute vielſagend, aber man muß wiſſen, was dieſe

Chiffren bedeuten, von denen es heute überall nur wimmelt. BBD.
iſt die Abkürzun v Oberſte Boxſportbehörde Deutſchland s. e 5 D. wurde gegründet, um den Berufsborſport end
lich aus den Händen ſehr ungeeigneter „Führer“ zu befreien, um ihn
vor dem Schickſal des Bexrufsringens zu bewahren. Dieſe Rektungs-
aktion war nicht leicht, aber ſie glückte W re Oberſte Be
hörden ſind der Kritik ſelten ausgeſetzt, die BBD. war es oft, denn der
Karren war arg verfahren. Jmmer in, man weiß, daß dieſe Boxſport
behörde aus durchaus ungbhängigen Männern beſteht, von denen zwar
nicht alle große Boxfachleute, alle aber für ihre Auf abe begeiſtert
ſind. Nun hing alles nur davon ab, die tag lente nicht
allzu bloßzuſtellen. Das tat man denn auch lange Zeit ganz richtig
aber wahrſcheinlich dünkte ſich der eine oder andere der Verſamm ung
nach einem Lehrjahre, in dem er als anſtändiger tüchtiger Aufſichts
rak güt repräſentiert hatte, ſtark genug, ſich h zu machen.
Ex ging hin und repräſentierte ſich als Geſchäftsführer, wobei er ſehr
ſchlechte Figur machte

er taugen weni
im Plenum auf allgemeine Themen ſowie darauf, einen Beruſsſenat

äftsführende Aus ſeine Demiſſione e e e e
Man wird alſo vorbeugen müſſen daß ſich in Hinkunft ſolcheDinge nicht mehr ereignen und daß zu Vertretern in der un

Hffentlichkeit nur mehr Männer auserwählt werden, die nicht nur
hochachtbare, ſondern auch ſachverſtän dige Leute ſind. So

ſein Gutes gehabt haben.

Die Spiele am Sonntag endeten n alle mit hohen Ergebniſſen.
15:0, 170, 12-1, 9.1. Das ſind Zahlen, die von einem recht guten
Sturm oder aber von Paarungen nicht glei wertiger Gegner ſprechen.
Wir halten es mit letzterem PSV., 96 Boruſſig und nicht zuletzt
unſere 9er ſind die ſpielſtärkſten Juniorenmannſchaften.

Ergebniſſe
Junioren Wacker I99 T 2.7, 99 98 II 3:6, PSV. HRC.
Reichsbahn 96 1 017, Boruſſia Eröllwitz 8:1, Bennſtedt gegen

PSV. II 55.
Jugend Poſt 98 5.4, Röſſen- Neumark 44, Kahna- Lauchſtädt

31, Dölau Boruſſia 16:3
Knaben Röſſen-98 I 2:8, Wacker V. 0.4, Poſt 99 I 2.5,

98 II III 2:0, PSV. II 99 II 5:0, BlauWeiß PSV. T. 12, Bo
ruſſig I Kahna T 9.1.

Leddy und Oſzmella ſiegen in Leipzig.
Etwa 8000 Zuſchauer wurden Zeugen ſpannender Kämpfe Denr Flieger holte ſich De leicht gegen Lorenz

h waren Leddy unde tte. Den erſten Lauf über 25 Kilometer ge
wann der Holländer mit 20. Meter Vorſprung gegen Lewanow. Jm
zweiten Lauf über 75 Kilometer vermochte keiner dem ſchnellen Tempo
von Leddy zu folgen, der vom 60. Kilometer ab neue Bahnrekorde auf
t und unangefochten gewann e Großer Herbſtpreis

3. Rauſch, 4 Hürkgen. Großer
er. Geſamtergebnis: Leddy 100 Kilometer2. Lewanow 98,880 Kilometer 9 Lejvur 98,150 Kilometer 4. Dickent

Am die Schachweltmeiſterſchaft
Aljechin ſchlägt Capablanca im erſten Spiel

Büenos Aires, 18. September.
Das erſte Spiel um die e im Schach zwiſchen

Sapa t erſten Tage nach 42 Zügen abC röchen. Aljechin hatte einen kleinen Vorteil beim Abbruch des
r Bei der heutigen Beendigung des Spieles verlor Eapa

b erausforderer im 48. Zuge. Capablanca hatte
Das nächſte Spiel findet

SagalegauJugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung

1. Anderungen zur Terminliſte am Sonntag, dem 25. September 1927. Spiel
Nr. 214 beginnt 9.30 Uhr; Spiel Nr. 220 beginnt 11.00 Uhr. In Wegfall kommen

218 223, 226, 282, 235, 238.2. Neuanſetzungen für Sonntäg, den 25. September 1927:

Fußball:
Spiel Nr. 222 a, Jugendklaſſe 1 a, 10.00 Uhr: Sportfreunde I Osmünde J (98);

Nr. 223 Jugendklaſſe a, 930 Uhr 98 I— Schkeuditz J (Sportfreunde); Nr. 224
Röſſen Preußen Merſeburg Geung); Nr. 224
Kayna. IV. Merſeburg J (Neumark); Nr. 225Jügendklaſfe 2, 11.30 Uhr 98 II Bahnhof Teutſchenthal J (Favorit)

Handball:
Spiel Nr. 233 a, Juniorenklaſſe Ta, 9.00 Uhr. PSV. I Reichsbahn 1 Goſt);

Nr. 238 b Juniorenklaſſe 1b, 9.00 Uhr: Poſt Eröllwitz (Reichsbahn); Nr. 233
Juniorenklaſſe 2, 10.30 Uhr. 98 IL-Bennſtedt I (96); Nr. 234 Jugendklaſſe T
1000 Uhr: Dölau Ammendorf I (Cröllwitz); Nr. 234b, Jugendklaſſe Tb, 10.00 Uhr
Zörbig T Bar Kochba (PSV. Halle); Nr. 239 Knabenklaſſe 1a, 11.00 Uhr
Dölau I 96 (Eröllwitz); Nr. 289 b, Knabenklaſſe 1b, 1100 Uhr Beina T Boruſſia
(09 Merſeburg).

er Lehrgang für Jugendſchiedsrichter und Jugendleiter nimmt am kommenden
Donnerstag dem 22. September, abends 7.45 Uhr, im Reſtaurant „Zum Markgrafen“,
Brüderſtraße 7, ſeinen Fortgang. Es iſt Vorſorge getroffen daß alle Teilnehmer

gut untergebracht werden Scherf. Janecke
C ereins ſachrichten

A Klaſſe
zu bil

e B.Halle Halle Merſeb.100 S J e e r v Fe o üote, iſt daher durchaus begreiflich
Hochſprung 56 50 43 33 20Weitſprung 53 49 46 3834Kugelſtoßen 42 29 36017 19Speer werfen 37 20 22 e be tbare, ſoHerren insgeſ n 52 r dieſer kleine Krach an
160 m 35 35 42Weitſprung 31 19 17 S RaclsportKugelſtoßen 21 23 1tAlte Herren insgeſ. 87 77 70 S
Kugelſtoßen 31 25 34 22 S und Rauſch. Im gleichen Rennen der
Schlagballweitwurf 23 5 28 S Lewanow die veſten Leute
Frauen insge ſ. 129 62 152 90
Kaant 605 468 549 337

Jugend Mehr dKampf (14 8 27). 1370 1216 1051 e e h eFota t 1984 168 [0600 871 109b b b b mann 90,890 Kilometer
B Klaſſe C KlaſſeBoruſſia Marathon Poſtſportv. Zörbig C Schach

700 m 16 65 61 58800 m. 26 40 44 353000 m. 59 49 49 39Hoöchſprung 39 47 44Weitſprung 30 57 56Kugelſtoßen 9 18 26 34Speer werfen 15 31 14Herren zug. 125 241 315 315 Aljechin und Capablanca wurde am er

a c 43 88e eheAlte Herren zu 76 7 e h e ariante eröffnet.e m 22 12 a 34eitſpr ung 21 17 26 fFran 25 33 38 (CVerbinch. Nachrichten
Schlagballweitwurf 21 2 11 31Frauen zu. FF5 56 L 2 129Geſamt 210 376 503 409Jugend Mehr

kampf (14.8.2 1057 S die Spiele Nr. 216, 217Sot al 210 1433 503 409
Handbal D.

Jugendklaſſe Db, 10.00 Uht:
Jugendklaffe b 10.00 Uhr:

JugendHandball.

Männer Turnverein, Spielabteilung. Mittwoch, den 21. September 1927,
unſere fällige Spielerverſammlung im „Bergſchlößchen“, abends s Uhr ſtatt.

Der Spielwart.
findet



WMkerſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 20. September 1927.

Aufſtieg bei der AEG.
Die Kapitalerhöhung genehmigt. 65 000 Arbeiter

Die geſtrige G.-V. der AEG, hatte über die Kapitalerhöhung von
156,25 um 30 auf 186,25 Millionen Mark zu beſchließen. Die neuen
Aktien werden, wie erinnerlich, zum Kurſe von 185 Prozent von
einem Konſortium übernommen; hiervon werden 28,63 Millionen
Mark zu 140 Prozent den Aktionären e angeboten, und
zwar die Stammaktien im Verhältnis 6.1, die Vorzugsaktien A und
B im Verhältnis von 10:1.
Die Anträge der Verwaltung wurden von Geheimrat Deutſch

begründet, der an Ausführungen darauf zuſpitzte, daß die mit der
allgemeinen Ge e er zuſammenhängende Ausdehnung
des Unternehmens eine Kapitalerhöhun not
wendig mache. Eine ſolche Erhöhung müſſe als ein Zeichen des

Vertrauens in die Zukunft gewertet werden. Die Ver
waltung glaubt, daß die fortſchreitende Elektrifizierung eine günſtige
Entwicklung der Jnduſtrie auf lange Sicht erwarten läßt, wenn auch
in der Konjunktur eru einmal einige Rückſchläge eintreten könnten
und wenn auch die Konjunkturwellen in Deutſchland noch nicht lang
ſind, wie e in Amerika. Vorausſetzung für die Aufwärts
entwicklung ſei ein breiter, durch entſprechende Spar und Kaufkraft
geſicherter Binnenmarkt, Entwicklungsmöglichkeiten des Exports
und eine unabhängige ne e en Auf eine zahlen mäßige
Schätzung über die vorausſichtliche Rentabilität des Kapitals der
AEG. wolle Deutſch verzichten, aber einen Anhaltspunkt gäbe immer
hin die Steigerung des Ordereinganges, der um 70 Prozent über dem
des Vorjahres liegt, und eine entſprechende Beſchäftigung der Fabriken.
Allerdings iſt die Preisgeſtaltung im Jn und Auslande vielfach noch
unzureichend. Es ſei alſo eine gründliche techniſche Durcharbeitung
der Fabrikate und eine entſprechende Verſtärkung der Vertriebs-
organiſation notwendig.

Jm einzelnen bemerkte Deutſch, daß die Reorganiſation der
Zählerfabriken als abgeſchloſſen gelten kann, daß ein geſteigerter Be
u an Jnſtallationsmaterial die Errichtung einer weiteren Fabrik
in Freiberg notwendig machte und daß ſich auch in den Fabrikations
ſtätten von Schaltgeräten, Gleichrichtern in Treptow ein Ausbau als
notwendig erweiſt. Jn der Transformatorenfabrik wurde ein neues,
modernes Kraftwerk mit Kohlenſtaubfeuerung fertiggeſtellt. Die Um
ſtellung der Turbinenfabrik auf die neuen, dampfſparenden Typen
iſt durchgeführt. Die vorliegenden Aufträge überſchreiten erheblich
die bisher in europäiſchen dere e es Turbinenbaus erreichten
Ziffern. Jn der Lokomotivfabrik wurde eine Kohlenſtaublokomotive
gebaut, der die Reichsbahn großes Intereſſe entgegenbringt. Groß
zügige Erweiterungsbauten ſind im Kabelwerk in Angriff e e
das Kabelwerk verſpricht weiter günſtige Entwicklung. it ihremneuen Walzwerk wird die AEG. über die e Kupferwalz
anlage des Kontinents verfügen. Auf dem Gebiete der Radiotechnik
wurde eine Reihe neuer Konſtruktionen entwickelt, u. a. ein neuer
Lautſprecher. Von bedeutenden Aufträgen erwähnte Deutſch die Er
weiterung des Großkraftwerks Klingenberg, die Elektrifizierung der
Berliner Sadtbahn, angemeſſene Aufträge r Schnell und Güter
e e im Jn- und Ausland. Bei der Kohlenveredelungs-

G. ſind bereits 28 Schwelöfen in Betrieb oder Bau. Die AEG.
beſchäftigt zur Zeit etwa 65 000 Perſonen.

Konzernver handlungen in der Kunſtſeideinduſtrie.
Weitere Verſtärkung der Produktion J

Aus der internationalen Kunſtſeideinduſtrie wird uns geſchrieben
Wie wir hören, ſind Verhandlungen aufgenommen worden, um die
zweite holländiſche Kunſtſeidegruppe, den BredaKonzern, der neben
der „Enka“ (die ihrerſeits mit der Vereinigte Glanzſtoff-Bemberg
CeurtauldsGruppe in Jntereſſengemeinſchaft ſteht) den größten hol
ländiſchen Kunſtſeideproduzenten darſtellt, in die internationale
Kombination hineinzubeziehen. Ob dieſe Verhandlungen Erfolg
bringen werden, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. Die Bredager
Gruppe iſt auch im Ausland ſtark intereſſiert, und zwar in Frankreich
an der S. A. la Soie de Valenciennes und in den Vereinigten
Staaten Jn Spanien kontrolliert ſie ihre Tochtergeſellſchaft, die Seda
de Barcelong. Die Hineinbeziehung des BredaKonzerns in den inter
nationalen Ring würde natürlich eine weſentliche Verſtärkung der
Poſition des letzteren bilden.

Es ſcheint, daß dieſe Verhandlungen im Zuſammenhang ſtehen mit
Beſtrebungen, die franzöſiſchen Kunſtſeidekonzerne ebenfalls zum An

ſchluß an die internationale Jntereſſengemeinſchaft zu bewegen. Es
iſt zwar von ſeiten der deutſchen Gruppe beſtritten worden, daß in
dieſer Richtung hin verhandelt wird; tatſächlich aber ſchweben, wie
verlautet, derartige Verhandlungen mit den franzöſiſchen Gruppen,
wenn ſie auch über das Anfangsſtadium noch nicht hinausgekommen ſind.

Keine 25-MillionenDollar- Anleihe der Direktion der Diskonto
geſellſchaft.

Berlin, 20. Sept. (Radio WTB.) Die Neuyorker Meldung,
daß die Direktion der Diskontogeſellſchaft im Begriff ſtehe, bei Neu
yorker Bankfirmen eine Notenanleihe im Betrage von 25 Millionen
Dollar aufzunehmen, iſt, wie WTB.-Handelsdienſt zuverläſſig erfährt,
vollkommen unzutreffend. Es haben ſolche Verhandlungen nicht ſtatt
gefunden ſchweben nicht und ſind auch nicht beabſichtigt.

ſrr handel We
Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Hüttenwerke Trotha A.-G. in Trotha bei Halle. Die zum
M. re Konzern gehörige Geſellſchaft bleibt auch in dieſem Jahre
dividendenlos. Die e iſt zur Zeit gut.Stolberg und Mansfeld. Ein halbes Dementi. Zu der Mel
dung, daß ein Umtauſch der Aktien der Mansfeld A.G. in Aktien der
Stolberger Zinkhütte im Verhältnis von 5:3 geplant ſei, erfährt WTB.
von unterrichteter Seite, daß in den „letzten Wochen“ zwiſchen den
beiden Geſellſchaften überhaupt keine Verhandlungen ſtattgefunden
haben und daß für die obenerwähnte Meldung jegliche Unterlage fehlt.

Eine Anleihe der überlandzentrale Mansfelder Seekreis A.G. in
Amsdorf. Wie verlautet, ſteht die dem Elektrizitätswerk Sachſen
Anhalt A.G. (Eſag) Halle naheſtehende Geſellſchaft (Aktienkapital
1,74 Millionen Mark) in Verhandlungen wegen Aufnahme einer
Amortiſationsanleihe, über deren Umfang und Bedingungen eine G.-V.
am 18. Oktober beſchließen ſoll.

Gebrüder Jentſch A.-G. 4 S V. 0) Prozent Dividende Ka
pitalerhöhung. Jn der am 16. September ſtattgefundenen a yen,
ratsſitzung der Gebr. Jentzſch A.G. in Großenhain wurde beſchloſſen,
der auf den 25. Oktober e e Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 4 Prozent vorzuſchlagen, nach Vor
nahme der Abſchreibungen und e vorſichtigen Bewertung der Be
ſtände. Gleichzeitig ſoll beſchloſſen werden, das Aktienkapitäl von
960 000 um 140 000 RM. zu pari zu erhöhen. Die neuen Aktien
dienen dem Erwerb der Ausrüſtungsabteilung der ſeit 1862 be
ſtehenden C. G. Göſchel, G. m. b. H. Auerbach (Vgtl.). Ein Bezugs
recht der alten Aktionäre greift nicht Platz. Die Aktien der Geſell
ſchaft werden bekanntlich an der halliſchen Börſe gehandelt.

Günſtiger Abſchluß der Gardinenfabrik Plauen A.-G. in
Plauen i. V. Das am 30. Juni beendigte Geſchäftsjahr 1926/27 war
von der Beſſerung der Wirtſchaftslage begünſtigt. Anderſeits er
forderten die ſtarken Preisſchwankungen am Baumwollmarkte vor
ſichtigſtes Disponieren und der häufige Modewechſel ſehr reichliche
Abſchreibungen. Aus (alles in Millivnen Reichsmark) 0,881 (i. V.
0,577) Rohgewinn verbleiben bei 0,497 (0,498) Unkoſten nach 0,152
(0,069) Abſchreibungen einſchließlich Vortrag 0,250 (0,017) Reingewinn,
aus dem, wie bereits gemeldet, 10 (0) Prozent. Dividende auf die
Stammaktien verteilt werden. Je 20000 Reichsmark werden für die
Vorzugsdividende und den Penſionsfonds, 15 000 Reichsmark für den

aufgewendet und 14555 (17 465) Reichsmark werden vor
getragen.

Günſtiger Abſchluß der Braunſchweigiſchen MaſchinenbauAnſtalt
A.G. Die Geſellſchaft, deren Aktien an der Berliner Börſe notiert
werden, hat in dem am 31. März beendigten Geſchäftsjahr 1926/27
einen Reingewinn von 160 968 (112 834) RM. erzielt, aus dem, wie
bereits mitgeteilt, 4 Prozent (i. V. O Prozent) Dividende verteilt und
106 934 (41068) RM. vorgetragen werden. Wenn auch der Be
ſchäftigungsgrad, wie im Geſchäftsbericht geſagt wird, im neuen Ge
ſchäftsjahre bisher beſſer war als im entſprechenden Zeitraum des
Vorjahres, ſo konnte der Auftragseingang als befriedigend nicht be
zeichnet werden. um ſo weniger, als die erzielbaren Preiſe äußerſt
gedrückt ſind. Der Rohgewinn von 405 690 (518 445) RM. erhöht ſich
durch den Vorjahresſaldo um 106 934 RM.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
20. 9. 19. 9. 20. 9 19. 9.Buends Aires 1 Peſo 1.793 1.784 Jugoſlawien 100 Din. 7.395 1.396

Japan 1 Yen 1.946 1.954 Kopenhagen 100 g. 112.37 112.39
Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.140 2.139 Liſſabon 100 Escud 20.53 20.53
London 1 Pfd. Sterl. 20.413 20.413 Oslo 100 Kr. 110.81 110.89Neuyork 1 Dollar 4.1955 4. 196 aris 100 Franken 16.46 16.455
Rio de Jan. I Mille o. 4981 0. 4995 chweiz 100 Franken 80.89 60.935
Amſterdam 100 G. 168.77 168.16 Sofia 100 Leda 3.033 3.033Athen 100 Drachm 5.644 5.594 Spanien 100 Pef. 72.73 72. 16
Brüſſel 100 Belga 58.43 58.44 Stockholm 100 Kr. 112.69 112.89Danzig 100 Gulden 81.37 81.36 Budapeſt 100 Pengö t 73.40 753.98

elſingfors 100 f. M. 10.579 10.531 Wien 100 Schilling 59.115 59.15
talien 100 Lire 22.865 22.86

Berliner Börſenbericht vom 20. September.
Nach dem n e Verlauf der geſtrigen Tagesbörſe konnte man
in den Büros im heutigen Vormittagsverkehr etwas höhere Kurſe
hören. Man hatte geglaubt, daß die verſchiedenen Anleiheverhand
lungen mit dem Ausland der Börſe eine Anregung geben konnten und
hatte daraufhin ſchon vorbörslich gedeckt. Zu den erſten Kurſen trat
dann das Fehlen der Kundenorders ſtärker zutage, und ſchon geringes
Angebot e um Abſchwächungen von T bis 2 Prozent herbeizu
führen. ie ſchweren Werte waren ſogar bis 5 Prozent gedrückt.
Sehr ſchwach und 11 Prozent niedriger Schubert K Salzer“ Ver
einigte Elbe verloren 522 Prozent. Eine Ausnahme in ſtärkerem Um
fange machte Voigt Haeffner, die 10 Prozent höher einſetzten und
im Verlauf weitere 9 Prozent hinzugewannen. ie Senſation nach
der anderen Seite waren die Vorgänge bei den en e er
Jnduſtriewerken. Die Preſſemeldungen von den Erwägungen über
eine Kapitalreduktion bei der Geſellſchaft verſtimmten die Börſe, zu
mal ſie nach dem ſtrikten Dementi vor einigen Monaten ſehr über
raſchend kamen. Der erſte Kurs mußte ausgeſetzt werden. Man kam
zur Einheitsnotiz auf ca. 73 Prozent, es der Schlußkurs n
8624 Prozent betragen hatte. Anleihen lagen ſehr ruhig. Am Aus
ländermarkt überwogen die Abſchwächungen. Bagdad Nr. 1 1 Prozent
ſchwächer, auch Anatolier ſtärker rückgängig, dagegen Eiſenbahn

anleihen ſtärker befeſtigt. Pfandbriefe ohne Geſchäft. Liquidations-
pfandbriefe bis Prozent ſchwächer. Anteile jedoch zumindeſt gut
behauptet. Am Geldmarkt iſt für Tagesgeld eine Erleichterung ein
gekreten, der Satz ſtellt ſich auf 428 bis 62 Prozent, ſonſt ſind die
Sätze unverändert geblieben.

Am Deviſenmarkt hält das Angebot an, Madrid, Oslo und Yen
weiſen eine Abſchwächung auf. Das Pfund iſt international weiter
feſt. Jm Verlauf waren Schwankungen feſtzuſtellen. Lebhafter ge
handelt wurden Elektrowerte und Spritaktien, die vorübergehend
einige Prozent gewinnen konnten. Später wurde es, vom Farben

markt ausgehend, allgemein ſchwächer. Der Einheitskurs für Deutſche
Waffen iſt auf 73 Prozent feſtgeſetzt worden.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.

Leipziger Börſe vom 19. September.

die Kursveränderungen und auch die Umſätze hielten ſich in mäßigen
Grenzen

Berliner Produktenbericht vom 19. September.
Jm Anſchluß an den ſchwachen Verlauf der Sonnabendmärkte in

Uberſee waren die WeizenCifofferten ermäßigt, und daraufhin ge
ſtaltete ſich die Tendenz am Lieferungsmarkt hier ebenfalls ſchwächer
Das Jnlandangebot, in der Hauptſache allerdings geringere Quali
täten, iſt bei Weizen ziemlich umfangreich, wenn auch im Preiſe wenig
nachgiebig. Die Mühlen bekunden für das vorhandene Material nur
ziemlich geringes Kaufintereſſe. Roggen war wegen des weiteren
Fehlens von Andienungen für den laufenden Monat ſtärker befeſtigt;
die ſpäteren Sichten wurden anfangs mitgezogen, konnten aber den

die Paritat zum Weſternroggen erreicht iſt. Jnländiſches Material
in beſſeren Qualitäten blieb ſehr knapp angeboten Weizenmehl iſt
verſchiedentlich in den Offerten um 25 Pf, ermäßigt, die Kaufluſt hielt
ſich aber in engen Grenzen. Roggenmehl iſt nicht mehr reichlich an
geboten und bei unverändertem Preiſe ziemlich gut gefragt. Hafer iſt
von der Provinz etwas reichlicher offeriert. Die Forderungen ſind
unverändert hoch, werden hier aber nur ſelten bewilligt. Am Gerſten
markt blieb die Lage unverändert.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 20. 9. 19. 9. (Für 100 Kilo) 20. 9. 18. 9.
i märk. 257—261 257 261 Futtererbſen 21.00-22. 00 21.00-22. 00Jehgeh, märk. 251-254 250-253 Peluſchken 21.00-22. 00 21. 00-22. 00

Sommergerſte 220--265 220— 265 Ackerbohnen 22.00-23.0022.00--23. 00
W. u Futterg. 217224 217224 Wicken 22.00--24.0022. 00--24. 00Reue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-16.00 15.00-16. 00
Hafer, märk 198-213 198213 Gelbe Lupinen SMais, lok. Berl. 196 -197 195- 196 Serradella, alte S
Sie n c 33.50—37.00 33.50—37. 00 en 16.00 18.40 16.00 16.40
e 33.00 35.00 33 00 35.00 Leinkuchen 2260- 23.1022.60- 23. 10
Weizenkleie 14.75 14.75 Trockenſchnitzel 14.00Roggenkleie 14.75 e S nenne 20.00-20. 50 20.00--20. 50

k 300 310 300 310 orfmelaſſe Snſeet ent S Kartoffelflocken 21.70--22.10 22.00 22. 40
iktoria Erbſen 46.00-53. 00 46. 00--53. o Rübena Spelſeerbſen 26.00-29. 00 26. 00-29. 00

Berliner Metallnotierungen.

o e in RM J 19. 9. 16. 9Elektrolytkupfer gire bars (180 kg in RM 126.00 126.00Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) SRemelted Plattenzint 50.00-51. 00 50.00-51. 00
Hriginalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drähtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00-350. 00 340.00-350. 00Antimon Regulus 90.00-—95. 00 7Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg) 76. 75 77.75

Börſen vom 19. September 1927. Kuarsgzettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

o. s. 5. s m n m I. o. 17. 9.eichsbankdiskon 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 172. 173. Dtſch. Wolle 60. 60.50 Leopold Grube 10250 102.50 Sieg. Solingen ss.651 60. Gautzſch Kg. 100. 100.S t t Gpf. Em. e 100.50 100.50 San Bank 174. 179.50 See Werke 60.50 60.25 Linke Hoffmann L. Siemens S Halske 293.75 294.87 Gerger Jute A. 270. 270.
Berliner Börſe 6 Dt. Zuckerbank 92.30 92.40 Dyckerh. u. Widm Loewe, Ludw. 275.-2174.25 Staßfurter chem. 54.-52.12 Glauziger Zucker 110.-109.

Obligationskurſe Braueretretttien Dynam. Robel 143 14425 Loreng, C. A. G. I27.75 I26. Stett. Chammotte 100.50 100.80 Halle de le
418. 9. 17. Nu e kir Engelhardtbrauerei 210. 219. Eilenburg. Kattun Mannesmann Röhr 173.50 175.25 Stock Motor 73. 75. Halle Zucker 89. 89.Se do S 1 Schulth. Patzenhofer 417.- 419.50 Elettr. Lieferungsg. 188.50 188.50 Wansfeld. Bergb. 182 132 50 Stöhr, Kammgarn 150. 160.62 Fäſtner, Sarl mee

Anleihen t Leips. Br. Riebeck 146. 146.25 Eſſen Steintohlen 159. 161 50 Maſchinenf. Buckav 160.- Stöwer Nähmaſch. 63. 65. Krietſch KühleDtſch Ablöſungs 4,5 t. SolwayW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 131.75 131.12 Mix S Genneſt 149. 148. Ver. Glanzſt. Elb. 730 726 Landkraft Leipzig r
ne inkl. Aus 909 i. 70 Aceumuülatoren 167.50 164.- J. G. re i Wer an 69. 69.50 Se L echt e igg so i Sir er er eReg 4,5 f. ktr. 2 eldm. Papier 220. WMotoren 9 e J Leipz. So Sg. Welt b J nen n Ammend. Papier n eerln Zucker 89.12 90.25 Nationale Auto 117.25 120. Wanderer W. 257. 269. Leipg. Buchb. Fr. ue 1900, 11 i. 84.251 Anhalter Kohlen 115. 115. Senthes mee 153.75 155.50 en e e en S e 133. 132 e nern vo
i e S 15 ä J Genth. Zucker o -50 Wernsh. Kg. Sp. P.e h en S en er e es e G. h Untern. 269.50 270 SOberſchlef. Eiſenb 102.50 100.50 WerſchenWeißenf. 189. Leips. Wollk. 121. 121.
ohne Auslbſungs: aktien) aſchinen 141. 141.50 Glauz. Zucker 109.50 109.12 Oberſchleſ. E.Jnd. Weſteregeln Alkali 184.75 184.25 Lindner, Gottfried 79. eSchein F 15.90 15.60 4 5 Niebeck-Mon. Bamag. Meguin. 45.751 465.57 Er Waggon 21.-22. Sberſchleſ. Koksw. 102.50 10o3.37 R Wolff 54. Wannn e e

Sächſ. Prov. Anleihe l kanwerke v. 1912 Varop. Walzwert 124. 122. Gothaer Waggon D. D. Srenſtein Koppel 135.75 See Wrede Mälgerei 136.75 140. Rorto e Wone 170.Landſchaftl. gentral Bahnaktien. Baſalt 92.50 92.25 Greppiner W. 161.50 Oſtwerke 399. 4 r Zeitzer Maſch. 174. 178. Porobiesbert ne15.20 15.90 b J. Berger 309.-307.50 Gruſchwitz Tertil 105.25 104.50 Phönix Bergbau 112. 112.37 Zellſt. Waldhof 313. 316.75 adiesbetten S SSe e e bſchaftt ten u 82. s Bergmänn Elektr 190.50 191.63 Hackethal 85.25 95.50 Phönix Braunk. 104.75 Zwickauer Maſch e r dige
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Halliſche Produktenbörſe vom 20. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

(Für 1000 Kilo) alte Ernte neue Ernte (Für 100 Kilo) alte Ernte neue Ernte

i 7316 bis Vikkoriaerbſen 48.00 -80. 90c S 256266 Futtererbſen 21.00--23.00
Roggen (68 bis Raps e70 kg hl) S 254—-260 WeizenkleieBraugerſte h 255-283 (mittelgrob) 14.50--15.00e e 230—235 Roggenkleie 15.00-165. 50uttergerſte 215--225 Malzkeime 14.00 14. 50e e Trockenſchnitzel 11.00-11.50
ais 19

Die Börſe eröffnete die neue Woche in uneinheitlicher Haltung

Eröffnungspreis nicht behaupten, da bei dem gegenwärtigen Preisſtand
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Rätſelraten um Ford
Was hat Jord bor?“ Das iſt die große Frage, die augenblick

lich in Amerika nicht nur die Automobilintereſſenten bewegt, ſondern
auf aller Gemüter liegt. Ford iſt auch da drüben zu einem Symbol
geworden und es iſt daher kein Wunder, daß er im Mittelpunkt des

ſteht. Die Jntereſſiertheit wird um ſo größer als Ford
bekanntlich ſeit Monaten einen Konkurrengkampf auszufechten hat, bei
dent es um Sein oder Nichtſein nicht nur für ihn, ſondern für andere
Mächtige der Automobilinduſtrie geht. Der Frage, was Ford tun
wird, folgt die Frage, was er tun kann.
Um einigermaßen die Möglichkeiten zu erkennen, die Ford gegeben

ſind, muß man ſich die Lage vergegenwärtigen, in der ſich ſowohl ſeine
eigenen Unternehmungen als auch die Automobilinduſtrie Amerikas
ſelbſt ſich befindet Zunächſt ſei hier eingeſchaltet, daß der Auſtrieb,
den die Automobilinduſtrie in Amerika durch Ford erhalten hat, nicht
ohne ganz erheblichen Einfluß auf die gleichen Unternehmungen in

merika und Europa geblieben iſt. Der Einfluß geht bis in kleinſte
Einzelheiten, bis in die geringfügigſte Organiſationsfrage der Unter
nehmungen Es beſteht auch nicht der geringſte Grund zu der An
nahme, daß dieſe Beeinfluſſung der Verhältniſſe der amerikaniſchen
und europäiſchen Automobilinduſtrie durch Ford in abſehbarer Zeit
verlhrengehen wird. Jnfolgedeſſen hat die Beantwortung der Fragen,
was Ford tun wird Und tun kann, durchaus aktuelle Bedeutung auch
für uns hier in Europa und in Deutſchland

Was nun die Lage Fords anlangt, ſo befindet er ſich in einem
Duell von ungeheurem Ausmaß. Es ſtehen ſich die beiden Größten
in hartem Kampfe gegenüber Die Ford Motor Companh und
die General Motors Corporation. Der grundlegende
Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Giganten der Automobilinduſtrie
läßt ſich kurz dahin erklären, daß Fords Produktion faſt ganz einſeitig
auf ein einziges Modell konzentriert war, das ſogenante Modell
während die General Motors Corporation von vornherein auf eine
weitgehende e der Typen hinſtrebten, woraus allein
ſchon die Front tellung gegen Ford erſichtlich wird. Nun hat es be
bekanntlich zu Abſatzſtockungen größten Umfaängs in Amerika geführt,
die ſelbſt einen Ford gezwungen haben, vorübergehend Betriebsteile
und ganze Betriebe ſeines Unternehmens ſtillzulegen. Die notwendig
gewordenen Umſtellungen der Fordſchen Fabrikation hat dann nicht
nur zu einer Verminderung der amerikaniſchen Geſamtproduktion um
ein paar hunderttauſend Stück im erſten halben Jahre 1927 geführt,
ſondern ſie hält auch die Geſamtheit der amerikaniſchen Fabriken ſeit
Monaten in einer atemloſen Spannung Die Erkenntnis wurde nun
aus den entſtandenen Schwierigkeiten gewonnen, daß Ford von einer
Monopolſtellung auf dem Automarkt durchaus entfernt iſt, trotz aller
Anſtrengungen und trotz der rieſenhaften Zahl von 15 Millionen
Automobilen, die er hat verkaufen können Die Zurückhaltung der
Käuferſchichten hält, wie geſagt, ſeit Monaten an

Die dadurch bedingten Spannungen erfahren aber eine Steige

Anziehungskraft aus und hält die geſamte Autoinduſtrie Amerikas
und Europas unter Druck. Sie werden aufatmen, wenn das Rätſel
um den neuen „Ford“ gelöſt iſt.

Amerikaniſche Kapitalanlagen
Wenn wir von amerikaniſchen Kapitalanlagen reden hören, pflegen

wir in der Regel an die amerikaniſchen Gelder zu denken die in den
letzten Jahren bei uns inveſtiert wurden, ſowie an die Anleihen, die
von ſeiten des Reiches, der Länder, Gemeinden und anderen Körper
ſchaften des öffentlichen Rechts in den Vereinigten Staaten Nord
amerikas untergebracht wurden. Dieſe Betrachtungsweiſe erſcheint
einſeitig. Von welt wirtſchaftlichen Geſichtspunkten aus geſehen, iſt
von gleicher vder noch größerer Wichtigkeit als die amerikaniſche
Kapitalexpanſion in Deutſchland und Europa die Ausbreitung der
amerikaniſchen Kapitalanlagen in Aſien. Sie wird durch eine Page
zu e Entwicklung der amerikaniſchen Wirtſchaftsbeziehungen
u Aſien gekennzeichnet. Der Außenhandel der Vereinigten Stagken,
er im Vergleich zu der Vorkriegszeit mit den erſten Friedensjahren

nur unbeträchtlich zugenommen hatte, ſtieg im lehten Jahre um
200 Prozent während die Einfuhr aus Aſien ſogar um 2109 Prozent
gewachſen iſt. Nun bildet die Handelsbilanz nur ein ungefähres Bild
der Zahlungsbilanz Außer Frage, daß die Vereinigten StaatenNordamerikas in Fien viel größere Kapitalten angelegt haben, als
in den Zahlen ihrer Handelsbilanz zum Ausdruck kommt

Nach einer Statiſtik des Amerikaners Fiſt haben ſich die amerikg
niſchen Kapitalien in Oſtaſien ſeit 1913 verſechsfacht. Jm letzten
Wicdensjahre hatten ſie in Ching und Japan etwa 100 Millivnen
Dollar und auf den Philippinen etwa 73 Millionen Dollar angelegt
Für das Ende 1925 werden die amerikaniſchen Kapitalanlagen in Aſien
von der amerikaniſchen Handelskammer auf 690 Millionen Dollar
angegeben. Dabet ſtehen wir erſt am Anfang einer Entwicklung

Die Amerikaner verdanken ihre neue überragende Stellung in
Aſien nicht nur dem hohen techniſchen und wirtſchaftlichen Stande

wir einmal von den Regierungsanleihen ab, dann iſt geradezu auf
fallend, daß die Amerikaner ihre Gelder mit Vorliebe in öffentlichen
Elektrizitätswerken anlegen. Sie haben in Japan allein für dieſen
Zweck in den lehten vier Jahren 185 Millivnen Dollar angelegt. Auf
den Philippinen iſt eine gleichlaufende Beobachtung zu machen Das
ſelbe ſteht für China bevor, ſpbald ſich dort die n Verhältniſſe
einigermaßen konſolidiert haben. Derartige Beteiligungen bringen
nichk nur Dividende Sie bedingen ſtets erhöhte Fabrikateinfuhren
zum Ausbau der Werke und Leitungsneße und ge en der amerika
niſchen Elektroinduſtrie fortgeſetzt neue Aufträge Die Zweckmäßig
keit derartiger Anlagen liegt auf der Hand.

ſchweig. Preis des Heftes 2 M. Die raum wirtſchaftliche Ver
flechtung der deutſchen Volkswirtſchaft darzuſtellen, hat für unſeren
mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk eine beſondere Bedeutung, da kein
deutſches Wirtſchaftsgebiet durch ſtaatliche Grenzen ſo ſtark zerklüftet
iſt, wie Mitteldeutſchland Man wird daher mit Dank den Artikel
von Prof. Scheu, Leipzig, über die wirtſchaftsgeographiſche Gliede
rung Deutſchlands aufnehmen, in dem auch dieſe Frage angeſchnitten
iſt. Aber abgeſehen von dieſem beſonderen lokalen Jntereſſe, das
unſer Gebiet an dieſem erſten Hefte nimmt, wird mit der Zeitſchrift
in der Tat eine Lücke, die ſich ſowohl in wiſſenſchaſtlicher wie wirt
ſchaftlicher Beziehung zeigte, ausgefüllt. Man beginnt endlich ſtati
ſtiſche und geographiſche Forſchungsergebniſſe in den naturgegebenen
Zuſammenhang zu ſetzen. Das iſt erfreulich denn nur dadurch gelangt
man dazu, die dynamiſchen Kräfte unſerer Wirtſchaft zu erkennen und
ihre Richtung aufzuzeigen. Wenn die hieraus gewonnenen Erkennt
niſſe praktiſch verwertet werden, wird in Zukunft mancher wirtſchafts
politiſche und mer Fehlgriff vermieden Die Zeitſchrift hat
daher ſowohl für den Theoretiker wie für den Praktiker eine gleich

große Bedeutung Dr. m.H. Die vierte Wand“, Organ der Deutſchen Theaterausſtellung
Magdeburg 1927, Heft 21, vom 1. September 1927. Preis 50 Pf.

Jn dieſem vorleßten Hefte des Organes der „Deutſchen Theater
güsſtellung“ gibt Joſef Stollreiter eine eindringliche Analyſe der
Myſterienſpiele und kommt zu dem Schluß: „Wir brauchen ſie, denn
ſie ſind die Saat, aus der neue deutſche Auferſtehung ſprießt. Auf
Grund ſeiner langjährigen praktiſchen Erfahrung unterſucht Kurt
Hehnicke die Frage „Stagnation oder Enſemblebildung?“ „Ein Spiel
körper, dem nicht immer friſche Kräfte zugeſführt werden, muß ver
härten; das wäre eine Gefahr, die ſich zu einer großen Hemmung
auswachſen würde.“ Der Magdeburger Stadtarzt, Dr. Ludwig Breg
mann, ſchildert die Zuſammenhänge zwiſchen Theater, Muſik und
Gaſundheit, Kurt Kellner weiſt dem Wort im Drama einen endgültigen
Platz an und zwei theatergeſchichtliche Aufſätze runden das Heft der
Roſtocker Univerſitätsprofeſſor Dr. Flemming ſchildert die Beleuchtungihrer Maſſenprodukle, ſondern ebenſoſehr wenn Kicht noch mehr. als künſtleriſches und techniſches Mittel in der Theaterkunſt des

den günſtigen Zahlungsbedingungen, die ſie auf Grund ihrer ge Barocks der Verfaſſer gilt mit Recht als der beſte Kenner des
waltigen Jinanzkraft ihren Abnehmern einräumen nnen. Sehen Baroctheaters! und Dr. Brun Satori Neumann ſtellt die Zeug

niſſe über die Magdeburger Erſtaufführung von Wallenſteins Tod
zuſammen Magdebürgs Bühne war die dritte in Deutſchland, die
dieſes Drama zur Aufführung brachte.

eitſchrift „Deutſchland“. Eine Halbmonatsſchrift modernen,vertehrerhener e Bezugspreis 9,60 M. Das zweite
Auguſtheft widmet ſich der Saaleſtadt Halle im allgemeinen und im
heſonderen. Nicht nur das äußere Bild der Zeitſchrift bereitet einen
äſthetiſchen Genuß, auch das Jnnere erfüllt, was der Umſchlag ver
ſpricht. Aufſähe hervorragender Männer reſerieren über die Be
deutung Halles im Wandel der Zeiten. Uber Kunſt und Wiſſenſchafto uſſeete Artikel beredtes Zeugnis ab. Eine Zeitſchrift mit
ütem Nivegu, die jeder leſen müßte, denn ſie vermittelt ihm das rechteBild vom ſchönen deutſchen Land.

H Das bürgerliche Haus.
rung durch die Gerüchte die über Fords Abſichten durch die Weltt Nach hat kein Menſch genaue Einzelheiten geſehen und doch
heißt es, daß demnächſt ein neuer
gehen.

weiter, daß dieſer „Ford“
Erfinders „Ediſon“ erhalten
einem gewiſſen Recht die Fol

den Namen des größten

„Ford“ etwas ganz Beſonderes auf ſich haben müſſe.
rüchte, denn Ford ſelbſt und

der ganzen Situation die eigentliche
große Käufe auf dieſen neten
Es gibt jetzt ſchon Jntereſſenten,
es überhaupt geſehen zu haben,
der Beſchaffenheit etwas zu

geliefert werden wird.

tot, der neue „Ford“ lebt noch nicht und trotzdem übt er eine ſtarke Dr. G. Braun Greifswald. Verlag Ge

Für di d er Angzei
e Aufnahme der Anzeigenan beſtimmt vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Schweigen. Aber trotzdem, und das i
ſeine Mitarbeiter hüllen ſich in abſolutes

ſt das Beimnerkenswerte und gibt
Spannung: Es werden jetzt ſchon

„Ford“ getätigt. Mit anderen

zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

nehmen. jedoch werden die
nſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.
e

Saubere Schlafſtelle
mit Mittagtiſch frei. Zu
erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Schlafstelle otfen
Sand 32, part.

DWel leere immer
mit Kochgelegenheit zu ver
mieten. Angebote unt. 918
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Klejderschrann e mögl. mit Klavier.
Ang. u. L. 30 a. d. Geſch. d. Bl

Möhltert. Dimmer
ſucht ſofort

Dr. KoerſchensLandwirtſchaſtliche Schule.

Jg., ſol. Kaufmann ſucht
möbliertes Schlafzimmer
mit Abendeſſen, für ſofort.
Angebote unter D. 28 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Angeſtellter der Großind.
ſucht per 1. Oktober

Dettes möbl. Zimmer

Angeb.
unt. 916 an die Geſch. d. Bl.

„Ford“ herauskommen ſoll, es heißt

ſoll, woraus man weiterhin wohl mit
gerung zieht, daß es mit dieſem neuen

die das neue Modell kaufen, ohne
ohne den Preis zu kennen, ohne von

wiſſen, ja ſogar ſelbſt ohne heute ſchon
auch nur den geringſten Anhaltspunkt zu haben, wann dieſer Wagen

Gut möbl. Zimmer ſuch

amerikaniſchen

Das ſind Ge
zu, das

orten:

entſcheide

Junges Paar beſt. Fam.
t

2 leere Zimmer
evtl. kl. Zimmer Wohnung
Angebote unter L. 29 an die
Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes

Wohnungstauſch

2 Zimmer, von Lauchſtädt
nach Merſeburg geſucht.
Ang. u. 920 a. d. Geſch. d. Bl.

Wohnungstausch
4-Zimm.Wohnung, Stadt
mitte, Friedensmiete 200 M,
gegen 3-4 Zimm. Wohng.
mit höherer Friedensmiete z.
tauſchen geſucht. Ang. unt
922 an d. Geſchäſtsſt d. Bl.
*69099 h

herrſchenden Achtloſigkeit, mit
Orient vorübergeht, nicht lei
Beginnen, denn mit dem kulturellen
auch der Weg für die Erzeugniſſe de
Ländern des Fexnen Oſtens geebnet.
dieſe Länder für die zukünftige Entwi
ſchaft, als Abſatz und

anerkennenswerter Auftakt.
der Verfaſſer in die Länder des
rung. Man folgt ihm leicht und gern
ſtärkere realpolitiſche Einſtellung erwünſcht, die klar prakt

Bücherbeſprechungen

zu erreichen bei

nde Rolle ſpielen werden.

Suche zum 1. Oktober od,
ſpät beſchlagnahmefreie Crundstüch 12 00 Mark
3 Zimmer in Merſeburg Hypothek auf. Grundſtück

di h Lagerraum,
oder, wo ſelbiger einzubauenunt. 915 an die Geſch. d. Bl. geht zu haufen geſucht Ang.

ünt. 6984 a. d. Geſch. d. Bl.

od. näherer Umgebung ſtelle
1500 M. Hypothek. Angeb

Doaden

zu fördern.

e Brücken zum Orient. Herausgegeben von Dr. G. Auburtin.
Verlag Max Galle, Berlin W. 8, W
geber hat ſich in einer Schriftreihe
überſchreibt, die Aufgabe ge
Neu Aſien und Deutſchland

ilhelmſtraße 47. Der Heraus-
die er „Brücken zum Orxient“

ſetzt, das gegenſeitige Verſtändnis zwiſchen
Er ſtrebt damit einem Ziel

der gegenwärtig in weiten Volkskreiſen
der man an den Ereigniſſen im Fernen
cht iſt. Um ſo verdienſtvoller iſt ſein

gegenſeitigen Verſtändnis wird
r deutſchen Wirtſchaft nach den

Das iſt um ſo wichtiger, als
cklung der europäiſchen Wirt

Aufnahmegebiete der europäiſchen Produkte die
Das vorliegende erſte Heft iſt ein

Von Profeſſor Dr. Paul Schultze,
Naumburg. 225 Seiten mit 114 Abhildungen. Sammlung Bücher
der „Umſchau“. H. Bechhold, Verlagsbuchhandlung, Frankfurt g. M.
Niddaſtraße 81/88. Preis kartoniert 5 RM. gebunden 6 RM.
Es hat immer einen eigenartigen Reiz, wenn ſich ein bedeutender

Fachmann und Künſtler in den Kreis der Laien begibt, um in all
gemeinverſtändlicher Form die Grundlagen ſeiner Tätigkeit aus
einanderzüſetzen Die perſönliche Einſtellung zur eigenen Arbeit kann
bei ſo einer Darſtellung nicht ausgeſchaltet bleiben und es iſt ſelbſt

verſtändlich daß wir hier eine Beſchreibung des bürgerlichen Hauſes
finden, wie es ſich eben Schultze, Naumburg, denkt Das bürgerliche
Haus ſoll, trotz aller durch die Zeitverhältniſſe gebotenen Sparſam-
keit, ein lebendiges Kunſtwerk ſein, das dem Charakter der Landſchaft,
dem Geiſt ſeiner Bewohner und den Bedürfniſſen der Neuzeit gleich
zeitig angepaßt ſein muß. Man kann deshalb auch keine allgemein
und überall gültigen Häuſer gleichſam ſertig und auf Vorrat halten.

Jn friſchem, volkstümlichem Stil führt
Morgens und der Mor

Bisweilen freilich

lichkeiten abgrenzt und gangbare Wege zeigt. Warten w
die nächſten Hefte ab.

Erde und Wirtſchaft. Vierteljahreszeitſchrift für Wirtſchafts
geographie und ihre kritiſche Anwendung, herausgegeben von Prof.

org Weſtermann, Braun

gendämme
wäre eine

iſche Mög

ne

aus Privathand zu leihen
geſucht. Angebote unter 910
an die Geſch. d. Bl.

Harmoniſche Entwicklung des Bau
aus allen beeinfluſſenden Umſtänd
Schultze, Naumburg in dieſe
Prüfung ſowohl der grundſätzlichen ea Fragen Hinzu kommt eine breit angelegte Abhandlung über dieir indeſſen Kchniſchen Angeeheen de auſe nd e lang ine Aus
ſprache üher den l des Hauſes Aber W. tbe die Balkoſten iſt ein n Kapitel angefügt
Ausſtattung und die zahlrei
helfen, ſeinen Weg zu machen.

en Bilder weJ

e

Auf wart
für täglich vormittags zum

I. Oktober geſucht.
Frau Veil, Neu-Röſſen,

Wöhlerſtraße Nr. 4

in belebter Straße für jetzt
oder ſpäter geſucht. Angeb.
unt. 906 an die Geſch. d. Bl.

Kolonialwaren

u verkaufen.Nwanſendan

8--10 Zimmer, beſchlag

kin 50)öhrn lindenbanmn

Wo, ſagt
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aufwartung
geſucht. Neu-Nöſſen,

Grashoffſtraße 7.

Junge Fräulein
Lebensmittel oder nahmefret, zu mieten geſucht. ſucht Stellung als Maſchinen

in Verkehrslage ohne

AngebZigarren Geſchäft eſch. d
e 917 an die ſchreiberin Angebote unter

919 an die Geſch. d. Bl.

Ang. u. 9
Wohnung zu pachten geſucht.

Wer21a. d. Geſch. d. Bl leiht Geſchäftsmann

e tpünktliche Zinszahlung zu e.geſichert. Angebote unt. 6975 ich Dieter Jtellmachermeister

an die Geſch. d. Bl.

Kfelwacherehrinn

stellt ein

8Schadendorſo Badlauehstäct 2

2Frauen oder Mödchen

zur Feldarbeit geſucht
Leunger Straße Nr. 6.

Geübte Plätterin
ſofort geſucht. Otto Zielke,
Färberei und chem, Waſch

aänſtalt, Halliſche Straße

S

gedankens und ſeiner Ausführung
en heraus iſt der Weg, den uns

em, Buche führt. Er berührt dabei die
Seite als auch der praktiſchen

Wohnkunſt und Umbautem
Die ſchöne

rden dem wohlfeilen Buche

Bk

15jähr. Mädchen mit gut.
Schulzeugn., ſucht Stellung
als lernende Montoristin
Ang. unt. 909 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche für 20jähr. Land
wirtstochter, welche I. Jahr
als Stütze bei mir tätig war,
Stellung in der Stadt als

Haustochter
Familienanſchluß und etwas
Taſchengeld erwünſcht.

Frau Anna sehramm
Sohleteroda D. Frevburg a. D.

Junger Mann, 25 J.
ſucht auf dieſem Wege die
Bekanntſchafteiner netten
jungen Dame im Alter von
20—23 Jahren kennenzu
lernen zwecks ſpäterer Heirat.
Zuſchriften mit Bild unter
914 an die Geſch. d. Bl.

Bandagen
INhur Pohl

Bruchbänder, Leibbinden
Gummiſtrümpfe uſw.

Paul Gerecke Farben, Lacke

Bez. squellen- Nachweis für das
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger

Goldschmiede

Elektriſche
Licht und Kraftanlagen
Gotthardtſtr. 44, Tel. 173

Maßarbeit
Entenplan 13

Bilder

Fritz Schade
Elektr. Jnſtallationsbüro

für Jnduſtrie und

Järnis, JarbenLacke, Pinſel uſw.
im Fachgeſchäft

I bhüchsenschub, heorgetr.

Kein Lad. dah ſehr billig
ch cccccchenea—2c23

Paul Rath
Goldſchmiedemeiſter

Burgſtraße 15
Gold und Silberwaren

Kürschner
Färberei

Luxusbedarf
Nulandtſtr. 18, Tel. 745

einrahmungen

G. WirtenKleine Ritfterſtraße
Werkſtatt

f. mod. Bildereinrahmung

mm e

Paul Sachſe
ElektroJnſtall. Meiſter
Sand 30 Fernruf 171
Glektriſche Licht- und

Elektrotechnik

Otto Zieſte
Färberei u. chem. Waſch
anſtalt. Einziger Betrieb

am Platze
Fabrik: Halliſche Str. 30

Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren
Hüte, Mützen u. Herren

bedarfs Artikel

Menz Hollmann
Malermeiſter

Dammſtr. 13, Tel. 707
Werkſtätte für gewerb
liche u. kunſtgewerbliche
Malerei Ausführung

aller Lackierer- und
Tapeziererarbeiten

Optiker

Schuhmacher-
meister

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 1024
Anfertigung v. orthopäd.
Schuhen und Stiefeln

T

Robert Steiner
Poſtſtraße 18

Gotthardtſtraße 24

Lackierer
Telephon 220

9

Rektor Block Straße 7
Telephon 315

Motorreparaturwerkſtatt
n. Be
Radiojskörper,

G T

Erſcheint jeden Di

m

Ernſt Ahlig

Th. Ebert Nachſ.
Optiſche Anſtalt

Jnſtitut wiſſenſchaftlich

Feine Maßarheit
Reparaturen ſorgfältigſt

Telephon 778

Kraft Anlagen Annahmeſtelle richtiger Augengläſer
Er H. Waſſermeyer, Neu Spezialwerkſtätte für Entenplan 18Fahrrader, Röſſen, Breite Str 24 e d
ar n e maillier- Anſtalt 9Nähmaschinen e Neumarkt 52 Sohl

S chlosserHermann Bagar Grabdenkmaäler Maler meister

Markt 8 7 tVaumann ſche wen Otto Grunicke Willy Büchſenſchuß VI Dietz Nacht
berühmte Nähmaſchinen Bildhauerei Malergeſchäft Schl iſterund Fahrräder Pliſſee Lager Maler und Anſtrich- chloſſermeiſter
Preſſ. Fahrrad Zubehör von Grabdenkmälern

Reparaturen
EEE s

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen
enstag.

l WMeuſchauer Straße 4
Arbeiten, Tapezieren

Georgſtraße 2, Tel. 666

ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erf

Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

terſeburger
ſchafti von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.

Richard Hommel ſſVhren, Gold waren
San d 16Maß und

Reparatürwerkſtatt
e en

Schuh-
Reparaturen

Haul Nit
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3 Tel. 3190
Uhren u. Goldwarenhdl.

T

W0 bekomme ich meine
Schuhe ſchnell, gut

und billig repartert?
Jn der

„Hallensia“ Olnruhe

Luxusſchuhe werden
Ago geklebt od. genäht.

c 200è S u

Elfedrich Kolandet

UhrenSpezialhaus und
Werhkſtatt

Bahnhofſtraße 8a
am Tivoli

Waagen
Tapezierer

Herm. Stadermann

vlgen kann,
Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

mit unſerer Geſchäftsſte

Tapeziermeiſter und
Dekorateur

Polſterwerkſtatt 8
Sachgemäße Ausführung

aller Arbeiten für
Jnnendekorat. Tel 277

a h
prompt und billigſt

lle, Kl. Ritterſtraße 3,

Mersobg. Wagdenſadrie
A. Hresdner
Weiße Mauer 19

Gegr. 1872 Tel. 206
Neigungs Schnellwaag.
u. ſonſtige Waagen aller
Art in anerkannt beſter
Ausführg. Reparaturen

e u

Erſcheint jeden Dienstag,



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 20. September 1927.

Vollkommen unerwartet verschied gestern abend
mein unyergeblicher, lieber Mann, der beste Vater unseres
Kindes, unser heber, braver Sohn, Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel, der Kaufm

ter Johannes Schwennieke
Leutnant d. Res. a. D.

Inh. des E. K. I. und I. Kl.
im 42. Lebensjahre

Wir bitten um stille Teilnahme

ann

Annchen Schwennigke geb. Pieper
nebst Töchterchen Irmgard

Rechnungsrat Emil Schwennigke u. Frau
Auguste geb. Weibleder

Kurt Günther und Frau
Gertrud geb. Schwennigke

Familie Eduard Pieper
Familie Willi Pieper
Familie Walter Keil
Ruth Günther
Ursula Günther

Halle a. S., Merseburg, Altenburg, den 19. Sept. 1927.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22, Septewmber,
nachm. 2 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes in Halle aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Kranzspenden nimmt die Beerdigungsanstalt „Pietät

M. Burkel, Halle a. S., Kleine Steinstraße 4, entgegen.

Zolgepac aus der chweh
Der Reiſende, der am 30. 7. 1926 ein 43 Kilogramm

ſchweres Gepäckſtück von Luzern nach Merſeburg auf
geliefert hat, wird gebeten, bei dem Vorſteher der unterenhegen Gepäckabfertigung vorzuſprechen oder ſeine

Anſchrift dahin zu ſenden.

riocernen Walzer
und alle Modetänze, wie:

Vale, Charleston, Black- Bottom, Tango,
English-Waltz usw.

lehrt nach Art des Allgem. Deutschen Tanz-
lehrer- Verbandes

kvelings Nachfolger W. Matzantke
Mitgl. des Allgem. Deutschen Tanzlehr.-Verb.
Elnzelunterrleht Frlvat- und Enepaarzirkel

Anmeldungen erb. Schmale Str. 19, II oder
Mällers Hotel. Unverb. Ausk. bereitwilligst.

Acht un s
geht es ſchneller ich meine

mit Motoren eingerichtete
Seht ünackere

Maß, Reparaturen und Ago
werden gut und ſauber ausgeführt.

Jr. TDetaſſcher, Gutenbergſtraße 19
S Annahmeſtelle: Leunger Straße 26. III.

eus undha Flügel Planog,
kloktr. Klavlerlamp., Hotenständ.
Harmoniums auch mit 4stimm.

Spielappar. (Sof.
ohne Notenkenntnis zu spielen

Solhstklingende Orgelpedale
Mandolinen, Guitarren, Lauten

Aeltere Violinen

chrickelvenze g
GStammh. Zwickau gegr. 1856)
Kunstsplelzither m. Hotenrollen

Teilzahlung Tausch
Reparaturen

Räder
gebraucht, jedoch neuwertig,

preiswert zu verkaufen.ferwann Oolter, Halle

Harz 6/7. Telephon 21 22 159.

200RM. Belohnung
ſetze ich für diejenigen ans, welche mir die Ein
brecher, die in der Nacht vom 16. zum 12. Sep
tember 1927 in mein Geſchäft in Bad Lauchſtädt
eingebrochen ſind, namhaſt bzw. ſolche Angaben

machen können, die zur Ermittlung führen. Ver
ſchwiegenheit zugeſichert. Die Verteilung der Beloh
nung erſolgtunter Ausſchluß eines Rechtsanſpruches.

Friedrich Lehmann, Getreidegeſchäft
und Bad Lauchſtädt.

So Diochemiſcher Verein

MerſebürgRöſſen
Mitgld. d. B. B. D.

Heute Nitgiederverzamnm lung

im Caſino. Der Vorſtand.

a ch tn

Mehrere Sorten
inter- l. ehobst

verkaufHermann kurth

Obſtplantage a. Exerzierplatz
(N. Gefangenenlag.-Friedh.)

O000000000000000

Gelbſtbiünder
Wäſche Käther
Schmale Straße 21/28,

ch en Msgla
Th. Jünger,

Morgen
Mittwoch

ſSchlachtefeſ
W. Kleindienſt

Jeden Mittwoch
S (chlachtefert

Otto Kretzſchmar
Weiße Maler Nr. 30

Aollweienochrothro

ohne Hefe und Sauerteig,
für Magen- und Zucker-

kranke empfiehlt

Reformnaus
ül lerd Straße 8.

(adeuenSauerton

Pfd. 15 Pf.

A. GpesſerBreite Straße 13.

C J
Gebrauchte

in unsererhabrikgründ-
lich durchgearbeitet,
billig zu verkaufen

Ritter, Halle a. S.
Leipziger Straße 73.

a

Paröffin-Iherapis:

Sehaumnbat

S S
bis 250 Se 13 M.
l Fß. beſte Ken Boll und TSett Salzher. 14 M

e 4 Pfd. M.

htefeſt

Weiße Mauer Nr. 10.

b'berltlerwage

bedürftig, verkauft

LeunaWerhke.

(A-Sitzer) etwas reparatur

SachseaRothmann

n
Entfettungskur, ohne
Beschwerden.

für Herzkranke

I Jobannisstraße 10.

das ideale Bad zum Schwitzen
ohne hohe Temperatur, das Bad I

Secugr Daneetegret

Ab Oſtſee diretzt an Private!e
58 Pfd. J

4 Pfd. Jß. 9 M. 58 Pfd

Fß. 10e E. Degener, Smoerl und Exp. Swinemünde 53.

ſind die beſten!
ſpſaſſ-

und lade ich hiermit die verehrten Damen zur

zu erſehen, welche vielſeitige Arbeit auf einer
J Pfaff-Räh maſchine ausgeführt werden kann.

Friedrich Engel unter Enher Sohne

bekomme ich meine Schuhe

ſchnell, gut und preiswert
beſohlt und repariert? Jn

der erſten
Merſeburger Schuhbeſohl Anſtalt von

Emil Hende, Schuhmachermeiſter

Johannisſtraße 12 Gegr. 1895

Fertige Betten
Serie I. Deckbett 120)0200 em, Unterbett 1000200 cm

Federn, rotgrau geſtreift oder rot
Serie II. Deckbett 1302200 em mit 7 Pfund Jedern,

Unterbett 1152(200 em mit 6 Pfund Federn, 2 Kiſſen

80)80 cm mit je 2 Piund J rot, r
rotgrauSerie l. Dechbett 1305200 em mit 6 e n
n nterhett 1155200 e a G P
2 Kiſſen 80580 em mit je 2e oder rotroſa geſtreift

albdaunen, 2 Kiſſen 80)(80 em mit je 19. Pfund

Bettfedern und Daunen direkt ab Fabrik.

Pommerſche n e r LubsStettinGrabow.

Reſtlos

Letzte

Mittwoch, den
21. September,

nachm. 2 Uhr,
Sonntag, den 25. Sept. nachm. 2 Uhr

srlach- und tündernigrennen

G
vresdee
des
Ppovn jst de sehöne Pfalz am Rheln,

mit rund Mion Einwohnern o
Viele grose Industrie-Unterneh-

l woen, umfassendes Welnbauge-
l biet o Lebhafter Handel und

Verkehr o in sämtichen, rund
I LToostaädten u. Ortschaften dieses

G65600 qkm grossen Gebietes ist dieP
Raundschae
vertreten o Sie hat weitaus die
hHhöchste Auflage all. pfälzischen

Tageszeitungen, den treichsten Inseratentell und gſe
moelsten kleinen Anzeigen o Alle
Schiehten der Bevötkerung, die
gesamte Gesehtteweoſt bovor-
zugen be jeder Getegenheit die

PaleI Randschase
rn S HAFEN A. R.
l Probenummern gern kostenſos

Rähmaſchinenſ

Kleine Anzahlung. Kleine Wochenraten.
Beſichtigen Sie vor Kauf erſt mein großes Lager!
Der ne Stickkurſus hat jetzt begonnen, I

Beſichtigung der Stickarbeiten ein, dann erſt iſt

und Jedern,Pfund h den
M. 100.Serie 1Y. Deckhett 1305(200 em mit 5 Pir Dtei

vierteldaunen, Unterbett 115)200 em mit 6 Pfund
reivierteldaunen, rot od. rotroſa geſtreift M. 150.

Muſter r Jnlette und Daunendecken ſehr preiswert.

Auf Teilza

i e e Bee h M.ß. fette t Vollher. je nach m

ung
Spielend leichte Ahzahlung:

mit je 7 Pfund Federn Leiſſen 80)80 em mit 3

M. 37.50

„AC
dus Glunzstück der nie gaen Mettner- Kleidung

Alleinverkauf für Merseburg:

und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“
die Bevölkerung in Stadt und Land.

Abrerget Hahfee-Inpont- un Ferandhans

beabſichtigt für Merſeburg u. Umgebg. die

Wertretung
neu zu beſetzen.

kundſchaft hat, jedoch keine Bedingung.
Weilgehendſte Unterſtützung in der Werbe
tätigkeit wird zugeſichert.

führende wobmüne

mit erstklassigen Meizen- u. Roggen-
mühlen sucht einen bei der Bäcker-
Kkundschaft in Merseburg u. Weibenfels
sowie Umgegend bestens eingeführten
Vertreter. Strengste Diskretion zuge-
sichert. Bewerbungen unter 6978 an
die Geschaäftsstelle dieses Blattes.

Wir ſuchen per ſofort für unſere Filiale Merſeburg

Verkäuferin
welche mit Nähmaſchinen vertraut iſt und gute Umer beſitzt. Ausſichtsreiche eneneang ge

oten. Bewerbungen mit Bild, Zeugnisabſchriften,Referenzen, Gehaltsanſprüchen und früheſtem Eintritts
termin erbeten unter 911 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Erſtklafſige Extſterezmit einem monallichen Einkommen von 600 M. und
mehr bieten wir tüchtigem Landreiſenden. Es handelt
ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen unter V. S. 22 745

an Poftſchließfach 329 Braunſchweig

Es wird Wert darauf
gelegt, daß Bewerber gute Beziehungen
zu Hotels, Konditoreien uſw. u. z. Privat

Angeb. unter
B. R. 395 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Schweres

Speisezimmer
h Bäfett ca. 2 m grob,

mit Vierzugtisch

für 750 Mark
Herrenzimmer-

Einrichtung
450 Mark

Schlafzimmer
mit Auflegematratze

575 Mark

verkauft
Pribdr, Peele

Halle a. S.

SpielProtokolle
zum

Preisſkat
hält vorrätigBuchdruch Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr.

Damenputz!Umpreſſen und pus

auf modernſte JFormen.
Lindenſtraße 3, part.

Empfehle für morgen
Mittwoch, feinſte friſche
Seber, ſowie mildgeſalzenes

See Spezialität
Eisbeine.

fa. Paul Bauermann

Krautſtraße a
und nTelephon 735
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